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strafen. *) Die 1ın der cyprianıschen eıt ausgestelltenNeuere Ablaßstudien. Zibelli der Märtyrer selen ebensoweni1g eigentlıche Ablässe
PE SCWESCHH, da S1e LUT ıne Art Anrecht z auftf Nachlas-

Wer selt Jahren dıie Pıonier-Arbeit des Ablaßforschers SUuNg gyaben, aDer nıcht dıe VENLA selber.
Paulus verfolgt hat, empfindet beı der Lektüre WON Das Schwergewicht der (+.schen Schrift lıegt nÄämlıch

Emil Göllers Jüngst erschienenem Buche »Der Aus- 1n der TEL und Dissertation über den gegenwärtigen
Stand der Frage nach dem Ursprung der Ablässe undbruch der Reformation und dıie spätmittelalter-

lıche Ablaßpraxis. Im 11S C den an über dıe Ablässe CU  a el 0OENA nebst den sıch
traktat des Freiburger Professors Johannes Pfeffer schließenden Fragen SO Die vorausgeschickte
VO Weidenberg« (Freiburg, Herder, FL VL 176 Darstellung der Pfefferschen Auffassung VO Abla 530 3420)) keine eringe Genugtuung. 1IEeTr erftf ist durch S soll 11LUTr zeıgen, W1Ie INnan schon In jenen Zeıten
langJährige Beschäftigung mıt spätmıittelalterlichen Fragen VO  m} allen Seıiten den Ablaß Dbenhandelte ; SONS verdient
des Buß- und Ablaßwesens und durch se1in Werk über Pfeffers wıssenschaftliche Tätigkeit keineswegs ODreden
39  16 römische Pönitentiarie“ W1Ie kaum eINn drıtter auf 795 dıe einleıtende Dissertation aber (1—14 „Luther
dem (ebiete kompetent. Zunächst beweıst der 4560 un der Ablaß“ ze1gt, WIEe wen1g geklärt beım nschlag selner
ZU Ausbau des Freiburger Münsterchors erschıenene 05 These„rg des Reformators Anschauungen WAarch, WI1IEe S1e
Traktat Pfeffers, der dıe großen. T’heologen Albert, ONa- Ü'ber 1nNne Absage dıe kırchliche Buß- und Ablaß-
ven{tura, 1 homas USW. (43) ausschreı1bt, ohne S1Ee lehre bedeuteten. Für dıe ach der Verfolgungszeit
NENNECN, daß INa  z damals schon dıe Ablaßlehre voll AaUuS- anhebenden Jahrhunderte stellt Göller 59 als Norm
gebilde hatte Selbst dıe praktısch wichtige und doch
i selten gepredigte Wahrheit, daß auch dıe Freiheit VO 1) Der N  géétorbene einrich ent faßt doch uch
Anhänglichkeit äßliche Sünden einem vollkomme- schon den Ablaß nıcht anders auf. „Hst VEMLSSLO WDE relaxationoende‘ Lemporalıs DT'O peECCALTLS actualibus debitae relıictae InLE verlangt ırd (42 1 50), ırd ernst betont. absolutione sacramentaltr, ACLa rationabiliter (L Legitimo Yraelatohat 1Un nıcht bloß jede einzelne Abhandlung VO  - ecclesiae recompeENSaAtıOoNEM thesauro ecclesiae de SUPEV-Paulus sondern auch dessen Endresultaten durch- erogatıone S1VE ındebita justorum nproveniensS“ Göller
WCR sıch angeschlossen. egen Hilgers stimmt rück- In seiner Abhandlung : „Ursprung des Ablasses“*‘ (Festgabe Z

Knoepflers 61 Geburtstage, 167—192) hatte rof. Koeniger 1907haltlos Paulus bel, daß dıe Wiederaufnahme des Iut- gemahnt, solle nıcht, falls ıne wirkliche Geschichteschänders ıIn Korinth durch den V ölker-Apostel kein AB< des Ablasses schreiben wolle, VO einer dogmatischen Definition
laß ZCWESCH sel, sofiern INa  w} der Definıition festhalte, desselben ausgehen; daran kranke die Ablaßforschung auf katho-
W1Ee S1e eINZIS ıchtig ist Eın VO  z dem rechtmäßigen lıscher Seite.. Er äßt dıe Jahrhunderte VOTLr dem elften überhaupt

aus dem Spiel und begıinnt erst mıt letzterem.kırchlichen (OQberen AaUSs dem Kirchenschatz kraft ITCH- 4) So hat arl dam richtig ausgedrückt In der Rezen-licher Jurisdiktion u h des Bußsakramentes auf S10N VO Poschmanns „„Slchtbarkeit der Kırche nach dem h
einen vernünftigen (srund hın erteilter Nachlaß der nach Cyprian‘“: TIheol Revue 1909, 182 und Poschmann selbst hat

anerkannt sowohl In seıiner Abhandlung : Zeıtschrift f kath,sakramentaler Lossprechung och zurückgebliebenen, In
dieser Welt oder 1Im Jenseılts abzubüßenden ünden-

Theol [913, 254 als auch ın der Rezension ber Hılgers : Theol
Revue 1914, 289
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chrıft für kath I heol XXXI‚ 19007/, 267) dıe Ange-auf Die Kırche hat siıcher ihre In der Schlüsselgewalt
begründete Vollmacht, Bußstrafen aufzuerlegen un A legenheıt sıch noch „b 613a e (1 O) gyestalte, nıcht

nachzulassen, W E1111 auch ın VO1- zurück. Ha päpstliche Legaten W1e Peraudı 154 un
mıldern oder YahzZ

1ILL Oberkommuissare W1€e Bornhauer un Arcımbold, denenschıedener W eıse, ausgeübt. Er verspricht schon
Tetzel unterstand 57), A der verfehlten Theorıe (167/);Vorwort (V) über das Bußwesen des ausgehenden patrı-
auch der T’odsünder könne den AaAr EIl Seelen Ablässestischen und frühmittelalterlichen Zeıtalters u11s iıne Studie

“Ä schenken. zuwenden, sıch bekannten, SN 'Letzel einigermaßen
entschuldıgen, daß dieses 1heologumenon als aUS@C-Kehren WIT aber HAT altkırchlichen Bußpraxıs zurück,

verlficht mıt Paulus, Poschmann fa]  2n Hılgers machte Wahrheıt ın seıne Predigten verflochten habe

dıe AÄnsıcht, daß dıie 508 Rekonziliationen, W1e S1e feler- Wır schließen unsere eindringliche Empfehlung der
(Göllerschen neuesten Schrift, ıindem WIT AUS dem Schluß-ıch ALl Gründonnerstag und Palmsonntag In Ubung

waren, wıederum keine eigentliıchen Ablässe WarTell (56, Paragraphen : „Dı1e Gregner des Ablasses und der Stand-
punkt der Kirche‘‘ (108—75) dıe Worte des unvergeß-namentlıch auch dıe Note), un daß dıie Zzuerst iın England

und Deutschland auftauchenden Kommutatıonen der lıchen Hırscher über die TO aller Anfeindung SCRCNS-
reichen Wirkungen der Ablässe hier folgen lassen : Sıe

sStrengen Kirchenbußen zunächst allerdings Umrechnungen
mıt yleichen Werten DEWESCH sınd, aber doch allmählich sınd allzeıt 1ne eindringliche Mahnung die

wirklichen Erleichterungen („relaxationes“), aISO Ablässen alte uß-Zuc un: -Strenge; 1ne Erinnerung daran, daß
Im einzelnen stellte uns dıe Geschichte auch nach Rechtfertigung des Menschen och zeıitlichegeführt haben

des asses ın ]eher eıt noch VO manch eın schwle- Strafen teıls diesseıts, teıls jenseılts zurückbleıiben ; 1ne
1röstung derjenıgen, welche durch Hurcht VOL den Ss1erıges Problem (56 Anm.). Dies gelte namentlıch uch
erwartenden Strafen und unfruchtbarebetretis der viel, schon VOI dem 18 vorkommen- 1n Mutlosigkeıt

den General-Absolutionen der Päpste, VO  — denen Paulus Angst der Seele versinken möchten. S1e heben ze1nes-

un Poschmann bestimmt versichern, daß SiE keıne WERS dıe Forderung An den Sünder auf. seıne bösen

Ablässe 20 seılen Göller bescheıidet sıch, erklären: Neigungen auszurotten und hellıge (Gewohnheıten pflan-
ZEH S1e seizen Vergütung verübten Unrechtes un VOI„Meınes Erachtens legt dıe Frage bezüglıch der Bedeu-

LUNg dıeser generellen Absolutionen cA1eser dankens- em Sinnesänderung VOTAUS ; durch G1E klammert endlich
der Mensch sıch gz14UD1g seinen Herrn und Heiland

wertien Aufschlüsse (von Paulus und Poschmann) noch
nıcht völlıg klar““ (50 Anm 2 . den der (+ew1nn e1Ines Ablasses (soviel VO  - mensch-

Gegen dıe VO  — uns oben schon als recht mıßverständ- lıcher Seıite möglich iSt) auch VOLI der elt verherrlicht.
Coblenz.lich bezeichnete Kormel des Ablasses culpa eL 072 Cnr Schrnift.

traten nach auf 92) FKrancıscus Mayron (T 1330
Niıkolaus Dinkelsbühl (T 1433); Aeg1d1us Carlerıus
T4 Ulrich Stöckel 1T437); Nıkolaus Weigel 14306), Zur volkskundlichen Erforschung
Johannes Kalteısen 1448), Nıikolaus VO  $ ues 14515 Palästinas
Ambrosıius Spliera (T 1454), KHelinus Sandeus 147/5);
Bernhard Luxemburg B 500), Johann Cagnazzo (1 e} elche Erinnerungen steigen nıicht jedem ernsten

Palästinafahrer beım edanken das palästinische Bauern-Diese Autoren hatten aber mıt der Behauptung unrecht,
dıe Päpste selbst hätten sich dieses Ausdruckes SOWI1eEe haus P auf, Krinnerungen intiıme Reisefreuden, gyast-
auch des anderen YEMISSLO peccatorum nıcht bedient 039 liche Aufnahmen, würdiıge Abendunterhaltungen mıt den

Notablen des Dorfes, Erinnerungen A opulente Früh-macht (94—097) verständlıich, WwWI1ie dıe Kanzleisprache
auf dıiese Ausdrucksweise verfallen konnte, bschon dıie stücke mıiıt grünen Olıven, Olnäpfen und Klößen VO

Ziegenkäse [J)as alles vermittelt das palästinischeFormel yeMISSLO OMNIUM näher elegen hätte.
Die überirdische irksamkeıt der Ablässe (GöL- Bauernhaus, aber auch unendliıch yenügsame ländlıche

FKeste, dıe INn an als Zuschauer mıt den ännern OInler 4A5 {f.) ist mıt Ausnahme Abaelards allzeıt den TBes
1STogen ıne ausgemachte Sache C Hiermit lachen a Aaus genleßt, mıiıt einem Schälchen Kafifee

Gottlob zurückgewl1esen un! Koenigers Sentenz approbiert: und vielen Zigarretten, ıindessen dıie Jugend sıch 1mMm Stampf{-
reigen und latschreigen nach Geschlechtern streng Dc-‚„‚Die Kirche hat nıemals ihre Sache VO. der Sache (2Of2

tes getrennt.“ £) referliert auch (11OM: 120) darüber, trennt vergnügt, dıe würdigen beturbanten Fellachen VOCI-

SONNEIN dreinschauen un das schrille Freudengeschreiwas : dıe neueste Forschung den Portiuncula-Jubiläums-
der Frauen Uurc dıe BA Bres zıttert [)as palästinıscheund ähnlichen assen . die Wallfahrtskirchen VO  —_

Uber den Albrecht Bauernhaus ist heute noch verklärt Uutc den SchimmerEinsiedeln, Aachen uUuSW. sagt.
eıner uralten Vergangenhelt. Wenn dıe zeltbewohnendenMaiınz verliehenen Ablaß hält mıt seiınem Urteıil,

daß es „eEIn denkDar häßlichstes Geschäft“ 128) Patriarchen ihre kanaanäischen oder hettitischen ach-
barn besuchen wollten, dann kamen 1E ın palästinischegewesen, daß auch ach chrörs gediegenen Ausführun-
Fellachenhäuser. Die viereckıgen, dürftigen Lehmhäusergen (Wiss. Beilage der (jermanıa 190O4, Nr L3 eit-
des ROr un Südjudäias haben uLLSs fast och den primi-E  244  243  1918. THEOLOGIS}‚‘.HE REvve. Nr. 11/12.  schnit für kath. Theol. XXXI, 190% 267) die Auße-  auf  Die Kirche hat sicher ıhre  in der Schlüsselgewalt  begründete Vollmacht, Bußstrafen  aufzuerlegen und zu  legenheit sich noch „belastender“ (136) gestalte, nicht  nachzulassen,  wenn auch  in ver-  zurück.  Da päpstliche Legaten wie Peraudi (154 f.) und  mildern oder ganz  ım  Oberkommissare wie Bornhauer und Arcimbold, denen  schiedener Weise,  ausgeübt.  Er  verspricht  schon  Tetzel unterstand (157), zu der verfehlten Theorie (167),  Vorwort (V) über das Bußwesen des ausgehenden patri-  auch der Todsünder könne den armen Seelen Ablässe  stischen und frühmittelalterlichen Zeitalters uns eine Studie  zu schenken.  zuwenden, sich bekannten, so sei Tetzel einigermaßen zu  entschuldigen, daß er dieses Theologumenon als ausge-  Kehren wir aber zur altkirchlichen Bußpraxis zurück,  so verficht G. mit Paulus, Poschmann u. a. gegen Hilgers  machte Wahrheit in seine Predigten verflochten habe.  die Ansicht, daß ‚die sog. Rekonziliationen, wie sie feier-  Wir schließen unsere eindringliche Empfehlung der  Göllerschen neuesten Schrift, indem wir aus dem Schluß-  lich am Gründonnerstag und Palmsonntag in Übung  waren, wiederum keine eigentlichen Ablässe waren (58,  Paragraphen : „Die Gegner des Ablasses und der Stand-  punkt der Kirche“ (168—778) die Worte des unvergeß-  namentlich auch die Note), und daß die zuerst in England  und Deutschland  auftauchenden  Kommutationen der  lichen Hirscher über die- trotz ‚aller Anfeindung segens-  reichen Wirkungen der Ablässe hier folgen lassen: Sie  strengen Kirchenbußen zunächst allerdings Umrechnungen  mit gleichen Werten gewesen sind, aber doch allmählich  sind allzeit gewesen eine eindringliche Mahnung an die  zu wirklichen Erleichterungen („relaxationes“), also Ablässen  alte Buß-Zucht und -Strenge; eine Erinnerung daran, daß  Im einzelnen stellte uns die Geschichte  auch nach Rechtfertigung des Menschen noch zeitliche  geführt haben.  des Ablasses in jener Zeit noch vor manch ein schwie-  Strafen. teils diesseits, teils jenseits zurückbleiben; eine  Tröstung derjenigen, welche durch Furcht vor den sie  riges Problem (58 Anm.).  Dies gelte namentlich auch  erwartenden  Strafen  und unfruchtbare  betreffs der viel, schon vor dem 12. Jahrh. vorkommen-  in Mutlosigkeit  den General-Absolutionen der Päpste, von denen Paulus  Angst der Seele versinken möchten.  Sie heben keines-  und Poschmann so bestimmt versichern, daß sie keine  wegs die Forderung an den Sünder auf, seine bösen  Ablässe gewesen seien; Göller bescheidet sich, zu erklären:  Neigungen auszurotten und heilige Gewohnheiten zu pflan-  zen; sie setzen Vergütung verübten Unrechtes und vor  „Meines Erachtens liegt die Frage bezüglich der Bedeu-  tung dieser generellen Absolutionen trotz dieser dankens-  allem Sinnesänderung voraus; durch sie klammert endlich  der Mensch sich gläubig an seinen Herrn und Heiland  werten Aufschlüsse (von Paulus und Poschmann) noch  nicht völlig klar“ (56 Anm. 2).  an, den der Gewinn eines Ablasses (soviel es von mensch-  Gegen die von uns oben schon als recht mißverständ-  licher Seite möglich ist) auch vor der Welt verherrlicht.  Coblenz.  lich bezeichnete Formel des Ablasses a culpa et poena  Chr.\ Syc\k}1mitt.  N  traten nach G. auf (92): Franciscus Mayron (} 1327),  Nikolaus v. Dinkelsbühl (+ 1433), Aegidius Carlerius  (1433), Ulrich Stöckel (1437), Nikolaus Weigel (1430);  Zur volkskundlichen Erforschung  Johannes Kalteisen (1448), Nikolaus von Cues (1451),  Palästinas.  Ambrosius Spiera (* 1454), Felinus Sandeus (1475),  Bernhard v. Luxemburg (1 500), Johann Cagnazzo (1517).*)  Welche Erinnerungen steigen nicht jedem ernsten  Palästinafahrer beim Gedanken an das palästinische Bauern-  Diese Autoren hatten aber mit der Behauptung unrecht,  die Päpste selbst hätten sich dieses Ausdruckes sowie  haus!) auf, Erinnerungen an intime Reisefreuden, gast-  auch des anderen remissio feccatorum nicht bedient (93);  liche Aufnahmen, würdige Abendunterhaltungen mit den  Notablen des Dorfes, Erinnerungen an opulente Früh-  G. macht es (94—07) verständlich, wie die Kanzleisprache  ‚ auf diese Ausdrucksweise verfallen konnte, obschon die  stücke mit grünen Oliven, Ölnäpfen und Klößen von  Ziegenkäse ..  Das alles vermittelt uns das palästinische  Formel remissio omnium pfoenarum näher gelegen hätte.  Die überirdische Wirksamkeit der Ablässe (Göl-  Bauernhaus, aber auch unendlich genügsame ländliche  Feste, die man als Zuschauer mit den Männern vom  ler 48 ff.) ist mit Ausnahme Abaelards allzeit den Theo-  ıst  logen eine ausgemachte Sache gewesen.  Hiermit  flachen Dache aus genießt, mit einem Schälchen Kaffee  _ Gottlob zurückgewiesen und Koenigers Sentenz approbiert:  und vielen Zigarretten, indessen die Jugend sich im Stampf-  reigen und Klatschreigen nach Geschlechtern streng ge-  „Die Kirche hat niemals ihre Sache von der Sache Got-  tes getrennt.“*) G. referiert auch (110ff. 120) darüber,  trennt vergnügt, die würdigen beturbanten Fellachen ver-  sonnen dreinschauen und das  schrille Freudengeschrei  was-die neueste Forschung zu den Portiuncula-Jubiläums-  der Frauen durch die Luft  zıittert.  Das palästinische  und ähnlichen Ablässen an die Wallfahrtskirchen von  &:  Über den an  Albrecht  Bauernhaus ist heute noch verklärt durch den Schimmer  Einsiedeln, Aachen usw. sagt.  einer uralten Vergangenheit.  Wenn die zeltbewohnenden  von Mainz verliehenen Ablaß hält er mit seinem Urteil,  ‚ daß es „ein denkbar häßlichstes Geschäft“ (128)  Patriarchen ihre kanaanäischen oder hettitischen Nach-  6  barn besuchen wollten, dann kamen sie in palästinische  gewesen, daß auch nach Schrörs gediegenen Ausführun-  Fellachenhäuser.  Die viereckigen, dürftigen Lehmhäuser  r'geh J_(Wigs. Beilage der Germania 1904, Nr. 15 u. Zeit-  des Ror und Südjudäas haben. uns fast noch den primi-  » Dazu konnte Göller außer Paulus, Zeitschr. f. kath. Theol.  tiven Typus des Lehmhauses mit flachem Zweig- und  1912 67 u. 252, die auch wir früher zitiert haben, noch bei-  Lehmdach erhalten, der  unmittelbar anknüpft an die  jehen: 1. c. XXIII, 423. 438. 743; XXV, 338. Brieger stützt  uf diesen mißverständlichen Ausdruck @ culpa et poena seinen  Lehmhütten‚l wie sie Schumacher in den neolithischen  ekannten Vorwurf:  „Die Päpste haben das Bußsakrament in  n Ablaß hineingezogen“. („Das Wesen des Ablasses am  1) Jäger, Karl, Dr. phil., Das Bauernhaus in Palästina.  Mit Rücksicht auf das biblische Wohnhaus untersucht und dar-  ang des Mittelalters“. Leipzig 1897, S. 67).  176 Néte 2  gestellt. Göttingen, Vandenhoeck & Rupprecht,  2) Nach Scheeben, Atzb  erger, Koeniger 1. c  xy912 645 &0  8 Yaf)ı M} 2,49.  vg fly?£gz’‚u_Pauylus in Zeitschr. f ‚k' "Theol. 1910 (XXXIY) 4330Dazu konnte Göller außer Paulus, Zeitschr. kath Theol. tıven ypus des Lehmhauses mıt flachem Zweig- und

19012 67 252, dıe uch WIr {rüher ıitlert haben, och be1- Lehmdach erhalten, der unmıittelbar anknüpft dıe
iıehen: Z  , 423 435 743 ; KANV 336 Brieger stützt
uf diıesen mißverständlichen Ausdruck culpa et M seinen Lehmhütten , W1e S1e Schumacher ın den neolithischen

ekannten Vorwurf ‚‚Die Päpste haben das Bußsakrament iın
n Ablaß hineingezögen‘. („Das Wesen des Ablasses an ger, Karl, Dr. phıil., Das Bauernhaus 1n Palästina

Mit Rücksicht auf das biblische Wohnhaus untersucht un! dar-
ang des Mittelalters®®. Leipzig 1597, 67) 1' ote 2, gestellt. Göttungen, Vandenhoeck & Rupprecht,2) Nach Scheeben, Atzby Koeniger ] 1912 (64 30

Tat) 2,40.VB dazu Paulus ın Leitschr. Theol. T19O10 (XX 433
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Schichten VO  - Tell el-NMutesellim ausgegraben hat Dann breıtet, das 1n den Jüdıschen Kolonıen schon vielfach
kommen dıe sorgfältigeren Lehmziegelhäuser der Ebenen e1in In dieser mgebung nüchtern abschreckendes DL
und die Steinhäuser des Gebirges mıt lachem OIZGEaG se1In führt.
der gewölbtem Steindach ın verschıedenen Ausführungen. Nach den einleitenden Fragen (S I1 —68) behandelt
Von alledem teılt nach seinen Streifen ın Palästina zunächst dıe dörfliche Sıedelung, dıe e1In vrößeres oder
das Wichtigste mıt. kleineres Konglomerat VO  — CN zusammengedrängten

Der palästinische Bauer ist VO11 seinem Wohnhause Häusern darstellt (© E Dann beschäftigt sıch mıt
ebensoweni1g FEHNECH: W1I1Ee VON seinem Pfluge. Bet dem Hellachenhause 1m einzelnen, mıt selner BäAuart,
ist daher sowochl] das Haus W1Ee die Famıiılie. Sahıb el-bet (rliederung un Ausstattung (10ff.) ID Tolgt (43 LE dıe
„Hausherr“ bedeutet sovıel W1e Familienoberhaupt. Das Beschreibung der Anlagen, dıe mıt dem Hause unmittel-
Haus ist dem Bauern das höchste Kleinod, mıt se1ıner bar zusammenhängen, des ofes, des Backofens un der
Manneswürde untrennbar verknüpft. Wenn (zott se1In LLenne. ach dieser beschreibenden Darstellung behan-
F1 dUS- beschützt, lıegt darın Segen un HC für delt der erfl. dıe nahe tellung des Kellachen seinem
dıe aNZe KFamlılie eingeschlossen ; daher ruft Allah Hause (46 e bemerkungen über dıe Bedeutung des
als satır el-bet, haflız el-bet, Beschirmer des Hauses. Dorfes innerhal des Landschaftsbildes und die Beziehun-
FAÄbhe Miete wohnen, oılt auf dem Dorfe als chande SCNH des Hauses AA Bauerntum überhaupt und über das
(S 52) Sein Haus, das sıch vortreitflich der relsıgen bıblısche ONNNAaUSs schlıeßen das Buch (54 ff.) Zehn
Umgebung einschmiegt, das flache Dach, die Kınteilung Abbildungen nach eigenen Aufnahmen geben e1In an-
und Verwertung des Innenraumes, den 8 mıiıt den Haus- sprechendes, 30881 auch ungenügendes Anschauungs-
tıeren fast brüderlich teılt, ist eINn treues Abbild sSeINES materıal.
Lebens, selner Tätigkeit un seıner Nöte S 46 ff.) So Das palästinische Bl a ist seinem W esen nach
ist das palästinısche an  Aaus In geW1ISSEM Sınne der einzelhs. Es besteht AUS einem einzıgen, Ure keine
.TeUE; selt Jahrtausenden verhältnismäßig wen1g veränderte Fenster erhellten Raume, der Urc 1Ine hohe T ür
Ausdruck des Fellach endaseımns. Denn ist zweiıfellos, gyänglich ist. Nur seltene, hoch unter dem lachen Dache
daß dıe ersten festen Wohnbauten mıt dem Getreidebau, angebrachte en (taka) SUOISECN für Lüftung. Der
dem (sartenbau und dem Bauerntum ach Palästina g.. Grundriß ist mehr oder wenıiger quadratıisch oder recht-
kommen sınd. Das Bauernhaus ist das erste Krzeugn1s eck1g, SallZ selten rund (Südjudäa). Ks sınd ın der

derder seßhaften Kultur, ist ın seiner ursprünglıchen Orm egel Einfamilienhäuser. W enigstens strebt jeder,
dıe ureiıgenste Schöpfung des palästinischen Kellachen. einen Hausstand begründet hat, möglıchst nach dem Be-
Das, Was WITr kanaanäıische Kultur ENNECN, ist untrennbar s1t7 eINeEs eigenen Hauses, der als Normalzustand oılt.

Die kanaanäıschen Städt-mıiıt diesem Hause verknüpft. DIie A4USs Amerıka zurückkehrenden Auswanderer kaufen
chen mıt iıhren unendlıich winkeligen (xassen, miıt ihrem sıch mıt dem erworbenen Kapıtal 1n ihrem Heimatsdorfe

Das(rewirr eNng aneinander gedrängter Wwıinziger Lehmziegel- sofort e1INn eigenes Haus oder bauen ıch 1NS
häuser haben keinen andern Anblick geboten als viele Bauernhaus vereinigt ın seinen vier Wänden den VWeOHhns
Hellachendörfer VO heute, WEN VON der Stadt- E: AI für dıe Famailie, den A für das Viıeh und den
INauer absıeht. Stehen dıe Häuser an Felsabhängen, sınd Sp e1C für Hausgeräte un Vorräte. Charakteristisch
S1e oft W1e Schwalbennester die Felswände eklebt Aln der inneren Gliederung ist dıe Abtrennung des Stall-
un dıe Räume teilweıse dAUS dem Felsen ausgehauen. LauUIinNes VO erhöhten Wohnraum, dıe Thöhte mastabaIn solchen Ansıedlungen dıenen manchmal dıe Dächer oder Bank  e (Schlafstätte) In letzterem, dıe Getreidebehälter
der unteren Häuser zugleich‘ als Straßen F7 dıe Oberen. (häabije) und die umpelkammer dahınter. Der orößteWenn der palästinısche Bauer Häuser mıt rotem Ziegel- Teıl des Bauernlebens 1n Palästina spielt sıch jedoch nıcht
dach, mıt oroßen (Glasfenstern un Gardinen bauen und 1mM dunklen Hause ab, sondern A em ofe und dem
mıt europäischem Kıtsch AuSsStiatten wırd, wırd auch das lachen ac (40 {f.) Letzteres ist SOZUSAYEN Wohn-,
altpalästinısche Bauerntum der V ergangenheit angehören. mpfangs- und Schlafraum für dıe Männer, ‚abgesehen

v der Wınterzeit, während die Tau 1m ofe und ımDie Volkskunde und Altertumskunde en also e1INn
lebhaftes Interesse daran, das palästinısche Bauernhaus Hause beschäftigt ist und mıt den Kındern auch dort

chläftheute, weilches ZUIMN Teıile noch uralte KFormen
un Kınrıchtungen In dıie Gegenwart herübergerettet hat, An Einzelheiten 1st nır folgendes aufgefallen : En-Nabatije
Arr studıeren un:! Z A beschreiben. lst der ETSTE, der lıegt nıcht mehr in Nordpalästina, sondern schon 1m Libanon:-

geblet. Be1l den Einzelhäusern hätten dıe vielen W asser-auf- Anregung VO) Prof. Dalman als ıtglie des deut- mühlen erwähnt werden sollen. 7 I NELNNT der erf. enschen evangelıschen archäologischen Instıtuts 1ın Jerusalent stelnernen Dachpfeiler im Wohnraume Kantara, die das Olz-
sıch dieser reizvollen Aufgabe unterzogen hat, sSoweılt das dach tragenden Bögen dagegen KOs Alleın kantara ist doch
bel einem kurzen Aufenthalt 1M Lande möglıch WAär, immer der Bogen 1m Hause der el der Brücke, das Gewölbe,
und WIT dürfen ıhm aufrichtig dankbar dafür SeIN. TEel- annn die Brücke selbst und eın großes Gebäude. Der Pfeiler

AUS Stein oder olz heißt ın der Regel "amud. Dielıch übersteigt dıie Kraft eINeSs einzelnen be1ı weitem, Feuerstelle ın Gestalt einer einfachen Grube (gOra), iwa ın der
«wäiährend eines mehrmonatigen Aufenthalts erschöpfendes Mitte des Wohnraumes, ist häufiger als der erf. darstellt,
e eısten. Aber das grundlegende lst beigebracht. Öögen namentlıch ın den AR dıe Steppengebiete grenzenden Gegenden.
diejenigen, welche das (Glück aben, länger 1ın Palästina Das Besteigen des Daches durch ine Leiter 1sSt kaum

üblich. 3E Zur Stellung der Getreidebehälter 4US Lehmff weılen, seine Forschungen tortsetzen un:! vervollstän- (häabije). In äusern mit Holzbedachung auf Bögen (kanätir)dıgen, dıe einzelnen Landschaften gesondert betrachten stehen die Behälter ın den Nıschen zwıschen den einzelnen
und uns 1n den Stand setizen, eiınmal das Dalästinısche Bögen der Wand In Ääusern mı1t gewölbtem Steindach

stehen sS1e ıIn der Regel In einer Reihe 1im W ohnraum und en-Bauernhaus und Örı VO. heute beschreiben, ehe häufig ine Art ammer ab, dıe als Vorratsraum derclas landesfremde europäische Haus VO INOTgCN sıch VOET- Rumpelkammer dient. (Ift werden uch die Schläuche n1ıt Ol
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der (Butterschmalz) In einer faßartigen habıje autbewahrt. wonach VO AUSZUg AaUuS Ägypten ıs ZU JT empelbau
Neben den Stroh- und Schilftmatten sınd In Übergalılia

Matten AUS Papyrusstengeln sehr verbreıtet, die O1l en Frauen 1m Jahre Salomons 460 Jahre verflossen Ssınd. DIie
der Rawaärnebeduinen ALl Hulesee geflochten und In den Handel Summe der /Zahlen des Rıchterbuches unter Hınzuzählung
gebracht werden. Mıt der Matte un der geflochtenen sen1je VO Jahren W üstenwanderung und der einschlägigen
hätte ohl auch dıe große runde Tischplatte AUS Messing der Zahlen VO S5am beträgt jedoch bekanntliıch 501I Jahre,
Kupfer (minsaf) erwähnt werden können, dıie sıch in besseren wobel Samuel un Saul überhaupt nıcht mıtgerechnet sınd,Bauernhäusern indet Die Laubhütte der "arı1Sse neben
der Tür der auf dem ofe hat ihren Platz In vielen Dörtern da für S1Ee keine Zahlen überliefert sind. lehnt die
auf dem Hachen Dache der Häuser un dient Schlaten. üblıche Ol W ellhausen stammende kKechnungswelse rmıt
Man kann In manchen Dörfern, WwIEe ıIn el-me&del, auf jedem Recht aD und stellt den (‚;rundsatz auf, daß sıch dıe
Dache iıne solche "arıse sehen. J.s Bemerkung 475 98028  — Jeweıls angegebene ahl der Jahre äußerer Kuhe durchaus
träfe auf dem Dache keine besonderen Vorrichtungen /ADN Schla- nıcht miıt der Lebens- DezZzw. Amtszeıt der einzelnen Kıchterfen, trıfit also nıcht 45 Lal der annur schon 1ın
Nordpalästina meist IN Gebrauch 1St, ıst nıcht der arl sondern decken braucht. I)urch scharfsinnıge Interpretation des

1 Libanongebiet. In Übergalıläia benutzt 1n der J extes, VOTL allem durch Ausscheidung der für dıe Tätigkeit
Regel en saz, ebenso AN See Genezareth. Simsons angesetzien Jahre die FPhılısterbedrückungDie Art der Transskrıption der arabıschen Namen und Worte
1sSt EIWA. ungleichmäßig ; einmal 1st dıe volkstümliche Aussprache wırd nach durch LO,Ö (ın CL S 39  1m gleichen Tahre
gegeben, wıe seda (3 2), en (S 9) kesärıe S A1) Daneben AI gleichzeltig mıt der Ammoniterbedrückung erwılesen
aber stehen Formen, die nıemand SaQl, wıe balad S für elangt Verf. dem Krgebnis, daß sıch tatsächlich als
beled; malakı (S 16) für melek!ı1; en-nabı CS [ für en-nebl. Summe sämtlıcher ın Betracht kommender /Zahlen 450Die ansprechende Arbeıt des V eerl. ist eINn schönes erg1bt, und kann kaum zweılelhalit se1N, daß damıt
eIsple dafür, Was Man ın einıgen onaten bel Be- der kechnungsweıse des Chronographen VO  = Ko O:schränkung auf eın bestimmtes, noch nıcht systematısch auft die Spur ygekommen 1st, WEn auch der Ausfall VO  -
bearbeıtetes (sebıilet und bel]l gu Beobachtungsgabe ıIn Samuel und Saul Bedenken erregt ber für diese beıden,Palästina Krgebnissen erzielen kann, und verdıent als deren Amtszeıt sıch ohnehıin einem gu LTeıle decken
nachahmenswert hıngestellt werden. Derartige Studien muß, bietet eben der ext keine Zahlen, un: ist recht
sınd heute, der nahe Orient sıch ın einem Umbildungs- wohl möglıch, daß S1e Del der Berechnung, GEl UuSs
prozeß befindet, den der Krieg noch beschleunıgen wırd,

sıch recht Versehen, SEl 6S AUS SONStT ırgend einem Grunde, ignorert
VO der größten ichtiekelit. AUI Öögen worden Sind.
viele dıeser Aufgabe mıt Verständnis und 1e De- Weniger gylücklich scheıint mIır 'T ’h.s Versuch, dıe VCI1=»=
teılıgen. Chronologıe der Könıgsbücher 7 klären. Seine

argeMünster 1 Schwäche lıegt VOTL allem darın, daß Von den Synchronismen
ausgeht, und Ca sıch dieselben weder unter sıch och
mıt den Regierungszahlen 1ın Kınklang bringen Jassen,ilo, Martın, Die Chronologie des Alten Testamentes, dıeselben, soweılt S1E 1 das System aAsSsSCH, der Berechnungdargestellt nd beurteilt unter besonderer Berücksichtigung der zugrunde Jegt, dıe übrigen aber einfach als unbrauchbarmasoretischen Rıchter- un! Königszahlen. Miıt 1er großen

graphischen Tafeln. Darmen, Hugo Kleins Verlag In Kom:- ohne ausreichende Krklärung beıiseite chıebt uch ıe
m1ss10n, 19017 (36 5 V oraussetzung, daß dıe Zahl 460 1n den Königsbüchern

Vorliegende Arbeit stellt eınen scharfsınnigen Versuch ebentalls ıne maßgebende Rolle SPIeEN, ist gewagt, da der
ext dafür keinerlel Anhaltspunkte bietet. In dıe Be-dar, das schwıerıge Problem der bıblıschen Chronologie

lösen unter Beschränkung auf die vorexılısche eıt andlung der KÖönıigszahlen ist ‘‚eine Umrechnung der
Das 1e] des Verft. ist weni1ger, dıe bıblıschen Zahlen mıiıt bıblıschen Chronologıe 1n dıe entsprechenden /ahlen
uUuNSeTeT Zeitrechnung ın inklang bringen das ist UuUNSCIECI Ara eingefügt, wobel der Verf auch die Zahlen
eın kesultat, das sıch nebenbe!l VOL selbst erg1bt als der biblischen B und Patriarchengeschichte heranzıeht

un: manche treffende Krklärung eintheßen äßt Sovielmehr auf eın exegetischem Wege unter Ausschluß aller
historisch- un ıterarkrıtiıschen Krwägungen den ach- trıfft sıcherlıch das Richtige, WEI111 (7en EOIZ I durch

LEa erklärt, wodurch Sem als dem er nach zwıschene1s lıefern, daß dem Schlußredaktor der (eschichts-
bücher des überhaupt en einheıtliches Bıld vorgeschwebt Jahphet un: Cham stehend erwıesen wırd uch SONS

Sache nthält dieser Abschnitt manche scharfsınnıge BeobachtungHat; und dieses SOWeılt möglıch herauszuarbeıten.
der Krıtik iıst dann, . das SO EWONNENEC Bıld den 1mM einzelnen, erwähnt SE1 LLUT dıe Krklärung VO Ko I

wobel ich mI1r jedoch Ih.s Kolgerungen für dıie ChronologieMaßstab der absoluten Chronologie anzu'egen und dasselbe
auf seINeEe geschichtliche Ha  arkeı prüfen. Wenn nıcht ohne weıteres eıgen machen möchte, aber eine
dabe!ı VO  w} der V oraussetzung ausgeht, daß dıe Zahlen des endgültige, voll und Yahız befriedigende Lösung des chrono-
masoretischen Lextes 1m oroßen un SaNZCH unversehrt logischen Problems der Könıigsbücher bietet die Arbeıt nıcht.
überlhefert SINd, und darum auch VO der Textkritik Sehr dankenswert siınd dıe beigegebenen 1er großen
grundsätzlıch absıeht, 1st 'F  I} diese Methode jedenfalls graphıischen abellen, welche nıcht 1T das Studıum der
nichts einzuwenden, W C111 S1e einem annehmbaren Er- vorliegenden Arbeıt sehr erleichtern, sondern auch bel
gebn1s führt Aber mıt den allem Anscheıin ach unheıbar selbständıger Weiterverfolgung des chronologischen Proble@s
Ver  SA Synchronismen der Könıigsbücher, kommt auch gute Dienste eısten.
A nıcht zurecht, sodaß nach W1Ee VOLI dıe Textkritik die cheyern bel München.
einzige Möglıchkeit bleıbt, diesen gordischen Knoten 7 andersdorfer,
lösen, WCCL1L1L1L überhaupt jemals 1ne beiriedigende Lö-
SUuNz i{indet.

Der eıf nımmt zuNnächst das Richterbuch VO  m Den
Ausgangspunkt für seine Untersuchungen bildet Kg 6; L
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Scherer, Wiılhelm, Di.. Der V Öölkeraposte Paulus und ders bezüglıch sehr vieler Kınzelangaben. Bel der Natur
seine Bedeutung für die christliche Erziehung. Regens- VO  > Zeıttafeln, ın denen ARdEäg dıe nackten T’atsachen —-
burg, Verlagsanstalt, LOTI/ IV} 96 S 59) 15 0, geführt werden, fällt dıe Möglichkeit, Ausstellungen den

vorliegenden Zeıttafeln gegenüber machen, natürliıchIn eiıner Zeıt, in der Krzıehungsfiragen 1M V ordergrund
des Interesses stehen, ist EWl recht dankenswert, weıthın WCB.

Auf s1ıeben ber trotzdem bietet das Werk Ööfter Gelegenheıt Be-dem V ölkerapostel OT verschaffen. denken und Ausstellungen. Es ware ohl zweckdienlich GC-inhaltsreiche Kapıtel sınd ıIn vorlıiegender Schriuft folgende 9 bel den einzelnen angeführten Tatsachen ın Klammern
Themen verteilt : Die erzieherıische Bedeutung des hl Pau- dıe Seitenzahl geben, (Genaueres ber die Tatsache ın em
Ius 1 allgemeınen. Der Paulus und das chrıistliche Kompendium Zzu inden 1Sst. nımmt erf. ıne LUr einjährıge
Krzıehungsideal. Der Paulus un! dıe chrıistliıche öffentliche Wirksamkeit Jesu C hristı A88! und den Tod des

Apostels Jakobus des Alteren und dıe damıt verbundenen Ereig-FHFamılıe. Vermittler der Krzıehung. Inhalt und egen- nısse 1Ns 43 wird das Martyrıum des Paulus
stand der KErziehung. Krzıehungs- und Bıldungsmittel. AL Ende der ersten römiıschen Gefangenschaft DESECIZL, während
Steter Fortschnritt. doch ıne zweimalıge römische Gefangenschaft des Apostels

Die Arbeıt beschränkt sıch In der ege] auf ıne siıcher nachweisbar iSt. wird Sabellius, der bedeutendste
Antitrinitarier, als „ Führer der Montanısten 1ın Rom  C6 bezeichnet.posıtıve Darstellung un: zieht gelegentlich GCuHGL6 und W arum wırd dıe Synode Sardıka als „kaiserliche Synode:

neueste Literatur ate In der Schilderung des Lebens bezeichnet, S1e W ar doch nıcht mehr kaiserlich als verschıedene
andere Synoden des und Jahrh. 12 fi. werden allePaulı werden auch apokryphe Nachrichten nıcht verschmäht

(Bekanntschaft mıt Seneca, Paulusakten USW. ] DIie geführten Kirchenschriftsteller der Zeıt als Kirchenlehrer be-
zeichnet. 50 weıt gehen doch selbst die Katholiken nıcht, diePolemik (S 3) Die STrEHTE Krzıiehung 1Mm Eltern- Veertreter des Traditionsprinzıpes. 1L:2 Augustinus 1st nıcht

hause 1äßt VO vornhereın a 11 dıe neuzeıtlıchen 431 sondern 430 gestorben. Hier wırd uch Leo Gr. ‚Sdet
_apst“” SENANNT, Was hat enn mehr > U1nl denSPIUCHeE VO seiner gleichzeiıtigen grlechıisch- Namen Papst verdiıenen, als i1iw2 seın Vorgänger Julius ?heıdnıschen Bıldung und Vertrautheit m1ıt den

verschıedenen Geheimkulten als leere Phantasıe Ist iwa seln Vorgehen en Erzbischof Hılarıus VO:
Arles » Yat Julius nıcht den Bischof der Reichshaupt-erscheınen. Diıes wıderlegt auch der St1l selner stadt Konstantinopel Nestorius auf » der hat dıe Anerkennung

Brıele, dıe mıt Ausnahme des Hebräerbriefes, des alsers V alentinıan I88! Leo zZzu—xhl Papste gemacht ” der
nıchts seın Auftreten Attıla nd Geiserich gegenüber ? Von Leo wırdv klassischer Ausdrucksweise Oö1lififen. auch zuerst [9)8! allen römıschen Bischöfen die Regierungszeltbaren L scheıint m11 ziemlıch überflüssıg se1IN, da angegeben. Es ware ohl zweckmäßig DSCWESCH, uch für dıe
dıie Kriıtık auf das Wort Q FETENZEILLE? nıcht den Haupt- Vorgänger Leos dıe Regierungszeit anzugeben, wenıgstens SOWEeIlL
ton legt. Dann aber wliderspricht sıch Sch selbst, ec11ı dıeselbe sıchergestellt 1Sst I5 ‚„Durch Kolumbanus nd andere

iırısch-schottische Mönche wırd die Beıichte VO Irland nach dem5 schreibt: „ V On den Heıden verfo1lgt (Ap?: 90:20); abendländischen Festlande gebracht.‘‘ S1e W arlr längst ıIn der (Ge-ega sıch nach äsarea und Jlarsus, ıhn samtkırche 1m (‚ebrauche nd die Schottenmönche hätten nıcht dıe
I Derdas römische Bürgerrecht Schütizte und C sıch Macht gehabt, s1e auf dem Festlande einzuführen.

zum Apostel der Heı:den vorbereitete, indem deutsche Orden W ar VOL 1199 nıcht wirklicher Urden, auch nıcht
ihre Sprache und Weltweisheit genauer ASTtU- „Spiritalorden.“ Was 1ll das «Spirıtal r 23 Da Mapst

Cölestin ‚, VON en Kardınälen ZUur Abdankung genötigt”” wordendıerte CC O hinter Auffassung F STAa 1St, äaßt sich doch wohl nicht nachweiılsen. Be1l seliner bekannten Ge-
Daß manchmal 1ın Stellen etwas zuvıel hineingelesen wırd, sinnung bedurfte eıner Nötigung nıcht, damıt abdanke.
scheıint e1In Erbfehler systematisıerender Arbeıten eın Die Bulle Innozenz I1I1 1454 wırd ohl ın ihrer Wiırksam-
und braucht also ohl nıcht e1gens gerügt werden. keıt überschätzt, bzw. verkehrt beurteilt, WE s1e als „verhäng-

nısvall für die Ausbreıitung des Hexenwahns‘‘ bezeichnet wird.Verf. überg1bt ın seıner chrift Vorträge der OÖffent- WIT die „zweıte Züricher Disputation” Zwinglis als 3160lıchkeıt, dıe allerdings nıcht wörtlich 1mM katholischen Zwinglıs und Leo Judäs”® bezeichnet, vielleicht deshalb, weil
Es verdıientFrauenbunde kKegensburg gehalten hat keın Gegner erschıen und 99 nıcht ZUT Dısputation kam

lobend hervorgehoben werden, daß C} auf orlginelle 4.I werden der Überschrift : „Evangelische Regungen ın
Art weıtere Kreıise 1ın die (edankenwe des hl Paulus Italıen“® aufgeführt erster Stelle „gemäßiıgte Reformfreunde 1m

hohen Klerus : Contarini, Morone, Pole.“ Ist denn dıe Forde-
einzuführen SIC. bestrebt. Auf solche Weise wächst das eines Katholiken nach Reform seiner irche notwendig

ine „evangelische‘“‘ Regung ” 42 wiırd dıe eıt der RegierungVerständnıs für das sonntägliche Kpistelbuc der Kırche,
Er wurde Kaiserdas SONStT leıder für viele e1INn Schatz bleıibt. Wer Kaiser Ferdinands I auf 1558—1564 datliert.

1n ähnlicher ichtung Vorträge halten gedenkt, ırd durch dıe Abdankung selnes Bruders ar] 1m 1556.
o I1 erklärt den Frieden m1t em Deutschen eiche für

dem Verfl. Dank WISSeN, daß ıhm bequem den wiederhergestellt.‘‘ Der Papst _sprach 11} ONl ‚„„Zugang ZUTIL

Weg durch Paulı Briefliteratur ebahnt hat. Frieden.“
Königshütte @ afıl KASTHSr Die vorliegenden Zeıttafeln sınd wiıirklıch en Nnutz-

lıcher, Ja 1ın gyEeW1ISSEemM Sinne en notwendiger Anhang A

Kompendium der Kirchengeschichte. Ihre Genauigkeit
Heuss!i, K lıc theol., Dr. phil., Kompendium der Kirchen und V ollständigkeit ist durchaus lobenswert ; ebenso das

geschichte. Anhang : Zeittatel ESCHIC: mıt der S1e zusammengestellt sınd BesondersL, Tübingen, Mohr,
IO17/ (64 AB ö9) eingehend sınd dıe Zeıttafeln für die Geschichte des Pro-

testantısmus seıt seinem Entstehen bıs Z Jüngsten Ver-Das Kompendium der Kırchengeschichte Heuss:ı,
dem dıe vorliegende Arbeit als Anhang bezeichnet gangenhelt. Auch das ist nicht tadeln, wenI1gstens,

WEeNnNn INa  - nıcht berücksichtigt, daß dıe Geschichte der1st, wurde VO  — u11l 1m ahrgang 1UI1 62 FT besprochen.
Bel aller Anerkennung der x Seıiten les Werkes katholischen Kırche seıt dem Auftreten des Protestantismus

eEeIwAas stiefmütterlich bedacht ist. Aber letzterer Kehlerwurden jedoch auch recht wıichtige Ausstellungen al dem-
selben gemacht, sowohl bezüglıch seliner Tendenz und haftet dem Kompendium und deswegen naturgemäß
des Geistes, ın dem geschrıeben 1St, als auch der auch dem Anhange des Kompendiums, den Zeıttafeln.
Übersichtlichkeit der Behandlung des Stoffes und beson- 3 Tier Marx.
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Nelz, Robert IIr theo]| Kaplan ALl St Joseph Oberhausen der alexandriniıschen Schule Dbetrachtet werden y1C VC1=-
Die theologischen sCchulen der morgenländischen

Kirchen während der s1ieben ersten christliıchen Jahr folgte äahnliche Ziele WI1IGC diıese und dıente ebensowen1g
der Vorbereitung des Klerus W1GC der Sspatere Privatunter-

lerus
underie ihrer Bedeutung für die Ausbildung des rıcht des Pamphılus Uun! Eusebius dortselbst Die ExıstenzBonn, Hanstein, 1916 (112 50) IYS

VO Schulen Jerusalem Skythopolis, Sıde 1StIn SC11ECM Buche » (3edanken über zeıtremäße Hrs nıcht bewılesen und der VO  - Christen geleıteten och-
ziehung und Bıldung der Geistlichen « 1910 schrıeb der schule Konstantiınopel wurden LLUTL profane FächerKirchenhistoriker chrörs »95  IN e eıit verbreıtete Meinung gelehrt In Antıochien EexXxIistierfe 1LE Schule ZULE eıtgefällt sıch der Annahme durch das Vorbereitungs- Lucıans (t 2') Sie War C Privatunternehmen lhres

des kırchlichen Amtes gehe VO  > Anfane A& C111 Leıiters Gregenstand des Unterrichts War dıe T’heologieZug einheıtlicher Kntwicklung, allem WAaSs eNTt- näherhın dıe Krklärung der Schriuft aber S16 hatte eben-scheidender Bedeutung Sa mache sıch 116 AUS iBLBTE
Mlüssen hervorgehende Unveränderlichkeit bemeıkbar Auf

ralls nıcht dıe Aufgabe Studienanstalt ILLE künftige (Gelst-
lıche SC11H In den sıebenziger Jahren les a  :Edem Boden unbefangener un!: auf den TITUunNn: gehender

1STt diese Ansıcht
taucht dort abermals S schulmäßige Urganisation auftgeschichtlicher Erkenntnis nıcht 56 dıe aber wıederum 116 freie Privatschule tür gEISUYwachsen Man schmeıichelt sıch vielleicht unbewußt, mi1t un: sıttlıch höher strebende Christen Wal, cbenso WICder offnung, auf diese Weise [Ür spätere Oormen VO dıe GILISC Jahrzehnte Sspater auftretende Vereinigung 1111

deren absolutem Werte INnan überzeugt 1ST das schwer- Kuprepiluskloster daselbst der LILheodor VO. Nlopsuestewıegende Zeugn1s der Iradıtion 7A un ıhnen und Johannes Chrysostomus vorstanden Wenn INa VOdas Mal der Unantastbarkeit aufzudrücken Natürlich S() IST das LUr 3S WE 1IN0O-
WIT LLUTr dıe AUS dem W esen der Alrche

antıochenıscher Schule spricht
derne bezeichnung TÜr dıe wlissenschatfttliıche KRıchtung derfließenden obersten (Grundsätze denken 1St ununfer-

Auf diıeser
Antiochener und den Kreis der 7 inr gehörigen ILheo-brochene Gleichmäßigkeit vorhanden logen Von E, dessa hören WIL, daß dort desrundlage ruht vleicher Weise dıe relix1öse tandes-

Aber darüber Jahrh Bardesanes und Mıtte des 5 Makarıiusbıldung der Laien und der Geistlichen Unterricht erteilten WAL C111 Privatunterricht 111 DEI-hınaus z1bt für dıe etztern eiwas Spezilisches und u11
dieses handelt sıch

sönlıchem Ireundschaftlichem Umgang Eın tester schul-
Die Heranbildung der (se1istlichen mäßıiyer Verband erstand daselbst 185  - dıe Mıtte des

1IST STEeTts VO  w der (regenwart bedingt TZEWESECN und hat a  K hauptsächlich durch den h Kphrem Ob EWandlungen durchgemacht (S 21 1.) T1 vaten oder Ööffentliıchen Charakter Lrue 1St nıcht leicht
Er entscheıden.Eıiınen hıstorischen Beleg diesen Worten bietet Ciese In den apologetisch--polemischen Unmters

Bonner Dissertationsschrift dıe denn auch ohl richt Z wissenschaftlichen Wıderlegung der Häresien
Anregung (8)8! Schrörs INr Entstehen verdanken wırd Sıe Un der chrıistenfeindlichen Philosophie War hauptsächlich
untersucht dıie Frage 918 un: InNW1IEWEIT 1112 chrıistlıchen der Schriftunterricht eingeflochten. Jedenfalls ea dıe

AufgabenAltertum also den erstien s1ıeben Jahrhunderten 1111 wıssenschaftliıche und nıcht auf dıe Aus-
Morgenlande theologische chulen gyegeben hat dıe dem bıldung 1165 Klerus gerichtet Auch CLE der ersten
SAaNZEN Klerus Landes oder WeNn1gsSteENS C1NeMm C1- Hälfte des a  T unter Bischof Kabulas bezeuegten
heblichen LTeıle desselben dıe Vorbildung für dıe kırch- Schulen TÜr SYrısche 5Sprache und dıe unter e6c1IhemMm ach-
lıche auIibahn vermıittelte. Dabei versteht der erf folger Ibas erwähnten Schulen der Armenıer Perser un
unter theologischen Schulen äußere, fastbestehende AÄANn=- Syrer haben nıcht iıhr gedient Die berühmte persischestalten, denen akroamatischer oder katechetischer Akademie Kdessa dıe ihrer KEntstehung vielleicht
Oorm wıssenschaftlicher Unterricht gyegeben wırd das Jahr 303 zurückgeht und 450 als Pflanzstätte

Seine Krgebnisse SInd folgende : In den ersten ZW @1 des Nestorianismus VO.  = Kaılser eno aufgelöst wurde
Jahrhunderten äßt sıch das Bestehen VO  - theolo- WaAr 389 Kor theologisch-philosophische Lehransta: M1L T1E1N

gischen Schulen Morgenlande nıcht Wohl wıssenschaftliıchen ufgaben SDeZIE MIt der Aufgabe der
Eiexs des bıblıschen Studiums bel gebildeten Persönlich-haben dıe Apostel Paulus Uun! Johannes un CINISC Bıschöfe,

WIC Polykarp un J]renäus, Kreis VON Jüngern 1111 keıten aber nıcht mMi1t der Aufgabe den persischen Klerus
persönlıchen Umgan  E  [3 über den Glauben Uunterrichtet ; heranzubilden Ihre Auflösung gab Veranlassung ZU  —
ohl haben einzelne Philosophen, W1IC Justinus, orm ründung euen Schule außerhalb des kaıserlichen

Machtbereiches der Nısıbıs S1ie Nnımm(t derVon Vorträgen oder gelehrten Gesprächen theologısche
Unterweisungen eboten. Aber C® keine theolo- (zesC ııchte des christlichen Schulwesens hervorragende
gischen Lehranstalten und ür den gelstlichen an woll- Stellung 111 Andere Lehranstalten Gebiete der yrısch-
ten diese Männer nıcht vorbereıten. Eine dauernde Tehr. persischen Kırche cdıe 405 Seleucıa egründete
anstalt jedoch ard Ccıe Schule VO  w Alexandrien, deren Schule, dıe Schule 111 Horkena,; gegründet 385, dıe
erster bekannter Lehrer Pantänus (Ende des Z ahrh.) chulen Merw, Arbela UuSW Wohl Jeder Bıschof
War hatte 111 der HMauptstadt SC116S Sprengels 146 Unterrichts-Sıe War vermutlıch 1116 bıschöfliche Gründung ;
ursprünglich wohl f{ür den Unterricht der Katechumenen anstalt Die Verhältnisse al diıesen Schulen werden AHN-

lıche SCWECSEN SC1IN WI der Schule Nısıbis Unserebestimmt, ard S16 schließlich ihrer anNnzenNn Studienordnungch theologische Schule Aber hre Ziele lagen 111 Kenntnis. über dıe etztere 1St sehr bereıichert worden
Verteidigung und Verbreitung christlicher re und ı durch dıe Auffindung der Statuten der Schule (aus dem

höheren Bıldung wıssenschaftlich interessierter Christen, 062, aber mıt älteren Bruchstücken) OSTI-
ht der Darbietung beruflichen Fachwissens Ur syrıschen Synodikon UTe den Orientalisten Guidi

usbildung des Klerus. Nur die VO  > Origenes u 252 I  0O deutsch durch Nestle 1598 Sie vermıiıtteln
C111 Biıld der Verhältnisseete Schule C352 kann als CINC Abzweigung Allerdings über die
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einer orm tellung In  I die sıch wıissenschalitlıchLehrgegenstände und Gliederung des Unterrichtsstoffes
verlautet wen1g darın. och anderweıitige Verordnun- nıcht restlos erklären läßt. Jetzt bletet ine zweıte

Ks gyab einen nıederen Kursus Übersetzung dar lateınısch, S1Ee 1n einem weıterenSCHh geben Aufschluß.
für allgemeıne Bıldung Lesen, Schreiben, Abschreıiıben Kreıs VO  > 1 heologen einzuführen, auch eıl der latel-
der einzelnen Bücher des un E Studium der nısche Sprachgeilst dem armenıschen verwandter 1st, mıt
bıblıschen Kınleitung und der Perıkopen, Kınprägung Iıtur- dem Ziele möglıchster, Genauigkeit, W1Ee S1Ee der WISsSen-
gyischer Gesänge. Und yab eıinen höheren Kursus, schaftlıche (3ebrauch erfordert. Daher ist VO  . krıtiıschen
der gelehrte exegetische Vorträge un Vorlesungen über Zeichen, den Klammern und Haken un: Fragezeichen,
Phiılosophıe un: Medizın umfaßte. Das Wiıchtigste War reichliıch eDTraucCc gemacht und dem Lext außer den

/ıitatverweısen e1In zweıter Apparat beigefügt, welcher dıeder Unterricht In der Schrifttheologie. KEntsprach der
nıedere Lehrgang den Zwecken uULlSCTIEI Klementarschulen, Abweichungen VO  S Jer Minassıantz und kurze begrün-

Warlr das 1e] dende Noten nthält. Ihre Prüfung zeıgt, daß dıie ber-der höheren Studien, höherstrebenden
Christen Gelegenheıt ZUL wissenschaftlichen Weılterbildung Seizung mıt oroßer orgfalt gyearbeıtet ıst.

Die bessernde Hand verrat sıch In jedem Kapıtel ; vglA gyeben. den S5at7z Jew khanzı E S QUONLAM ELGrDer erl. aßt dıe Krgebnisse al Schlusse dahın
SadadINIMNEN „DIie herkömmliche Meınung, dıe den orößten

Kaseal Ora IC Cum pnervenırel ın generationem EIUS
EIC,., Jew z1 araweluthiun GTE ut praestantıa L

'Teıl der vorhandenen Literatur über dıe theologıschen Dazu halte mMan och Adrv. haer. 16, s CAaD 36 Jew W asn_

Schulen beherrschte, daß nämlıch schon 1n dieser eıt aisorik Fit propter hoc Gc 69 Jew TW hawataleloCn
Ait SUMpPLTUmM pst fidelibus, HA Jew I6 HFiltdıe Geistliıchen gewöhnlich Ure theologische Lehran- umbram COT DWS Christ:ı CL 78 Astanawr Er Hocrc [0C0

stalten hindurchgegangen seıen, hat sıch für die morgen- GICH auch W orow zpherkuthiun P16:; uo redemptionem
ländıschen Kırchen als unzutreffend erwıesen.‘““ AdıpısceNdo ] Im Hınblick auf die Ausführungen Advı Aer.

1e INa VOL einigen nebensächlichen Punkten aD I4, 2 Doketen und Ebioniten der 188 9, IO
könnte marduojn khalakhawaruthiunn nora geradezu nıt hAu-(z xlaube ıcCh, daß VO einer „Schule““ des Pam- mMAanıtas eIUS wiedergegeben werden. Ahnlıch möchte iıch uch

phılus. 1n (äsarea sprechen kann), kann InNnan dıesen in dem Satze: Ar a W asil 71 Hrgo, QuONLAM Verbum
S1e haben wohl zahl-Krgebnissen zweıfellos zustimmen. den zenetiv MAaArmMecnOY qualitativ verstehen er INALC: körper-

Der Gedanke kehrtreichen ennern des christliıchen Altertums bereıts VOTI- haft 1m Sinne des TOUATLAOS Kol Z y
Adı Aer. sehr oft wıieder ; H 6, 1ö, besonders ISgeschwebt ; auch chrörs hatte sich ın der Fortsetzung Gerade VO der letztzıtierten Analogie empfängt dıie Fortsetzungder schon erwähnten Stelle 1n Umrissen hıerfür dUSSC- des Satzes : et substantiam entr. nraebet volles LEicht: vgl dıie

bDer daneben exıstierten doch mancherleı armeniıische Übersetzung des und Buches ed Ter Minassıantzsprochen.
unklare und unrichtige Vorstellungen ; S1Ee werden durch f oben, die sıch DIS auf dıe Worte miıt der Terminologie
dıie sorgfältige und nüchterne Prüfung der in Betracht der Ep1ide1x1s berührt. Überhaupt ist die Ep1idelx1s nıiıcht HUL,

wıe Harnack hervorgehoben hat, eın authentischer Kommentar
kommenden Quellenbelege VONN seıten des Verf. beseıltigt. dem ogrößeren Werk des Irenäus, sondern och mehr AÄAdı
Und die Arbeıt regt A eınem Versuche auch dıe haer., namentlich die armenische ersion eın unschätzbares

Hilfsmittel ZUr Interpretation der Neu entdeckten Schrift, wobelVerhältnisse 1m Abendland auf dies
untersuchen. C Gresichtspunkt hın

NUur bedauern 1St, daß die Ausgabe Harveys, deren Kaplıtel-
eintellung Ter Minassıantz folgt, on der Ordnung der übrıgen

ıllıngen Andreas Bigelmair. Editionen abweıcht nd die Vergleichung erschwert wıird
Was dıe Schriftzitate betrifft, bereıtet die Identifizierung

oft Schwierigkeiten. Dıie Stelle : Beatus est, qUT eral, DIrIUSQUAM
fieret homo 43 hat eiıne Parallele bel Liaktanz, Instit. IV 8 edeber, S1mon, theologıae doctor, ecclesijae metropdlitanae

Frıburgens1s eanonNICUS, archiıepiscopi cons1lio, Sanctı
Brandt 295, Hier wıe dort 1St bemerkenswert, da(} eın Jeremlas-
zitat vorausgeht. Zu en „Ensgelehen VOT der Sintflut nd enIrenael, p1iscopi ugdunensis, Demonstratio Aposto- verschiedenen Formen des Aberglaubens vgl das Buch Henochlicae Praedicationi1is. Hc EmlOeLE TOUVU AMN00T0ALK0OD und dıie Jüdische Iradition bel Micha Josef 1n Gorion, DieTOS, Ex armenO vertit, prolegomenis illustravit, notis dagen der Juden (Frankfurt 1913), 187locupletavit Freıiburg, Herdersche Verlagshandlung,

I917/ 124 89) Aufmerksamkeıt verdienen endlich dıe Prolegomena,
welche Weber seiner Übersetzung vorausgeschickt hat  3Seıiıtdem dıe VO. Eusebius erwähnte, aber S1e handeln De Irenaeı Oßerıs {r adılione, edilione, UVer-

verloren geglaubte Schrift des renäus (Aoyos) ELG EITLL- S1ONLOUS, DEe VErSIONLS Armenae archetypo, De fexiu Oßer1sÖELEW TOU ANOOTOAÄLXOD XNOVUYUATOS 1904 unter den Be- Iradıto, De Operı1s ındole ef Jine Von besonderer Wiıch-
ständen der Bıblıothek der Marıenkirche VO.  >; KErıwan ın igkeıit ist der Nachweıs, daß dıe armeniısche Übersetzungarmenıscher Übersetzung entdeckt un 1907 VO  = 4E AaUus dem (sriechischen angefertigt wurde.
Mekerttschıan und Ter Minassıantz mıt deutscher Über- Die Argumente 1eßen siıch leicht vermehren, namentlich
setzung und einleıtenden Bemerkungen Harnacks durch Kaollation der /Zitate ın der armenıschen Bıbel Die be-
RAX, T} allgemeın zugänglıch emacht 1St, hat sıch zeichnende Stelle AI Ir 31, Arm N 31 3 3 {

38 LA dıe Kpidelx1s hebr. HN nıchtWeber als einer der ersten westliıchen Armenisten eINn-
gehend un erfolgre1c. mıt dem für Phılologen and S NO nach em SYT. DU sondern durch zkhatakhadı ach TOV

MWOAÄLTNV wiedergibt, wiırd dadurch voll bewelskräftig, daß dieogen gleich wertvollen Fund beschäftigt. Außer der AD
zeige der Ediklio Pprinceps 1ın der Deutschen Lit.-Zeitung ährden liest.

armenische Bıbel ed Zohrab hier znkerJwr seinem (Ge-
Anderseıts trıtt 69 ın em Zitat Aaus Ir )y3,1907/;, Nr 5 hat über Fragen des Textes 1n mehreren für Lamm amurü auf 5} P, Zohrab worotsch hatAufsätzen der 4° nheol Quartalschrift LO0O), 5060 if. 1011, Weber wiıll darın NUur ine syrische Glosse sehen und verweist162 {f. und 1m Katholık LO14, GE gehandelt un auf Göttsbergers Aufsatz ın der Zeıtschrift für die alttest. Wiıss.

1912 ın der Kemptener Bıbliothek der Kirchenväter ıne 7 (1901) I0I Die theoretische Möglichkeit besteht gewiß
ber C 25 liest man uch Sinearay W1ıEe un SCHCH Senaarneue Übersetzung der armenıschen K,p1deix1s vorgelegt. LAA, Arm.,. Dürfte darın nıcht eın welteres Indıcıum dafür CI-egen letztere hat merkwürdigerweise er Mınassiantz

ın der Zeıltschriuft für dıe u  ST. Wiss.
blickt werden, dal} dıe armenische Übersetzung der EpideixisD3 259 Et: 1n noch in der Zeit : erfolgte, da die Beziehungen ZUrC syrischen
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IJazu würde uchKırche och lebendig W arcn h VOL 500 ” nımm1 heber ihre Zufiucht allen möglichen Verdächtigungen,
dıe Beobachtung W.s PaSsScCH, da 72 deutlich antı- der denkt heber „‚Gewaltstreiche““, ‚„‚Streben ach Macht:- SpUr-
vormonophysitisch lauten. Die Frage der schriftlichen Vorlage TE A Düst ZUM1 Mitreden‘‘, „Ergreifen günstiger Gelegenheiten‘‘,
würde davon nıcht berührt, da C sıch 1m einen Fall 111 eın „machen‘ ın „‚verschafien‘; m den Hintergrund drängen“,

„‚täuschen wollen‘‘, als dal} sS1ıe LUr eiınen Augenblick dıe metho-jedem Christen geläufiges Zitat, 1 andern Kall 108 einen Kigen-
dısch doch naheliegende Möglichkeıit zuließe, da siıch In RomG E handelt, dessen Aussprache sıch hartnäckiger festhält als

eın längerer ext. Mıt einer griechischen Quelle 1st auch 180 dıe Iradition erhalten der gebildet hätte (wenn auch nach
besten die Entstellung des interessanten hebräischen /itates AUS ıhrer subjektiven Ansıcht eine irrtümliche Iradıtion) Ol beson-
Gn I3 1n 43 vereinıgen. [)abeı 1st nıcht das auffallend, deren Vorrechten des römiıschen Stuhles, und daß dıe römischen
da(l} dıe Worte als hebräisch angesehen, ber aramäiısch ZU über- Bıschöfe nıchts weiter als ihre PAicht 9 W EeNNn S1e dıe über-
SseIzen versucht sınd Unkenntni1s der semiıtischen Sprachen VCI-=- lıeferten xechte durchzusetzen und entfalten versuchten. An

diıesen Fragen 1sSt schon dıe Wissenschaft VO Männern zuschan-rat Irenäus uch Advı. haer. ZU; 5y aber AUCR AI Epiphanıus, Wenn sıch LU  — die NDamen daran versuchenan 3, 24 36 ed Oehler 474 485 un 1cetas Choniata, en geworden.
Thesaurus orthodoxzae fider ed ı1gne 140, 1256 D, wollen ! Es ar nıchts, Ela Heckrodt 86 endlich
dıe gnostischen Gebete wieder auftauchen, gewInnt IMall, /en1g- aufatmend [0)8! schwerer Beweisführung un triumphierend schreıbt :
stens AUS der jetzıgen Überlieferung, nıcht den Eindruck, da[(} „ Wır haben e  Jeizt festgestellt, wıe der Bischof VO KRom
diese Autoren mehr verstanden haben. ber einem syrischen Festgestellt 1st ın der ältesten Geschichte des Primates durch dıie

Wissenschaft noch Sal nıchts. ES braucht och langer, demuü--Bearbeıter der Ep1ideix1s ware eın ogrobes Versehen nıcht
passıert, un der Armenier hätte ın dessen Rezension eher eine tiger Arbeıt, he auf dıiıese Fragen ıne allgemeın annehmbare
Aufhellung des mißverstandenen Zitates als ine noch gesteigerte Atıtwort gegeben werden annn
Verschlechterung gefunden, |)ıe semıitischen /Zitate be1 en Andere Arbeiten als dıe VO  - Schwartz und Hankiıewicz
Kırchenvätern mussen einmal 1mM Zusammenhang mı1t dem Ono- hat dıe &f nıcht 1e| gelesen. Wenn S1E schreıbt :
mastıcon SI des Hieronymus, em kürzlıch (1 „Man sıeht melstens 1mM Reskript (Gratians) ıne außergewöhn-

ıch hohe Stellung für en Bischof VO Rom bestätigt‘”, fühlt11914/15]) Wultz eindringende Untersuchungen gew1ldmet hat,
Für s1eohne ber Itenäus ZUuU berühren, geprüft und W W: CL inNan sıch versucht, 8888 Nennung VO Namen Z bıtten.

den Daher enthalte ich miıch hıer der Mutmaßungen, 1st die NeLUEeStiE Lıteratur diesem eskript Rauschen, Jahr-
je mehr 1la  — sıch ın dıe Kp1delx1s des IrenÄäus bücher der christlichen Kirche un Kalser Theodosius. 1897

Mein ErStGH Band Damasusstudien (Rom 1902, bes 5 Z Zversenkt, desto deutlicher trıtt beım Vergleich mıt anderen hätte nıcht Sdl 7 weıt VO iıhrem Arbeitstisch gelegen. Und
patrıstischen erken orientalıscher Versionen hervor, Was DE Revıision iıhrer Ansıchten er das Verhältnis des Basıilius
W eber ihrem wıissenschaftlıchen (Gebrauch beigetragen Gr. LA Papst amasus darft 1C ihr vielleicht auch en zweıten
hat. Für ıne Neuauflage, dıe nach dem Kriıege nıcht (Die Friedenspolltik des Papstes |)amasus Breslau 1912,

100 -— I 18) empfehlen. ıe mangelhafte Literaturkenntnisausbleiben wird, ist e1INn Index der Bıbelzıtate wünschens- verleitet die erf£. Säatzen wıe auf 631 „E Schwartz hält
ert. Damasus für den Adressaten des Briefes (Bas 70 Das

reıburg 1 Arthirtr UNyejer. 1St eın El das schon lange VO Schwartz gelegt War.
Den wesentlichen Leıl iıhrer Aufgabe hat also dıe

Vert 1m SdaNZCH gyut erledigt. Wo sS1e darüber hinaus-
ecCKro  9 IIr phıl. Fa Die Kanones von Sardika Aaus geht, erregt S1e Z weiıfel der Befähigung der weıblichen

der Kirchengeschichte erläutert. Jenaer Hıstoriısche ESyChHeG ZUT Behandlung solch ernster Fragen, besonders
Arbeıten, hrsg. VO Cartelher1 Uun: Judeıch. Heft ] ZUT gerechten Beurteiulung der ehrwürdıgen Männer der
Bonn, Marcus nd Weber, 1917 (X 128 ST 89) kırchlıchen Vergaäangenhelit.

Hans I1 1etzmann hat für selne gelehrte Schülerın en Breslau. Ltt1e,
recht ANZEMESSCHCS IL’hema ausgewählt. S1e sollte offenbar
kommentarartıg O all den kırchengeschichtlichen VO1-
gangen erzählen, Aaus denen sich dıe einzelnen Bestim- chmidt-Ewald, Walter, Die Entstehung des welt-

liıchen Territoriums des Bistums Halberstadt. | Ab-MUNSCHN Von Sardıka erklären lassen, sel CS, daß S1Ee selbst
oder ähnliche, nıcht quellengemäß überlıeferte orgänge handlungen ZUL Mittleren und Neueren Geschichte, hrsg. VO

Georg Below, Heinrich Fınke, Friedrich Meinecke 60, Heft]dıe unmıttelbare Veranlassung Warel), Fälle VO  - bıschöf- Berlın un! Leipzig, Rothschild, 1916 (AM, 6 er SI, 09).
lichen Versetzungen, Appellatiıonen VO seıten der Bıschöfe, 3,20
Priester un: Diakonen, römischen Kntscheidungen auf V orliegende Studıle, dıe wahrscheinlich AUS der Schule
Appellationen hın hHeısen der Bischöfe den Kaıser- Belows hervorgegangen lst, behandelt dıe Kntstehungholf, Metropolitanwahlen und Vorprüfung der Kleriker. des weltlichen TLerritoriums des Bistums Halberstadt, W1e
Die erf. hat fleißıg ın den Quellen gelesen un: erzählt WIT ähnliıche Arbeıten AaUus den etzten Jahren, S:
recht gur Und der Krfolg lst, daß S16e, W1e Kanon für Straßburg un! Maınz besıtzen. Der Kntwicklungs-
. Schluß, VO  - allen kommentierten anones S5SdQC SAa 1 Bıstum Halberstadt entspricht dem der anderen
könnte, daß sS1e „vortrefflich ın die Mitte des Jahr- deutschen Dıözesen. IDıe alte Grafschaftsverfassung wurde
hunderts passen.”‘ Eın Kegister erspart S1Ee sıch leıder, durch dıe Verleihung der Immunität un der egalienobwohl CS bel der Külle der ANSECEZOZCNCN Vorgänge recht seltens der Könige durchbrochen. Der Bıschof erlangteumfangreıich und notwendig JEWECSCH wäre. dıe oräfliche Gerichtsbarkeit für dıe Besitzungen seliner

Als eine weibliche Gelehrte erweıst sS1e sich durch iıhre sehr Kırche un: verstand 1mM Laufe der Zeit:; durch Neu-vertrauensvolle Anlehnung A wenige Autoritäten. Hankıewicz
„nat einwandtre1ı nachgewlesen dıe „grundlegende Unter- erwerbungen VO  ; exemten (serichtsbezirken oder aNZEI
suchung“‘ VO Schwartz 1st „maßgebend“, „sicher hnat Schwartz Grafschaften se1n grundherrliches (Gebiet erweıtern.
recht, Sagl C6 ‚da aber nach Hankiewicz der

Da kommt rst I 300 1ım Vergleich Za anderen deutschen
Lateiner nıcht auf dıe Synode zurückzuführen 1Sst  “ Bıstümern verhältnısmäßıg Spat setizte dann, als derder Leser leicht auf den Gedanken, daß Ella Heckrodt Ende
nıc h recht hat Und WEeNnN s1e das zweı Jahre vorher CT - Zersetzungsprozeß yenügen vorgeschritten WL dıe zıiel-
schienene Buch VO Leder ber das alteste Synodalrecht ewußte Territorlalpolitik der alberstädter Bıschöfe e1IN.
der päpstlichen Gerichtshoheit (vgl Theol Revue 1LOI1/ 5Sp 21 Es sınd dıe beıden Bischöfe Albrecht und IL} denen

23) kennen gelernt hätte, ware ıhr vielleicht manches
6S 1n kurzer Zeıt, bıs Mıtte des A Jahrh;; gelang, aupt-andere FACHt aufgegangen. Besonders unverständig urteilt s1e
sächlıch Aul quten der Grafgn kegensteın un dererüber die Entwicklung des Primats der römischen Bischöfe. S1e
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VOL Aschersleben e1INn geschlossenes Herrschaftsgebiet ın der oriechischen, arabıschen und deutschen Sprache VO  >

annähernd der Ausdehnung, W1E später Branden- oroßer Bedeutung 1St Sodann ist aber e1In oroßes
daßburg fıel, Zı schaffen. erf. verfolgt dann noch dıe Verdienst des Herausgebers, die Quellen, die

Kntwicklung der Okalen (serichts- un Verwaltungs- Ibert benutzt hat, 1m Texte selbst kenntlich macht
bezirke 1m (‚„ebilete des Stiftsterritoriums, wobel ıhm Dadurch 1st jetzt ]Jedem ohne weıteres möglıch, das
möglıch Wal, dıe Forschungen Barths über das bıschöfliche Sondergut Alberts VO  a dem verarbeıteten überlieferten
Beamtentum erganzen. Stoiffe LÜr trennen und seline Bedeutung als selbstän-

Es 1st erfreulich, dafß dıe Ol Brackmann nd Hıllıng be- dıgen Naturforschers klarzustellen.
>  C Bearbeıitung der Verfassungs- nd Verwaltungsgeschichte Prant! (Geschichte der og1 1 Abendlande.
des Bıstums Halberstadt durch vorliegende Neißige Studie ıne
Fortsetzung gefunden hat Dıie einschlägige L.ıteratur hätte ber Le1ipzıg 1807, 90359) hat ın selner temperamentvollen
{112, > mehr herangezogen werden mussen. SO 1St Hauck, Weise dıe Forderung des Quellennachweises ın den Schrif-
Die Entstehung der bischöflichen Fürstenmacht und die Ent- ten Alberts erhoben, €e1 aber vorgreifend bereıts als
stehung der geistlichen Territorien nıcht benutzt. uCh Schrei- Krgebnıs dıe gyänzliıche Unselbständigkeit Alberts verkündet:
ers » Kurıe un Kloster« hätte namentlıch für dıe Stellungnahme ADS wırd ohl dereıinst infolge geschichtlicher Studıen dıeder Kurıle DE Territorialpolitik der Bischöfe manche Anregung
ZUEDE Vertiefung der Untersuchung geboten. 1ın den Werken über (Geschichte der Philosophıe och

Stade johannes Marıng. übliche Ausdrucksweise verschwıinden, daß Albertus Magnus
(oder uch Thomas VO  > Aquin) dieses oder jenes ‚Sage‘,
oder oder ‚auffasse‘, oder diese Oder Jemne ‚Be-

Stadler, Hermann, ertIus agnus De anımalıbus lıbrı gründung‘ geDE; denn selbst sagt nıchts, aßt nıchts
Z @/ e'AR Nach der Cölner Urschrift. Mıt Unterstützung der auf, begründet nichts, sondern immer sSınd se1ıne Quel-
Kgl Bayrıschen Akademie der Wiıssenschaften München, len, weiche solches Lun, und dıe eINZIS richtige Aus-
der Görresgesellschaft und der Rheinischen Gesellschaft für
wissenschaftliche Forschung herausgegeben. |Beıträge ‚ABn Ge- drucksweise ist, ‚hıer schreıbt diıesen aD und dort CC

schichte der Philosophie des Mittelalters, herausgegeben VO zerplert CHEN:. Dieses Urteıl, welches vielen herb
Clemens Baeumker. XV] krster Band Buch FD klıngen INAaS, aber eben geschichtlich ahr lst, oilt auch
üUnster W., Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, 1916 VO  - den Naturwiıissenschaften, und WEeENN Meyers392 80) 20475 treifliche (z‚eschichte der Botanık dıe größte Überschätzung

Der Verfasser hat mıt dıiıesem Werke 1ne alte TeN- des ertus Magnus enthält, läge das einzIge eıl-
schuld der deutschen Wiıssenschaft gegenüber ihrem be- mittel hıergegen 1n Krforschung der Quellen, denn schließ-
deutendsten V eertreter 1m NMıttelalter abgetragen. In kel- ıch beruht alle Pflanzenkunde des Albertus (und
1LEeIN andern wıissenschaftlichen Werke des Mıttelalters auch se1ıne oft angeführten Bemerkungen über die del-
umweht uns dıie 1T der deutschen Heimat. Die steine) auftf ogriechisch-arabischer ] _ iteratur‘“. ID ist iıne
L1ıere der deutschen 1änder mıt iıhren deutschen Namen köstliche Ironıe des Schicksals, daß dieses V Oll yrund-
werden uns VOIL einem (zelehrten geschildert, dessen 1e sätzliıchem Haß dıe mittelalterliche Wiıssenschaft
ZUT Heimat durch dıe strenge UObjektivıtät der lateimnıschen eingegebene Urteil 1ın demselben ahre, da US9C-
Darstellung deutlich hindurchschimmert. Wie vielsagend ıst sprochen, durch dıe krıtische Ausgabe der Schrift Alberts

De vegetabıilibus VO  w Jessen Berlin 7 wıderlegt wurde.doch der kleine Zusatz des V erfassers Z seıner Quelle
1ın dem Satze Color artem. albus rubeus, Jortes el ANL- St.s Ausgabe ist zugleic dıe vollkommenste Krfüllung

les Wunsches nach Aufzeigung der Quellen und dıeOstendil: ef hic est | habıtanlıum ıIn (1ermanıa Drae-
Cıpue ef habıtatorum SeXTi ef seßptımı climalum 22 Widerlegung der Behauptung der absoluten Unselbständig-
Daß dieses Werk 1L1LUT ın gänzlıc unzulänglıchen Aus- keıt Alberts. Allerdings hat Albert ın erster Linie die

Absıcht, das überlieferte naturwıissenschaftlıche Materialgyaben vorlag, mußte VO  a allen, dıe für dıe (Geschichte
der mıittelalterlichen Wiıssenschaft, insbesondere der Natur- seınen Zeitgenossen vermitteln. Kr Cchöpft dieses

hauptsächlıch uSs den zoologıschen Schriften des Arısto-wissenschaft, eIN1ZES Interesse haben, als empfindlıcher
Mangel angesehen werden. Die Gesamtausgabe der Werke teles, dıe ıhm 1n der arabıisch-lateinıschen Übersetzung
Alberts VO  - Jammy, die VO  > Borgnet LLUT schlecht RO des ıchael Scotus zugänglıch waren, denen des Avıcenna
gedruckt wurde, ist 38 ihrer völligen Unzuverlässigkeıit un gelegentlıch AUS; anderen Quellen. Der Herausgeber
beı den Korschern geradezu berüchtigt. Kür dıe Aus- hat dıe Benutzung dieser Quellen 1m ext selbst kennt-

lıch gemacht ın der Weıise, daß das Lehngut zwıschengyabe der L1ıergeschıchte hat der Herausgeber den ach-
WEeIS ihrer Mangelhaftigkeit schon früher erbracht In einer einfachem und Doppelstrich steht, dıe /Zutaten des

ertus aber zwıschen Doppelstrich | un einfachemStudıe, dıe INa  zn als Prolegomena dieser Ausgabe be-
trachten kann: Stadler, V orbemerkungen /ZABEE LLEUEGIL Kür dıe Vergleichung mıt Michael Scotus mußte dabe!
Ausgabe der Tiergeschichte des Albertus Magnus (Sitzungs- auf 1ne Hs zurückgehen. Es würde einen oroßen Orts

Philos.- schriıtt bedeuten und der Horschung manche Arbeıt C1-berichte der Bayr. Akademıie der Wiıssenschafft.
phılol. und hıst Klasse. ahrg. I’O12, 25 ff St. hat IM werden, auch die übrıgen Schriften Alberts

ın ähnlicher Ausgabe vorlägen.selner Ausgabe dıe Urschrift les Albertus selbst ım
Archiv Cöln zugrunde gelegt. Den Beweis dafür, daß Unser Hauptinteresse geht natürlich auf dıe selbstän-

igen Ausführungen Alberts, wıewohl für unls auch1n dieser Hs das Autograph Alberts vorliegt, WI1Ie 1ne
alte Cölner Iradıtion berichtet, hat gelefert. VO  > Bedeutung 1St, das gesamte zoologische Materıal des
Außerdem hat der erf. noch zehn weıtere Hss nıeran- Mıttelalters, 1n das A dıe Anthropologıe einbezogen

Sıind diese auchFEZOYCH, dıe aber keine einzZIge Verbesserung der Cölner ist, hıer zusammengestellt A haben.
Hs bieten. So erhalten WIT hiıer ersten Male ıne 1mM Verhältnis ZU dem fremden Materıal nıcht allzu um-

fangreıch, erwecken S1Ee doch uné er lebhaftes Interesse,yELLEUE Wiedergabe des Uriginals, Was besonders bel den
vielen ın dem Werke vorkommenden Kıgennamen zuma| S1e dıie L1ıerwelt auf heimatlıchem Boden uns VOL
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adhuc erant SINEC niumtS. ECENLECNS autem UMN antıquarum VicA-ugen tführen. Die Beurtejlung der eigenen Berichte un

Beobachtungen Alberts wıird ıne eigene fachmänniısche est AD OVYE€ Eyr+ı DEr COXLAM el eNi fortiter, ad. CULUS
elamorem alra PICA DENLENS audacter IN niıdum intravıt, el ba

Untersuchung erfordern, für dıe ich nıcht zuständıg bın 71r et fortiter serpentıs "OSErO HErCcUuSSit, Aonec perforavıt
St. hat 1n einem früheren Aufsatz : (Albertus NMagnus qlg eerebrum eLUS, et ad N LEerram MOTTUUS Aecidit 600
selbständıger Naturforsch Horschungen AABÜR (3eschichte T’'emporibus eNnNıM NOSEFLS multis »identibus NOSErıS SOCLLS

DUONAVDU aquila CLQNO elevabantur Eam CLYNUS GQUAM aquilaBayerns, herausgegeben VO  . 1CNaEe Doeber]! un: Kar/ l ıba Lın altum, quod ANDLISLIOLTeEs ACcıı fuerunt nobis, et nObis C
Keimnbhardstöttner. X- 19006, Q5—114/) bereıts templantibus QUAST pOost spatıum dAuarum horarum deciderunt,
einıge€eSs ZUT Sprache gebracht; auf Tun: des CUHCi)} Lextes et Aquiba fwit SUDETF CLYNUM el ”mcerat PUM el nroieCH 2ın erram

Ware aber 1Nne vollständıge Untersuchung . Platze. Kr et stetat SUDET ECU  B et ACCUFTTENS famulus nOoster accepit CLQNUM,
el AQULLOG UQ 617 Huirus Aautem simile JO LpSE CUÜ/

charakterisiert dıe Naturbetrachtung Alberts 1 allgemeınen PESSCM ZUVENAS, de Falcontidus SUNM EXDETTUS - quandocumque enNım
folgendermaßen (S. 99) „„Aber dieses Lehngut reiht ad CUMDU CUNES, QUWi DOCANTUT OCANES AVILUM,

1U  = seıne eigenen Beobachtungen und Krfahrungen, quod ScCzunt INDENLTE, falcones IN »olantes SUDETr
dıe alle Aaus der deutschen Fauna und Klora entnımmtt. sequebantur ad CAMDUM pT. DEFTCUSSECTUNG ‚VES GUGS S fuga-

verunt et allae Limentes rediverunt ad terram et nermIser unNtViıele hundertmal erläutert eiınen Satz des Arıstoteles
SI MANniODUS UCCLPL, el In fine BeNnNAtTLONLS euilibet Falcom Aedimus

el FUNC YEeCcesserunt NnNODILS. Zuweilen hat sıch aller-durch Beispiele AUS der eutschen Natur oder SEe{IzZ solche UNAM,
dıe Stelle der mittelländıschen Lebewesen ; tür jeden dings 1n Dingen, dıe selbst nachzuprüfen nıcht ın der Lage

W.fl, VO seinen Gewährsmännern auch einen Bären aufbindenall weıiß hıer einen Beleg un mıiıt wenigen Ausnah-
Jassen, _wıe iwa in den merkwürdigen Berichten 654 Ll 693

H16  > eiınen richtigen eleg siıcheren Beweıse, daß Hervorgehoben 7 werden verdient, da( Albertus Magnus
das (Gebotene nıcht bloß abschreibt, WIE das Pliniıus tat, neben der scharfen Tierbeobachtung auch dıe Anatomıie der
sondern selbst durchdacht un erlebt hat. So trıtt bel Tiere selbständıg betrieben hat; g1bt ıne Anatomie der
ihm überall das ersönlıche und das N atıonale her- Bıenen 390 Ego autem EXPENTUS SUM anatomıam ADUM

beim Maulwurf nat vergeblich nach den Augen gesucht )
VOlL, Züge, die um diese Zeıt SONS kaum R finden S1nd. Sed HOC exnerimento nrobavi, quod nellis Sun Canitıs 211 LOCO
Denn ın des Albertus Schriften lhegt uns VOL Augen das occulorum nland est el ECNULS alba SINE DLLLS el AAausa LOTAL, ita

Quod NEC sıgynum habet ATVDEiSTONAES * et Quando subtilıter incidi COM,Sahz naturkundliche Wiıssen des deutschen Olkes jener
nıchil OMNUNO INDENT materıae oeculorum sedeıt. Was 1ın Jahrtausendlangem Leben ın un mıt der nigredinıs NEC

INDENL ib% humidam MAQLS GUANE alibi pL famen vrecenterNatur der kundıge Jäger un V ogelsteller, der Kıscher
Eerat CAPEA alpdad, ıta quod adhuc nalpitabat. Mit Recht bemerktun Landwıiırt erschaut un erlebht hatte und deren AAr St A . L1S33 „„Wer 1m 03 Jahrh. Anatomıie In-

gab Ja unter dem deutschen Adel und auch sekten machte, WT gul und 1e1 beobachten und
unter den Klosterbrüdern das hat der wıißbegierıige schildern versteht, der verdient uch den amen eines Natuxf—forschers.““Mönch nıcht ohne Kritik gesammelt. Und dazu fügte ber die Tiernamen des Albertus wiırd der Herausgebernoch, Was selbst beobachtet 1m Klostergarten und ım CX VEFTUN Schluß des H. Bandes Auskunft geben.
auf seınen Wanderungen, da Sß das deutsche Land durch- Von deutschen Tiernamen egegnen uns ın dem vorliegenden

Bande haltsıa (15), VÜY (34); (L 637 (62); barbellusZ09 miıt offenen Sınnen, mıt echt deutschem, naturfreund-
(82 256); GEMEZEN 2500 GE 9); elen.  X (232, 2207; wisentlıchem (jemüte un mıiıt einem durch das Studium des

[ieses V olkstüm- 232 237); cerasten (236); zyZzel (250); eicel 9); Lintwurm
Artistoteles gyeschäriften Verständnisse. (252), SNEDEN (25%) Salmo (256), serohe 25 welre (263),
lıche bedingt s denn auch, daß das Hauptgewicht fällt alrute (268 532); USO B7 310), uınt (393, 553), SPYTNCH,

SIN (395), grasemusche (401 609, \ 462), illibezum, galliceauf dıe Beobachtungen des Lebens 1n ler und Pflanze,
ihrer Lebensäußerungen, kurz dıe Bıologıe Und das ASSAU 591), warchengelt (60' gywid (1 608 qUFrESM, ameringa,

vegesterd (610), hornezeh grifen (508), S, distelvinche,1st CS, WwWas’' uns oft modern gemahnt un: unsSs Albertus QUFSE SIO), LE (511), scholveren (420 CX orkun, haselhun
©253), speruver“” (461), SPECIDVATLOS 409), SPOTVEFrLUS (508),anzıehender erscheıinen Jäßt, AI den Systematiker VOT

ıhm und ach ıhm.“ rude (462), alledi 47 harderen (583
Die Schilderungen AUS em Leben der Tiere sınd von Was dıe Entstehungszeıt des erkes angeht,

nımmt der Herausgeber den beıden verschıedenen Ansıch-packender Anschaulichkeit und auch für den Laien sehr inter-
CSSAaNT, weshalb ich beispielshalber einıge hıer anführen ıll ten keine ellung. A. Jourdaın, Sıghart und Jessen raten

452 4E famen micht quidam vA exXxpertus ACA DAVDO- für 1ne Abfassung nach dem Verzicht auf den bischöf-
NES, quod elo PAVONIS contingıt ractura OVOTUM pugnAaANT ıchen Stuhl ın Kegensburg 1N. Mandonnet und Endresenım UNC el PDPAVO pPrO incubatione OVBOTUNML NUMUA OVOTUM
dilectione : sıcut etiam DVrO DuULLiSs ducendis DugnNanNt gruS mMmAasculus dagegen haben beweısen gesucht, daß ertus bereıts
el GTUS feminad: JEn quod Vdimus oculıs nOostris gFrÜEM ATrEI dıie Mitte der fünfziger Jahre des K 6 mıt der
deicere feminam GFr ÜE et neccidere YOSTTO undecım »ulneribus Hauptarbeı seiner kommentatorıschen Tätigkeıit den
S1041 datis, Quod nullos abstraxit MOÜVEC, SEQUEFENLUF CU Schrıiıften des Stagirıten fertig ZEWESCH Se]. Diese etzterehoc Accidit In Colonia, ubr sunt grULES domesticae yullificantes.
S: 463 et hoc praecipue facıunt herodüi apult NOS, qu nidi- Annahme ist jedoch L1, W1Ee ich ın meınem Auifsatz
ficant ıN yarietibus montium altissımorum ıIn Alpibus, b Qu0od ‚33  186 Übersetzungen der arıstotelıischen Metaphysık beı
NON est S5us Der unem aliquts submittatur nertice ertus Magnus un:! L1Thomas VO  S Aquin“ (Philos. Jahrb.monNntıs : et hunc Y ligarı M Ssporta nrofunda fortibus DmIn-
culis, Y ab herodüis Antiquts Aeiciatur : el O  Z multos homi- EO1./; 5 ‚ 11%) ezelgt habe ın Übereinstimmung mıt Pel-
NES desuper montem submilttere sagıttas el aetus Lapıdum SUPCT ster (T’heol. Revue ahrg LOT Z Sp. 2062) Das

Tierbuch des Albertus bıldet einen Bestandteıl seinerantiquos herodios, ıLE lacerent S eLUS, ur Submissus est ad
accipiendos } erodios ZUDEN 5 I3 el hic SETDENS est, qui
yrıgitur anteriort, quando incedit, ON ad quantitatem Kommentare ZU Arıstoteles, deren Plan ß Beginn

cubiti, vel plus, et serpit nalde nelociter et transsıilit G' des Physikkommentars entwirtft.
Adductus etiaum ful CJO aliqguando ad MONTES CAUSA Mnı- Die Verweılse auf die übrıgen Bestandteile dieses groß -foveas.

endi serpentes ({ quibusdam, qu serpentes colligere conSsueverunNt, gelegten Werkes, dıe sıch ın De aniımalibus finden, zeigen, dalß
uod CS eOFUM ' CONTTA lepram valent, el (L PAStOTLOUS Ad- diesen Plan innegehalten hnat und da(l die einzelnen

fuimMUS ad altam NUCEM, aın CULUS summitate erat NnNidus Kommentare auch chronologiısch ordnen SIN Wenn
T’yrus autem ascenderat DE Panger] (Zeitschrift für kath Theol I912 5 16?) in diesen Ver-quae PicCA Latine vocatur.,

weisungen Wiıdersprüche entdecken will, indem in demselbenrborem, et venit u CLUS IN nidum, et omedit nullos, Qqut
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Werke eıne andere Schrift bald als och nıcht geschrieben, bald remde Schulen dıe berühmte Hochschule Parıs Ofenbarden
als schon fertig angeführt wird, trifit das Jedenfalls für das deutschen Denn ort lernte u uch Henricus de Hassıa
Tierbuch nıcht Als fertiggestellt werden j1er angeführt : De 1397 Hebräisch, den als Eersien bedeutenden Hebraisten VOT-
ANnıma I 409 6114 usf.), De nutrımento (24%), De mOrte et führt Er WAar selit 1365 Hochschullehrer Panıs, kam 3623 In en
”ıta (2510), De vegetabilibus (3114, 7261. 86335) oder De plantis Rheingau un bald darauf ach Wıen, DE DIS / seinem
408), De motibus aniımalium (471), De SENSUÜU et SEPNSATLO (7522), ode als Lehrer nd Schriftsteller eıne sehr fruchtbare TätigkeitDe caelo el MUNdoO 174 3771 usf.), De INSPLFrALLONE el resprt- entfaltete, Er schrıeb 1mM 13 eın 5S erhaltenes Opus Ae

ratıione (19515 350 De metheoris 307 350 usf.), De iwdiomate Hebraico. In dem n Teıle desselben falt ıIn
nNnATUFU OCOTUuM 32216_17, 431 ö23), De Üetatibus (333°3 431 Kapıteln ZUSATMNEN, E z Parıs und Wien hauptsächlich826), De CAUSIS nroprıietatum elementorum el nlanetarum (4281‘.’2_ 10)8! getauften Juden Hebräischen gelernt hatte, während

DenPhysica (345 5585 702 usf.), PerntG (772% 87311) der zweıte el Ade myYSterus Hebraici alphabeti handelt.
L0opnica (7561 1 „ 639) Als och Z schreibende werden ANSC- lext g1bt ziemliıch vollständig 09—29) wıeder. Nach dem
geben dıe Ethik ( Considerabimus ( Moralibus 469-10), die Inhalte urtellen, hatte für seline Zeıt SALIZ anerkennenswerte
Perspectiva (In Perspectivtis probabitur 73 dıe Astronomie Kenntnisse der Schrift nd Aussprache des Hebräischen. Der
(In Astronomicis est VEl  ANAdAa ratıo 681) Für die Metaphysik nächste deutsche Hebraist 1St Stephan Bodeker, selit 1421 Bischof
zıtlert ST nıcht seine Paraphrase, sondern en arıst. TLext selbst Oll Brandenburg 1459 Für iıhn W arl die Bestimmungen(769 TT  226 TU 78030), WOTAaus wahrscheinlich Ist, da

Durch
der X Sitzung des Basler Konzils 1434, dıe en Be-

seıne Yaraphrase azu noch nıcht fertiggestellt hatte. schluß des Konzils VO Vienne ErNEUCLEN, der unmıttelbare An-
diese /itationen erhält das Tierbuch SECNAU seine Stelle, die ıhm stoß, Hebräisch lernen, wahrscheinlich VOIl einem jJüdischenIn em Plane des Albertus angewıesen WAar, nämlıch AIn Schlu( Lehrer Er je(ß sıch hebräische Bücher abschreiben, arbeıtete
der naturphilosophischen nd VOL den mathematischen, astrono- das W örterbuch des Menahem selbständig durch nd verrat
mischen, ethischen nd metaphysischen Büchern. Das J 16 durch die. Glossen, die en Rand sSeines uns erhaltenen
gegebene Zitat AUS der Metaphysik bletet auch ZEWISSE Anhalts- Exemplars schrieb, anerkennenswerte enntnisse der hebräischen
punkte für die Bestimmung der e 28l Albert 1er benutzten Über- Sprache, WEeNnn ıhm auch dıe grammatısche Durchbildung fehlte
SECIZUNG, Es stimmt ım allgemeıinen mıt der griech.-lat. Über- 35). Eine Probe dieser Glossen, Zeugen seiıner bewunderungs-
SCEIZUNSG, die dem Wılhelm VO  3 Moerbecke zugeschrieben wiırd, werien Energıe nd Liebe ZUr Wissenschaft, hat AUZ SSder 5So translatıo NOVDAa überein, weIlst ledoch uch einıge Unter- ZUuU Abdruck gebracht. Er verlaßte ferner och SC Ende
schiıede auf, wobel zweifelhaft bleıbt, ob diıese auf eıner Aalte- SEeINES Lebens einen $ FaRtal, EPELE en Predigern ' dıe Juden
ICN griech.-lat. Übersetzung beruhen der auf freier AZitatiıon. brauchbares Materıial deren Belehrung und Bekehrung an dıe
Durch diese Bemerkungen erhält dıe Mypothese der Abfassung and AA geben CS 31} In demselben 1St uch me Abhand-
VOT 1162 wıeder eın ogrößeres Gewicht. lung ber dıe Aussprache des Hebräischen enthalten, dıe 5 IDruckfehler: ö38 mu( doch ohl VWAS, nıcht DEr TOUS mıtgeteilt wird, nebst weiteren Demerkungen ZUF Erklärungheißen ; 334 udos ; 345 desider desiderdis ; hebräischer W örter und ber dıe Teile des LTalmud. S50 brachte

35190 qut attrahebatur ; 387 Anm 2 y 39I C obwohl C} rst als Fünfziger sıch dem Studium des He-
contrahitur, SeEDAaArata 4186: insıdent endisent ; 1512 ffingit; bräischen zugewendet hatte, b1s In seın hohes Alter weıterstrebend,69722 SEMDET , S % die Seitenzahl 477 774 64134 dennoch anerkennenswerten Leistungen.horto DIELNO. Von den späteren Hebraisten LAl sıch der Maınzer Weıiıh-

Die Ausgabe St.s ist eiIn würdıges Denkmal tür den bischof Sıfrıd Piscatoris hervor Can der eiıne hebräische
errichtet Bıbel besals, [0)8| deren (Gslossen einige mıtgeteilt werden ®) 65rößten (Gelehrten des deutschen Mıttelalters, —69) Jlle anderen ber

VONR deutschem Kleiß und deutscher Gründlichkeit. Möchte überragte unter en chrıistlichen
Hebraisten se1ner eıt der Dominikaner Petrus Nigri (eigentlichauch durch die Opferwilligkeit des Verlegers, dıe der Swartz) (FE 1483 Geboren 143) hatte ach seinem Eıin-tritt ın den (Orden Leipzig 145 7; ann A den UnitversitätenHerausgeber mıt Recht dankbar hervorhebt, der 4: Band Montpellier iın Frankreich nd Salamanca ın Spanien,recht bald nachfolgen ! mi1t den Judenkindern en einem Jüdischen Lehreronn Eyer 1mMm Hebräischen unterrichtet wurde, studiert. Nach VDeutschland
zurückgekehrt, wurde 1473 Mıtglied der theologischen Fakultät

a  e, Dr. Bernhard, Christliche Hebraisten Deutsch- Ingolstadt. DDa seine hebräischen Kenntnisse, obwohl G1
nıcht ber Hebräisch dozierte, bald bekannt wurden, wurde Grlands Ausgange des Mittelalters |Alttestamentliche Ostern 1474 veranlaßı, A Kegensburg den Juden ber eigensAbhandlungen, herausgegeben VO Profi. D Nikel, Breslau.

VI Band, und HET ünster LW Aschendorfische
Z diesem Lwecke zusammengestellte Artikel sıebenmal Je reı

Verlagsbuchhandlung, 1916 (T, 230 e 6° 6,20.
Stunden Jang A predigen. Als sıch dann nachher ZUL Dispu-tatıon ber diese Artikel kein Jude verstehen wollte, erklärte Fr

Als Johannes kKeuchlin 1mM 1506 SeEINE Rudimenta S1E nach Verlauf eınes Jahres 1475 öffentlich für besiegt (S FA f.)
Hebraica herausgab, dıie als dıe erste rauchbare hebräische Er gab uch diese Artıkel unter dem. Tiıtel Tractatus CONEra

UAAeOS 1 ruck neraus (1475) und 1e ß S1Ie AL erweıtert,(Grammatık und das erstie zuverlässıge hebräische Wörter- em Titel * Stern des Messias, deutsch ın Auflagebuch ıIn Deutschland erschıenen, stand 6E AIn Schlusse Nachdem C och verschiedenenerscheinen (vgl 3_
eıner KReıihe VO Männern, dıe schon VOT ihm 1n Deutsch- Orten gewirkt hatte, wurde (“ 1: 1481 nach Budapest als Leiter der
and sıch mıt dem Hebräischen befaßt hatten und teıls Unıversität berufen, ber schon ın den nächsten Jahren 1482/3.Außer den schon erwähnten erken chriıeb Nigri eine nochhandschriftliche, teıls auch schon gedruckte Abhandlungen ungedruckte Erklärung der Psalmen ach den? Urtext (S ö )—96Z Darstellung der hebräischen (Grammatık hınterlassen beschrieben). zeı  gt seine Kenntnis des Hebräischen an der
hatten. Andere hatten Arbeıiten Z Kenntnis des Urtextes VO ihm befolgten I’ransskriptionsmethode, An  e seinen gramma-
der Bıbel oder anderer hebräischer Werke erfaßt. Nach tischen Erläuterungen und endlich seıner Übersetzungsweise,
diıesen Arbeıten hat der Vert. ıe Handschriıftensamm- VO der einıge Proben HE: Stücke S 137 abgedruckt siınd.

Danach besal} Nigri eine QuULEC Outine 1 Hebräischen, obwohllungen der Münchener und anderer Bibliotheken durch- ın der Grammatik nıcht gehörig durchgebildet W ar I40 In
forscht und se1ine Krgebnisse unter Benutzung früherer der Geschichte der hebräischen Grammatik ın Deutschland aber
Werke über einige dieser (elehrten 1m Zusammenhange sıchert ihm einen Ehrenplatz besonders seiıne 1m Anhange des
dargestellt. Zum Ausgangspunkte ahm den bekannten Stern gedruckte Fibel, weil ‚—  172} der GCESTE Versuch W al, ine Ze-druckte Anleitung zum Lesen des Urtextes ın systematischerBeschluß des Konzıls VO  — Vienne (1 I) über das tudıum Darstellung der Offentlichkeit vorzulegen 144 Dalß dieselbe
der orientalischen prachen, der auch 1ın Deutschland, für manchen eın Ansporn ZzZu Studium des Hebräischen WAar,
W1e anderswo, nıcht LLUT ZAUY Missionstätigkeit den steht bel den Jüngeren Zeıtgenossen Nıgris außer Zweitel (145 f
Juden, sondern auch YAÄUBER KErlernung des Hebräischen E

SO zeigt sıch seıIn Einfluß bel Pellikan (147 ff.) und uch noch
bel Reuchlin sınd schwache Spuren desselben beobachtengeregt hat IS uch Konrad Summenhart 1St ıhm E doch

Freilich gingen in der Pflege des Studiums des Hebräischen hat ( sıch mehr durch dıe Förderung, die ( seinem Schüler
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Konrad Pellikan teıl werden lıeß, als durch CIRENC Leistungen kennen tun Eıinblick SC1116 diıchterische Lätigkeıt un
verdient gemacht I5 Bedeutender W ar Stephan Septimius,
Benediktinerprior Ebersburg ach LSI23X VO  m} em Rudi- erhalten ausführliche Auszüge und nalysen der bezüg-
mMmenta Hebraica handschriftlich lıchen Schrıiftenerhalten sınd (15S9—165 be-

Da der Verf während der Arbeıt mehr und mehrschrieben). fand ferner den Handschriften AdUuS$s eıt
och manche, ZU] Teil AaNONYME Spuren hebräischer Kenntnisse erblindete, besorgte 111e versagender Hılfsbereıitschaft
un Proben VO Übersetzungen 166—182). Als Förderer des
Hebräischen nNeNNT endlıch och mehrere Humanısten, wäh- Konrad Kubel dıe letzte Durchsicht des VManuskriptes
rend als Sammler 1ebräischeı Handschriften berühmt W aren der die Drucklegung und Korrektur (T hat auch das Per-
Bıschof VO  a Worms Johann Ol Dalberg und der berühmte Abt SONeN- (statt V ergilıus Naso (!) 1eSs 26  @x Sp Verg
Johann Irithemius doch sind iıhre Bibliotheken leiıder alle aro un: (Ortsverzeichnis beigesteuertWinde zerstreut un verschollen Von den Handschriften, dıe Krefeld BuschbellIrithemius besaß 1St och bekannt während Ol den
S5amm UNSeC Hartmann Schedels uın Johann Böhms och
Reihe Handschriften f München vorhanden sınd (186—199) Sebastian, Ludwiıg, Domkapitular und Geist! Rat |JetztWas den Wert der Arbeıt der Hebraisten dieser
Periode betrifft WarTrTenNn ihre Narlegungen 1LUFr der g-

Bischof VO Speyer| Fürst Alexander vVOon Hohenlohe-

mündlıchen Unterrichts den Schillingsfürs (1794.—1840) und Gebetsheilungen
treue Nıederschlag des Kempten Kösel 1918 (176 S Ö9)
jJüdısche oder Judenchrıistliıche Lehrer ihnen erteılt hatten Es 1ST unerläßlıche auch olit undankbare Auf-
dıe Kenntnis W1Gbedeutender jüdıscher (Grammatiker gyabe der hıstorıiıschen Horschung, den Schleier VE  = der Vr
Davıd Kımhı hat ıhre Darstellung nıcht beeinflußt Doch gangenheıt hınwegzuzıehen selbst WE dadurch schillernde
Wl Keuchlins Arbeıt sehr erschwert un wohl WENISCI Phantasıegebilde ZEeT! werden Meine Veröffentlichungen
erfolgreich ohne dıe vorbereitende Tätigkeıt der über den angeblichen W undertäter Hürst Hohenlohe
christlıchen Humanısten Ausgange des Mittelalters Bande e11N€ESs > /irkel« 19006 un: 1114 Hıst ahrbuc E1
DIie VO  — Aussıcat SCHOMNILLEL Fortsetzung der mußte C111 solches ıld zerstoren und wurden daher mMi1t
Arbeıt das Keformationszeıtalter Anschluß das recht verschıedenen (zefühlen aufgenommen und viel-
entstehende Corpus ( atholicorum 1ST ireudig begrüßen leicht Wr diıeser (srund daß der An zweıter Stelle
Die sorgfältige Ausführung des bel Wiedergabe der ARNd- genannten AÄArbeit dıe Aufnahme dıe Hist.-polit Blätter
schrıften schwierigen Druckes 1ST anerkennenswert versagt ard NVlıt lebhafterer Genugtuung begrüße

Münster Vandenhofift ich deshalb C1e hier angezeıgte Studıe weıl S16 auf (Srund
eingehendster mühsamer Untersuchune (die I .ıteratur über

Liebenau, Dr Theodor VO Staatsarchivar Küzern, Der Hohenlohe 1ST WI1IC C1e dem Werke vorausgeschickte Quellen-Franziskaner Dr IThomas Murner. |Erläuterungen nd angabe Zze19T 1G mM  Nn reiche) und sorgfältigen,Ergänzungen Janssens Geschichte des deutschen Volkes yewissenhaft abwägenden Urteıils dıe Krgebnisse INEC1INETherausgegeben VO Ludwig VO Pastor Bao Heft]
Freiburg Br Herdersche Verlagshandlung, 1913 26 beıden Veröffentlichungen vollauf bestätigt
PE 09} M Dem bıographıischen Abschnıiıtt folgt krıtısche

Vorliegende Schrift gelangt leıder d1S verspätet /ABBS Würdigung de1 Grebetsheilungen der lıterarıschen Arbeiten
Anzeige Um wırksamer heben sıch indessen heute und des Charakters des verschıeden beurteilten Kürsten
dıie Christfest 112 geschrıebenen Worte der Vorrede Kın etztes Kapıtel berichtet dann noch über Hohenlohes
(S V) gegenüber anderen Behauptungen aD 1916 Nachfolger der Ausübung CCC Heıiılmethode, den
verdienen S1C überall besonders auch 111 der schweizerischen Pfarrer KHorster [8)]8! Hüttenheim 111 Kranken Als icht=-
Heımati des erf beachtet werden „DıeE Heıimat seıten W esen des Kürsten werden anerkannt SC111E6
Murners ist das I: das Se1It den ältesten Zeıten INNISC Pietät fa  11 Multter Frömmigkeıit und
der deutschen Kunst- Kırchen- und Literaturgeschichte Wohltätigkeit und deutsche (zesinnung, dıe als
hervorragende Stelle CINSCHOMIME hat Dort schrıeb ungarıscher Prälat namentlich durch Unterstützung u
(Otfried VO  > Weißenburg a  T: Kvangelıen- scher Ausgewanderter betätigte Liefer freilich
harmonie, dort erklangen dıe Lieder der gefelerten Mınne- C1e Schatten Es fehlte ıhm, der nıcht eiınmal ‚E} riıch-
sanger dort lagen Meister Eckart Johann Tauler 1Z€: Deutsch schreiben konnte an der nÖtıgen theo-
Rulmann Merswıin un: (eiler VOIL Kaisersberg inhren tıei- logischen Durchbildung, daher merkwürdıigen (sebete

über dıe Kranken 111 denen &ig under törmlıch OTr-Forschungen ob Das Isaß 1ST auch Land
dıe deutsche Kunst ihren Höhepunkt erreicht dert dıe Eıtelkeit dıe sıch auf den fürstlıchen ang

vıel dıe iIhn ZUT theatralıschen Vornahme1Ine Lebensbeschreibung höheren Sınne bıetet der zugute tut
erf nıcht dafür 1st der ext SEINeTr Arbeıt A sehr Mmiıt Heilversuche auf dem Oomplatz 111 Bamberg VCI-=-

leıtetKınzeluntersuchungen belastet cdıe AU! allen Strıtkıgen Fragen nach der dıie Heilung der Prinzessin Schwarzen-
unter Heranziehung des gedruckten und ungedruckten berg sıch selbst zuschreıbt unter Ausschaltung des Bauern

NMıchel derMaterials (aus Luzern, /ürıch und ern e} ung nehmen. der dabe!l dıe Erstie gespielt hatte
Naturgemäß steht die polemische Tätigkeıt des vielge- Hochmut der ıhn den Klerus dAaNZEI Länder Bausch
schmähten, 9ft and- und stadtflüchtigen streıtharen Franzıis- und ogen verdammen äßt während der J1  ‘9 der
kaners ı1 Vordergrunde, doch untersucht auch dessen Streng kırchliche Priester 1St der „Märtyrer“ SC11LET ırch=-
SONSUgES schriftstellerisches Wirken WI1IC es 111 mehr als lıchen Korrektheıt der Ungehorsam das ()rdinarıiat
5 Schriften sıch kundgıbt (Die Tıtelangaben 2611 SO daß der Nuntius schreiben konnte, der Fürst SO
entsprechen nıcht den heutigen bıbliographischen An VOL allem sıch selbst kurleren, indem (1 sıch der s
sprüchen..) Wır sehen Murner als Karten- und Schach- scheidenheit un des (Gehorsams befleißige SC1N unartıges
ünstler Schüler 111 reiburg Og1k, Prosodie, Ja Benehmen den ehrwürdigen KErzbischof VO oONnen-
urısprudenz, spielend auf Grundlage VOIN Karten- un WAart dıe widrige Stellenjägerei, dıe ıhn mıit allen Mıtteln

Schachspiel lehren, lernen SCIHNE urwüchsige Predigtweise nach OT Inful fahnden äßt wobel in erheuchelter
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Demut dem ardına Schwarzenbergz schreıbt, C! SEe1 Wert un (rediegenheit steht der HE Band hınter selinen
och nıcht VO Kpiskopalfieber ergrıffen, während V orgängern keineswegs zurück;; r verdient dıe leiche
gyleichzeltig Ihn se1ıne V ermittlung ZUT KErlangung des gyünstige Beurteillung un Aufnahme, dıie diese 1n reichem
bischöflichen Stuhls VOLL Lavante angeht, al dies ist abstoßend. Maße gelunden haben (vgl diese Zeılitschrift C (1012)
Der häßlichste Hleck 1n seınem (Charakter War aber dıe (7e=- AT und 1914 500 ff.)
wohnheıtslüge, VOILL der viele Beıispiele angeführt werden. Kr Da der and dıie Darstellung DIs ZUIM LO7A
möchte auch als Schriuiftsteller glänzen, äßt aber ıne N einschlıießlich iortgeführt hatte, WaAl 1n dem Schlußband
Reihe se1lner ‚„ Werke‘*‘ OL anderen anfertigen und veröffent- zunächst der SC der Kulturkampigesetzgebung ın
lıcht S1Ee untfer seinem Namen, scheut also selbst VOIL lıtera- den folgenden Jahren ff ehandeln. Das geschieht 1

Dazu kommt och se1Inrischem Betrug nıcht zurück. neunten Buch (Die etzten kirchenpolitischen Kampfgesetze).
leichtsinnıges Schuldenmachen. Kinigermaßen gemildert Daran schließt sıch e1INn Bıld der Wırkungen der kırchen-

rücksichtsloserwırd freıilıch dıes trübe 1ıld durch dıe rıchtige Auffassung politischen Gesetze, VOILL deren brutaler,
des Verml.; wonach WIT mıiıt eiıner psychopathıschen Durchführung eiNIgeE Proben egeben werden. Das Schluß-
Natur tun haben VO:  s FHySteILE und Halluzına- kapıtel dieses zehnten Buches (Im Kampfestoben), das
tiıonen ist 150 dıe Rede ach all dem ist nıcht auf den HÖöhepunkt des Kampfes führt, leıtet dann über

erwarten, daß der Wunsch der Karmeliterinnen VO  > dem Jangsam sıch anbahnenden Umschwung, ın dem-
Marıental 1saß) ach Beatıfıkatıon (!) des Hürsten selben WIT: das „Erwachen der Kritik hinsıchtlich des
1n Krfüllung gehen wıird. Kulturkampfes 1n Lateratur un Parlament“‘ besprochen.

Was dann dıe ungeheures Aufsehen erregenden In wel weıteren Büchern, dem elften (Die Ara der
eilversuche des Kürsten, dıe seınen Namen 1n Kuropa dıskretionären Vollmachten und dem zw ölften (Die AN=-

und Amerika berühmt machten, anlangt, hat der Verf bahnung eines MOdus vivendti) ist der allmähliche aul
1n geradezu mustergültiger Weise diese heıkle aterıe der Kampfgesetzgebung und dıe Herbeiführung friedlicher
unter dem Gesichtspunkt der Wiıssenschaft W1e des Jaus V erhältnisse Gegenstand der Schilderung. Das letzte
bens geprült. Danach 15 beachten, daß zunächst Buch (Fortsetzung und Ende der kırchenpolıtischen Kämpfe
sehr viele Aussagen über angebliche Heılungen, eıl _ 1n außerpreußischen Staaten des Deutschen Keiches.
kontrollıerbar, ausscheiden ; andere Heılungen Warell bloße Schlußbetrachtung) ist wıederum eliner Übersicht über dıe
Scheimerfolge, VON denen der Magistrat 1n Bamberg unter kırchenpolıitischen Konilıkte 1n den deutschen Bundes-
Zuziehung VO  u Ärzten konstatierte, daß dıe Besserung faaten, besonders Baıern und Baden vorbehalten ; dıe
nıcht anhıelt insbesondere konnte der amberger Kranken- Schlußbetrachtung versucht dıe weltgeschıichtliche Stellung
hausarzt Dr. Pfeıfer das Mißlingen solcher Heilversuche des Kulturkampfes würdigen. Der Anhang (S 436 11-)
bezeugen. och äßt sıch nıcht Jeugnen, daß 1ne De“ x1bt den Wortlaut der einschlägigen Gesetzgebung wıeder.
schränkte ahl wıitklıcher Heıulungen DZW. Besserungen Bei der Fülle des Stoffes, den C 1n em Schlußbande
erfolgte. on damals suchten einzelne ÄArzte dıe Kr- bewältigen galt, 1St dıe Darstellung nıcht durchweg gleich Aaus-

führlich gehalten wıe früher ; besonders 1st die Entwicklung derklärung hierfür 1n „natürlıchen Kräften der Seele‘‘, ein friedlicheren Verhältnisse ın en achtziger Jahren knapperW ürzburger Mediziner pragte das Wort SESYCHOJatnk - schildert. Das Hauptaugenmerk nat naturgemäßl der SOTr$S-
fältigen Behandlung der kiırchenpolitischen Gesetzgebung nd derLE spricht der erf. se1ine Überzeugung, dıe auch

Dal.  P Dbel derSTETIS chLe meıne WAar, dahın AUuUS „Von einem unmıittel- parlamentarischen Kämpfe dieselbe zugewandt.,
baren Kıngreifen Gottes, WIEe das des Fürsten offen- zuverlässıgen, Latsachenschilderung nıcht verabsäumt orden iSst,

auch in das tiefere Verständnis der Kulturkampfbewegung ein-
bar annehmen wollte, kann keine Rede SeINn. Die Fälle, zuführen, ist auch bezüglich dieses Bandes anzuerkennen
welche einıge Besserung anzeıgen, lassen sıch durch ber wıe iıch schon bel der Besprechung der früheren Bände

angedeutet habe, 1st e ohl verständlıich, dalß SIC ıIn der Hın-natürlıche orgänge ın den Kranken, ZUIR größten 'Teıl sıcht ehesten weıtergehende W ünsche rheben lassen. SOdurch Her apeuUtusSche uggestion erklären.‘ Damıt hätte der Stand des Kulturkampfes 1ın seiner Bedingtheit und
dürfte das Problem : „Hohenlohe I haumaturgus“ endgültig seinen Zusammenhängen mit der inneren un iußeren
gelöst seIN. Politik jener Jahre einläßlicher und deutlicher aufgezeigt werden

Ich habe L1UTX ın einem Punkte eiNe om erf£. abweichende können. Ferner hat sıch sıcherlich Uumm die Klarlegung der
Auffassung (S 36 ; da(l nämlich der Priester nd Sektenstifter gelstigen Strömungen der Kulturkampfszeit erfolgreich bemüht,
Pöschl nıcht infolge der Hinrichtung Palms geistesgestört wurde ; esonders in dem lehrreichen, auch sehr unerfreulichen

nd für manche berühmte Namen recht unrühmlichen Kapıitelvgl meıne » Neuen Untersuchungen ber en Pöschlianismus« Re-
ber den ‚„„KÖömerweg der deutschen Intelligenz‘“‘, hne dalß dochgensburg 1906 und »Beıträge ZUL Geschichte des Pöschlianismus«

ım Archiv für Geschichte der löÖzese Binz: ahrgang ; ort se1ine Behandlung dieser Dinge völlig befriedigen könnte. Schließi-
habe ich eingehend meılne gegentellige Auffassung A begründen lıch ißt dıie Darstellung des erf. worauf auch schon On

gesucht. anderer Seite aufmerksam gemacht wurde nıcht ZUur Genüge
hervortreten, WI1Ie Salız naturgemäß namentlıch seılit em ach-Freising. Ludwiıg. lassen der Hochspannung des Kampfes nd bel der Beilegung
desselben sıch verschiedene einander wiıderstreitende Strömungen
un Beurtellungen der Lage In der Zentrumsfraktion, e -  1m Episkop alKißling, Johannes D. Geschichte des Kulturkampfes 1m

eutschen eiche Im Auftrage des Zentralkomitees für die
nd 1im katholischen Lager überhaupt geltend machten.

Drıtter Breslau. F:r anz XMaver Seppelt
Band
Generalversammlungen der Katholiken Deutschlands.

DieDer Kampf den passıven Wiıderstand.
Friedensverhandlungen. Freıiburg, Herder, 916 (VZ 474 89)
M 6.S0% geb 7350 chaeder, Dr. Krich, Prof. der Theologie, eh Konsistorial-

Es darf mıiıt Freuden begrüßt werden, daß der Verf ral, Der ott des Christentums und der staat |Bei-
trage /ABME Förderung christlicher Theologie, Band, D Heft].der Kriegserschwern1sse, nachdem ım OL S der

and seiner Kulturkampfsgeschichte erschienen Wadl, Gütersloh, Bertelsmann, 1918 (30 S40 89) 0,00.
nunmehr den Band vorlegen kann und damıt seıne Chaeder überg1ibt hıer der breıiten OÖffentlichkeit einen
verdienstvolle Arbeıt AAB6 SC gebracht hat. An Vortrag, den T: AD Kalsersgeburtstagfeler 1916 In der
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Aula der Universıität Kılel gyehalten A Die Rede wırd ausschließlich unfier dem metaphysischen un psycholo-gischen Gesichtspunkt betrachtet.verdient 6S tatsächlıich, daß S1e weıtesten Kreıisen zugang- Dıie relıg10nsgeschichtlichen
lıch yemacht wıird Der Verf. ist bekannt als entschıedener Fragen ber dıe Anfänge nd dıe Entwicklung der Keligion WeT-

den Sar nıcht berührt.Verfechter der theozentrischen L’'heologie. Von diesem Der el befallt sıch 1n sechs Abschnitten mM ıt der fen-
Standpunkt behandelt 1 hıer dıie kKechte und Pflichten barungsreligion. Sehr eingehend ehandelt der erf. die Glaub-

würdigkeıit der UOffenbarungsurkunden und dıe UOriginalität derdes Staates, natürliıch LL UT unter Dahlz allygemeınen un
prinzıplellen (Gresichtspunkten. Anknüpfend cdıe COO-

bıblisch-christlichen Religion gegenüber dem antıken eistes-
leben, die ıhm Mnıt Recht LLUTr 1ıne relative, nıcht ine absolutezentrische J1 heologie der Kıtschlschen Schule, dıe ıIn CSOtt 1Sst. Hıer 7zaren auch die gründlichen un: umfasssenden Unter-

1Ur 3881 Mittel für NsSsere persönlichen, auch höchst suchungen on Bonhöfter (Epiktet nd das Neue J1 estament.
vergeistigten Zwecke sucht, betont e mıiıt Kecht,; daß Gileßen IOTI] vgl Iheol Revue I1O14, A8S1I If.) Zu verwerien

CWESCNH, Den breıtesten Raum nınımt naturgemäß der Nach-ott ın Eerster |.ınıe unentrinnbare Macht und hoheıtsvolle
Majestät lst und diese Üauch AA (reltung brimngt gegenüber

WwEeISs eın, daß das Christentum VON Gott geoffenbart 1st Beım
Selbstzeugnis Christi ber seiNne Gottheit wırd merkwürdiger-der Schöpfung mıt Einschluß der MVMienschen. SO darf W eise dıe 5o% johanneische Stelle bel den Synoptikern (Matth

un: mMu auch der Staat Zuerst sıch selbst behaupten Z NIr O 2100 n1t keinem Worte erwähnt. Etwas
kurz, ohl ZU kurz wiırd 1ım Abschnitt dıe Lehre VO dernach innen WI1IE nach außen, er mMu Zzuerst se1ın, Devor ırche abgewickelt, insbesondere kommt dıe äußere, bıblısch-Leistungen irgend welcher Art VOI11 iıhm verlangt werden Sehr

können. patrıstische Begründung nıcht genügend ihrem Rechte.
Mıt der Macht verbındet (sott Cıe Luebe, reffend 1st dagegen dıe iImmanente Apologie der Kirche, dıe

bındet den Menschen sıch, ıhn ZULT vollen Inner- Rechtfertigung ihres Glaubensprinzipes, ihrer Sıttlichkeit und
lıchkeit und Freıiheıit ZU erheben. In derselben Weise Frömmigkeit.
muß auch beım Staat /AUUE Selbstbehauptung der Menschen- reiburg Br. Straubingdenr
dienst XOMmMMen den eigenen Angehörigen un den andern
V ölkern gegeuüber. Das SINnd dıe beıden Hauptgedanken,
dıe Sch In einer überaus ansprechenden W eıse ausführt. Otto, Rudolf, Professor der Theologie, Das Heilige. ber

das Irrationale ın der Idee des Göttlichen und seIn Verhältnis
1Jas Büchlein zeıgt, W1Ee recht verstandenes Christentum Zzu Rationalen. Breslau, Trewendt nd Granier, 1917
auch Licht wiırft auf dıe Fragen der Polıtik. Es wäre 102 ö0) 2,40. 1)
SA wünschen, daß gerade 1ın der jetzıgen Zeıt, bel Otto, der als Miterneuerer der Friesschen Kelig10ns-

1n der Hrage der Kriegsziele dıe Kxtreme einander phiılosophie sıch einen Namen gemacht hat,; sucht
S() schrolf gegenüberstehen, recht vıel gelesen würde. vorlıiegender chrift den etzten Grundlagen der relig1ösen

reiıburg Br Krfahrung durch Ausscheidung der ratiıonalen und Irrato-Straubinger. nalen Klemente des relıg1ösen Erlebens nahezukommen.
Man muß sSe1IN Unternehmen 1n manchem betrachte als
bedeutsam anerkennen, WEeNnN man auch vıelen un darunterSawicki, Dr. Franz, Professor arın Priesterseminar ın Pelplin,

Die Wahrheit des Christentums. Aul Paderborn, den gi‘undsätz] ichen selner Aufstellungen nıicht beistımmen
Ferdinand Schöningh, I9I18 IX 458 ST 89) V{ 0,20., zann. Bel der elgenartigen, mıt HSR Lerminıs gesättig-Sawıckis Buch hat 1n kurzer Zeıt dıe Auflage erlebt, ten Sprachweise des Verf. ıst nıcht leicht, ın seine

e1Nn schöner Krfolg, der bel der keichhaltigkeit un: (3 (edankengänge einzudrıngen und den wahren (sehalt
diegenheit des Inhaltes vollkommen gerechtfertigt ıst. Das selner Erörterungen herauszuschälen. Zumeıst sınd sSeINeEe
Buch ist f  weniger ın ENTDUC für Studierende als eINn Darlegungen In einem allzu gedrängten, möchte fast
ESECDUC für (sebildete überhaupt. Es enthält den SC Sagen gesucht aphoristischen Stile gehalten, daß AL
wöhnlichen Lehrstoff der Apologetik ın der üblichen hıerdurch ühe mıiıt dem Verständnis dessen hat, Was ın
Anordnung un 1n überaus klarer Darstellung, ohne daß Wırklıiıchkeit gemeınnt ist. Dazu ist dıe hauptsächlic be-
die Gründlichkeit darunter leidet. Der Verf. sıieht den handelte Seıte der Religion, das Irrationale, A sıch schon
Problemen und Schwierigkeiten ruhlg Ins (Gesicht un der gedanklıchen Durchleuchtung schwerer zugänglıch.behandelt S1Ee ernst un Sachlıc. Er zeıgt sıch wohl Versuchen WITr trotzdem dıie wichtigsten (;edanken
vertraut mıt der umfangreichen Liıteratur und verwertet ()ttos anzudeuten
S1e Iın zahlreichen /iıtaten; hler ist des (zuten fast Es muß VOT allem gesagt werden, laß er das Ratio-
efiwas d viel. Kın ausführliches Namen- und Sachregister nale, Begriffsmäßige, durchaus nıcht Aus der Kelig10n,
AIn Schluß ermöglicht eine rasche UOrientierung über eIN- AUS dem eiligen ausschalten ll €  em theistischenzeine Lehrpunkte. (Grottesbegriff, meınt CT A Begıinn (S I) ist 6S  N „Wesent-Das moderne Denken strauchelt vielfach schon, bevor lıch, daß dıe (Gottheit 1ın scharfer Bestimmtheit gefaßtden e1rsten Schritt ZUT Erkenntnis der Wahrheit überhaupt macht, un bezeichnet werde mıt den Prädikaten Geist, Ver-an der Frage: Was 1st Wahrheit ? Daher 1st 6S sehr be-
grüßen, da der erf. 1m Abschnitt des Teiles zunächst nunft, ılle, zwecksetzender ille, guter Wiılle, Allmacht,
den Wahrheitsbegriff behandelt ın seiner traditionellen und - W esensemheıt, Bewußtheit, un daß S1Ee somıt zugleıchdernen Fassung ; vielleicht ware hiıer uch der W ahrheitsbegriffdes So« werttheoretischen Krit1zısmus, Ww1ıe iıh: Windelband, edacht ird ın nalogıe Persönlich- V ernünftigen,

W1Ee der Mensch 1n beschränkter und yehemmter ormRickert und Münsterberg vertreten, kurz erwähnen SCH. Dieses ratiıonale MomentSehr ansprechend 1st der Abschnitt m1t den Gottesbeweisen : In sıch selber gewahr wıird.““
mıiıt Recht ist der erf. gegenüber dem S10724 Entropiebeweis VOT- hat tto selbst behandelt iın seinem er » Kantisch-sıchtig und zurückhaltend. Der Abschnitt handelt der
relig1ös-sittlichen Befähigung des Menschen, darunter auch Ol

Friessche Keligionsphilosophie un hre Anwendung auf
der Entwicklungstheorie, jedoch ausschließlich mıiıt Rücksicht auf cie T’heologie« 1U  > ist ihm darum R Lun,
den Menschen. Ein besonderer Abschnitt 1st der sittlichen (Jrd= das Irrationale ın der eligion aufzudecken. Um gyleich
NUunS gewidmet, W as ın der Apologetik nıcht der Fall S: von vornehereın Mißverständnisse über den Sınn desmancher Leser würde 1er vielleicht eıne kurze Untersuchung

C: wichtigsten Moralprinzipien wünschen. kKınen ähnlichen Unterdessen (1
schienen.

Q15) 1st bereıts eine zweıte Auflag$ Cr-angel weist der tolgende T’raktat ber dıe Religion auf. Diese
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Begriffes „heil1g“ abzuwenden, erklärt sıch mıt vollem gelten läßt, wen1ıgstens einem überragenden (göttlichen)
Recht (S OE} dessen einselt1g sıttlıche Ausdeutung. Seıin ht werden muüussen. DiIie erste Frage hängt
Kür das, Was „hei1g“ steckt, „MINUS se1INESs sıttlıchen mıiıt einem allgemeinen psychologischen TODIem UuSaıl

Können (Gefühlserlebnisse 1ın rationale HormenMomentes‘ un „MINUS seINES rationalen Momentes über- einge
haupt‘ (S O), ertindet tto einen 1EUECI) USATrTuC schlossen, begrifflich erkannt und nıcht bloß erlebt

werden ”Hu MIn Was darunter A fassen IST, entzıeht sıch Die Psychologie, auch dıe empirscChe, bemüht
demgemäß reın begrifflicher Umschreıibung. Man Iannn sıch 88  3 dıe Beschreibung un 95 dıe Krklärung der-
dıe „eigentümliche numınÖöse Bewertungskategorie“ un selben ; also muß S1e ihre „Kationalısıerung“‘ mındestens
dıe ıhr entsprechende „numınöse (emütsgestimmtheıt“ HIS einem YEWISSEN Ta TÜr möglıch halten. SBmben:
11UT dadurch AABE Verständnis bringen, daß al versucht, diese Möglichkeit tatsächlich L besteht auch inner-
den Menschen durch Krörterung 397 dem Punkte SEINES halb des numınosen Erlebnisses die Kationalısıerung etiwa

eigenen (;emütes leıten, S1Ee ıhm dann selber sıch des „„ZOornes (sottes“ nıcht alleın mıt (J)tto (20;
YCN, entspringen und bewußt werden muß“ (S 7 /u vgl ö5) r reden 1n der „Auffüllung mıt den ethıschen
solcher „KErweckung“ Ccient dıe Heraushebung der eIN- MVMlomenten der Grerechtigkeit In Vergeltung un Strafe
zeinen Omente des Nıuminosen (wıe 1U ALl tür sıttliıche V-eEHEHLUNS Die Bejahung der zweıten Frage
regelmäßig gygenannt WIF| halten WITr Kant un Krıes *Ür selbstverständlıich.

Das „Kreaturgefühl“ ist dıe erstie kKeflexwırkung des Denn nıcht bloß der über das relig1öse Erlebnıs nach-
Numinosen 11n Selbstgefühl S 6 ff.) Das Kreaturgefühl sinnende kKelig10nNsphilosoph ist genötigt, das Iremendum
ist nıcht bloß das erkenntnismäßige Bewußtsein der AD und das Fascinosum einem Selenden AA denken, S()[1-

hängigkeit VO Göttlichen, ist nach en (Grund- dern auch der NAalv rel1g1Öös Erlebende „1HHIt DUr das
erlebnıs, eben „das (efühl der Kreatur, dıe ın ıhrem Abdrängende un: das Anzıehende einNes Etwas; Nag M

eigenen Nichts versinkt und vergeht gyegenüber dem, ıhm myster1Öös (2ÖfE) erscheinen oder Nnıcht. Das Etwas
selbst wiıird ıhm durch das (‚efühl als solches nıchtüber aller Kreatur S61 (S 10) YVlian Spürt hıer schon

den Mangel ın (OO)ttos SdahZCI Auistellung : dıe rage nach mıttelbar kund Davon muß doch IrgenNdwıe W1SSen.
Ist SINN- Die Gesanmtstellungnahme (Jttos wırd dadurch nıcht klarer,der Berechtigung dıeses Kreaturgefühls fehlt.

dal} auf der einen S5eıte das Irrationale 5 sehr betont, aufvoll Beruht nıcht aul einer Täuschung des MVMienschen ”
unterläßt natürlich nICht, auf se1ne numinöse ITE der anderen Seite doch dıe KRatıonalisıerung für notwendiıg hält

(vgl 105 146 Öö.) Wir unterschätzen dıe irrationalen
sache hinzuweisen ; aber nımmt das Numinose einfach Momente des Heıligen gewi1ß nıcht, WIr welsen ber den rat10-

nalen auch schon eiıne grundlegende Bedeutung für dıe Ent-als selbstverständliche Wiırkliıchkeit < WE1111 1MmM (Ze:
Mag och 1elmut erscheıint, WE1111 erlebt wırd. Warum 89028  - stehung der relig1ösen Erfahrung A

Wertvolles und Anregendes DESAQT haben ber das Vorhanden-aber gerade 1im (+ebiete der relig1ösen Krfahrung uftf dıe seın irrationaler Momente iın CFE Idee des (Göttlichen un
erkenntnistheoretische Prüfung des „numınösen“ Wiırkliıch- ber dıe der Bedeutung der das Heilıge erschauenden „Divination"

vergleiche Fries’ „Ahndung“ CS 150) das Grundverhältniskeıtserlebnisses Zı verzıchten habe, wırd nıcht klar, beı
zwıschen em Rationalen un Irrationalen hat ( UHSGLES Kr-wen1g W1e bel allen modernen und modernistischen achtens wen1g aufgeklärt. Wo sıch gelegentlich darüberReligionsphilosophen, dıe keinen Weg sehen oder sehen ausspricht, 1sSt das Rationale schlechtweg das spatere, Natürlich

wollen 108a ratiıonalen Aufhellung der (iotteserkenntnis. 1sSt uch ür üns dıe deutliche, bestimmte, systematische Ratıo-
nalisierung ine Sache langer wissenschaftlicher Entwicklung.Die Nachwirkung Kants offenbart siıch hıer manches Mal

geradezu handgreilflich. ber hne irgendwelche rationale Grundelemente oibt für
uns keinerle1 echte relig1iöse Erfahrun

Das „Kreaturgefühl“ des Menschen em Numıinosen Da WO ogrundsätzlich ber das Verhältnis on Rationalem
gegenüber äußert sıch 1MmM „Erschauern‘“; die Scheu ist und Irrationalem im Erleben des Heiligen Z handeln scheıint

(49 PE stellt mıt Hılfe des Kantischen „Schematismus‘“‘das erste charakterıstische Merkmal des „relıg1ösen““ ACETE darhaltens gegenüber dem (+öttlichen. Dieses wırd als Die Anwendung des uch bei Kant nıcht vollkommen
laren Begriffes auf dıe Religionsphilosophie verkennt wichtige„Mysterium tremendum“ erlebt. Daß dem Denken Beziehungen der rkenntnis ZUL emotionalen Bewußtsein. W ie
der Kantıschen Kategorie der Kausalıtät PES Schema des zeıt-vorher ırgendwıe gegenwärtig Se1IN mMUSSse, spielt auch hier
lıchen Nacheinander zweler Vorgänge innerlich zugehört, be-für keine (©)  e wen1gstens lesen WIT nıchts davon. steht ach tto uch iıne wesentliche Entsprechung zwıischenWır hören 1m Gegenteıil ausdrücklich, daß WITr bel der dem Irrationalen und dem Ratıonalen. Und das Irrational-

objektiven Projektion der menschlichen Scheu uf das Numuinose, „Schematisıiert““ durch dıie ratiıonalen Begriıffe, erg1bt
Num1nose, be1l dem „ ZOme (zottes‘“‘ „Nıcht mıt einem u1nls ‚„„dıe und volle Komplex-Kategorie des Heiligen selbst

1m Vollsinne. unterscheıdet sich Olleigentlichen verständigen egriffe tun haben, sondern Echte Schematisierung
bloßer Analogıe-Kombination dadurch, daß sS1e nıiıcht bel ste1gen-1LUFr mıt eInem Begriffsanalogon, einem I1deogramm eInNes der und fortgehender Entwicklung des relig1ösen W ahrheıts-

eigentümlichen (Gefühlsmomentes 1m relıg1ösen Krleben, gefühles wıeder zertällt und ausgeschieden, sondern LUr fester
un bestimmter erkannt wiıird“ (49 D vgl 144 und als Beispieleines solchen aber, das seltsam abdrängenden, mıiıt Scheu

erfüllenden (C'harakters ist und durchaus dıe Kreıse derer die Auswertung Jdes relıg1ösen Prädestinationsgedankens 93) In

IT dıe 1388088 Güte, 1  © Liebe, Vertraubarkeıt un 1mM dem ANSCZOSCHECNH Passus erscheıint 1n ZEWI1SSES rationales Schema
als innerlich aıt dem irrationalen Erleben verbunden oder DESELZT,allzgemeinen HUTF omente der Welt-Zugekehrtheıit aber ist iın Wahrheit mehr als eın Merkzeichen für das

Es kommt u1lls hier eigentlich wesentliche Irrationale ? der eine Umschreibung,Göttlichen anerkennen wollen“‘ (20)
nıcht sehr darauf < ob dıe abdrängenden Oder Definition, Fixierung ZUI1 Gebrauch für eine Gemeinschaft

Gleiches-Erlebenden ? Man erinnert sıch l1er unwillkürlichlenkenden omente In der KErfahrung des (söttlıchen VOT- dıe modernistische Anschauung dem W erden und der For-
wiegen hebt das Fascinosum später (33 {f.) selbst mulierung des Dogmas., Wie ıll ber dıe Objektivität
stark SCHUS neben dem Tremendum heraus sondern und en allgemeingültigen Wert der relig1ösen Grunderfahrung
darauf, ob diese Momente des Gottesbegriffes dadurch sichern, WenNnn 111all die Gewinnung des Gottesbegrifies urch das

Denken ablehnt der em vermeintlich alles wiıirkenden A ETeDeEN.erschöpft sınd, daß INall S1Ee eın emotıonal auffaßt, und gegenüber iynoriert ?ob S1e nıcht selbst dann, WE INa S1Ee als eın emotional jene Objektivität nd Gültigkeit sucht tto anscheinend
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durch e1in eigenartiges DrLOrT PGLLEGEIT Das Heılıge, hören beinahe hätte ich gesagt ergreifend schönen Weise JOlgWIr, 1st eiıne „Kategorie priori“ ( 140 {f.), und ZW ar sınd dıe
rationalen Momente (die doch ben dıe schematische Eın- Narstellung gekommen (1 50 7) Aus methodischen
kleidung des Irrationalen waren!) ebenso W 1E dıe irrationalen (sründen ist begrüßen, daß beım spezıellen Tn
Momente DTÜOFL, Dasselbe gılt ©1 ihrer Verbindung 140 tätsbewels der (Gottheit des Vaters eın eıgener, AAl
Und 1er trıtt LU  - wıieder dıe zeitlıch-geschichtliche Entwicklung auch kurzer Abschnitt gewıdmet ist (190 Im Kapıtelals bedeutsamer Faktor, U11)} nıcht Sapchı als einzıger Faktor,auf. Die aprıorischen Anlagen ZUT Keligion Iso dıe ratl0- „Die Erhaltung un keglerung der Welt‘“ (2406—257)
nalen und die irrationalen lıegen 1m Gewissen des Menschen. scheıint mIır die eugrupplerung wenıger den („esetzen
Die ırrationalen Erlebnisse mussen geweckt werden, annn 1St der Logik entsprechen. Der Christologie ist 1nNe ert-
seıne „Schematisierung““ durch das Ratıionale möglich. „Indem volle Kinleitung vorausgeschickt worden 3dıe ratiıonalen Omente mM ıt den irrationalen ach FPrinzıpien

DTLOTL ın der relig10nsgeschichtlichen Entwicklung usamnımen-
Von dıesen wenıgen Anderungen abgesehen, ist be-

WEICH, schematısıeren S  Jjene diese. Das gılt allgemein ÖOIl em züglıch Kınteilung und Anordnung das Gebälke des WISSeN-
Verhältnisse der rationalen Seite des Heıiligen überhaupt P seiner schaftlıchen Baues nıcht angetastet worden. In den
irrationalen überhaupt, ber ann och im einzelnen den
einzelnen Teilmomenten der beıden Seiten

Eınzelheiten dagegen zeıgt sıch Seıte für Seıte, Ja ist
Das Iremendum, onl für den ogrößeren eıl der Auflage keinedas abdrängende Oment des Numinosen, schematisiert siıch

durch dıe rationalen Ideen [0)8| Gerechtigkeit, sittlichem Wiıllen, Übertreibung‚ INa  w} Sagt Zeıle für Zeıle, dıe be-
Ausschließung des Widersittlichen und wiırd, schematisıert, rıchtigende und verbessernde, ergänzende un: beschne!l-
der heılıge orn Gottes, den Schrift und christliche Predigt VeEI-

Das Fascinosum, das zusichreilßende Moment des
dende, feilende und gylättende Hand des Verfl,, daßkündigen. 1U  = e1INn ENrDuUC der Nogmatık entstanden 1Sst, dasNumiıinosen schematisıert sıch durch Güte, Erbarmen, Liebe; und

wird, schematıisıert, dem satten Inbegrifte der Gnade, die Lehrenden und Lernenden gleich wertvolle Dienste eıstet.
ZUIMH heiligen orn iın dıie Kontrastharmonie trıtt und wıe dieser, Mıt ausgebreıteter Sach- un Laıteraturkenntnis wurden
durch den numınosen Einschlag, mystische Färbung nat Das
OoOment des Mysteriosum aber schematisiert sıch durch dıe Ab-

dıe eCHCH un: neuestien Problemstellungen 1NSs Auge g..
faßt un mıt wohltuender Glaubensfreudigkeit un echtsolutheit aller rationalen Prädikate der Gottheit‘‘ (144 E Ob

dıe religionsphilosophische Entwicklung nıcht hne den milßiver- katholischem Konservativismus, zugleıich aber mıt klarem
ständlichen „Schematismus“‘ besser und zutreftender hätte VOI»=- wıssenschaftlichen Schar  1 un erfriıschender, dankbarer
deutlicht werden Önnen » ÖOttos Auffassung der Offenbarung Be-(74 161 f wırd VOT allem dem cht Übernatürlichen nıcht

Freude Aa Hortschritt der Wiıssenschaften gyelöst.
gerecht sonders glücklich ist dıie In der Ul Auflage noch VOC1-

tıeifte posıtıve Bewelsführung AaUuSs Schrnift und Iradıtion.Alles 88 allem Ottos Ideen, deren hohen, anregenden Wert
WIr nochmals betonen wollen, sınd keine tragfähige Grundlage Die einleitenden, mıt gewı1ssenhafter orgfalt überprüfteneiner Religionsphilosophie. und überarbeiteten Bemerkungen über „dıe dogmatıschenW ürzburg. eO1S Wunderle Krkenntnisprinzipien‘““ machen das Buch y einem ZUver-

Jässıg orlıentierenden Führer auf einem Gebiete, das
ZCN der hauptsächlich VO exegetischer und dogmen-Bartmann, Dr. Bernhard, Professor der Theologie ın Pader= gyeschichtlicher Seıite erhobenen Schwierigkeiten gerade 1ınborn, Lehrbuch der Dogmatik, Dritte, vermehrte un Kraverbesserte Auflage. Erster Band Freiburg, Herdersche Ver-
der Gegenwart keın eichtes YENANNT werden kkann.

lagsbuchhandlung, 1917 (XIL, 452 S E 89) 0:50: geb Ireuliıcherweise wurde der Vertiefung un Krweiterung
der Spekulation erhöhte Aufmerksamkeit zugewendet ; oft

Das BAFLDUC der Dogmatik, dessen „drıtte, VCI- egegnen u1Lls 1m Wortlaut KxzZerptie dAUS den Schriften
des Aqummaten, spezıell AaUS seliner theologıschen Summe,mehrte un verbesserte Auflage‘“ hıer anzuzeiıgen lst, ıt

ın irüheren Besprechungen eine un anerken- dıe der Verf. mıt Recht 45112 den Händen aller L AGO=
logen‘ (78) sehen möchte. Hervorgehoben S] noch, daßnende Beurteilung gefunden, daß 1ne baldıge Neuauflage

VO  > vornehereıin erwarten Wa  n „Der alles hemmende sıch entschlossen hat, dıe Schrifttexte 17 großem Um=
Krieg hat S1e verzögert, obschon dıie letzte Auflage schon fange nach der ateinıschen Vulgata zıtıeren, also nıcht
selit einiger eıt vergriffen Wa mehr 1n deutscher Übersetzung AD bıeten. Mıt Rück

Das früher ın einem starken Bande S61 Seıiten sıcht Ä117 das ohe Ansehen, das dıe Vulgata seltens des
kirchlichen Lehramtes un! 11 NEUETETr eıt auch eıtenserschienene erk ist 1n WEel Teıle zerlegt worden. Der

DIS Jetzt erschıenene and behandelt BD dıe der kırchenfeindlichen Wiıssenschaft genießt, wırd Al
einleıtenden und grundlegenden Fragen der Dogmatik, diese Neuerung LT egrüßen dürfen

ö3 SG die TE VON (GGOÖtf dem Eınen un Drei- In eiıner Besprechung der Auflage (Theol. Litztg. 1912,760) hat Joh Wendland gemeınt Sdecn dürfen: Daß einefaltıgen, 227—306 dıe Tre VO  s der Schöpfung, solche Dogmatik Freude dogmatischen Studium erwecken300252 dıe Christologie und Soteriologie mıt Kın-
schluß der arlologie. vermoOge, 1st schwer glauben‘“‘. Wie jedoch AUuUS dem SaAaNZCHZusammenhang hervorgeht, ll mıt diesem Vorwurf weniıgerDie Gliederung des toffes nat gegenüber der vorıgen treffen, als dıe katholische Auffassung [0)8| Dogma nd
Auflage auch 1ın den Kınzelheiten keine wesentliche Ande- Dogmatik überhaupt, dıe zwıschen Religion und Theologie nıcht
LUNS erfahren. Die „theologischen Gewißheitsgrade un unterscheıi1de, nıcht mi1t den Begriffen BIeben- nd Formulierung
Zensuren“ werden ın der Auflage sachgemäßer im

des Erlebbaren operlere, Ja 328  E WwI1ıe 2 ufl 70) das
HIC 4A WaQC, dal der Kirche ‚„„Sittliche Mißstände nıchtNSCHIU. „das kırchliche Lehramt“ rorter‘ 41—45 gefährlich sınd als dogmatische Irrtümer“‘‘. Es ware zweck-

Die „intultıve Gotteserkenntnis‘“, die iIrüher LLUT 1ın der los, Jler SCHCNH dıe Anschauungen W.s polemisieren. Wo
ia  } sıch nıcht davon 11l überzeugen lassen, da WIr hneKEschatologie beı der Darstellung der hımmlıschen elıg- die Wahrheit nıcht leben un nıcht olücklich sein können ;keıt ıne eiwas stiefmütterliche Behandlung fand ist jetzt nıcht glauben will, QUÜA fides est humanıde salutis1ın der (Gotteslehre untergebracht un mıt ankenswerter iMLLUM, fundamentum el radigx OMNES justificationis, da wırdAusführlichkeit dargelegt (093—08 Beli Krörterung der 111a uch der Glaubenswissenschaft keine Bedeutung für
das praktische Leben beimessen un infolgedessen auch dergyöttlichen Kigenschaften sınd dıe (Güte und Barmherzig- katholischen Dogmatik keinen besonderen Geschmack abgewin-keıt nıcht mehr auseinander ger1ssen, dafür aber 1n einer, nenN können, ; sondern S1e als „Luxustheologie“‘ verächtlich be1i-
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selte lassen. Der katholische Theologe dagegen weıl) nd glaubt, Knecht, August, Das néue kirchliche Gesetzbuch
dal} wahr ist, W ds 2 Aufl 3) mı1t starker Betonung Hef- Codex Juris Canonici ® e1ine Geschichte und igen-vorhebt: „Nicht In einziges Dogma, auch nıcht die VOIl den Aart Miıt einem Anhang: Sammlung einschlägiger Aktenstücke.
Protestanten geschmähte Trinıtätslehre, 1St LIUTLE seiner selbst willen |SCHIHtEN der Wiıssenschaftliıchen Gesellschaft In Straßburg,da Jedes hat Heilswert, Lebenswert, WENN C sich uch nıcht ı] Straßburg, Irübner, I916 672 Lex. Ö° M
ohne weıteres In die Praxıs umseizen al Hıer läge
ahe untersuchen, ob un inwliewelt die Dogmatik on Nlıt dem Erscheinen des Codex JUriS CANONLCL
den Anforderungen gerecht geworden 1st, dıe Jüngst Krebs hat sıch natürlich das Bedürfnıs nach QUurzen allgemeınenin seiner akademischen Antrittsrede (Die Wertprobleme un! ıhre
Behandlung In der kath Dogmatık, Freibury 1917 m 1t Kınführungsschrıften geltend gemacht. chmöger, Harıng,
starkem Nachdruck erhoben und 1n seinem goldenen Büchlein Scharnag] un Henricı haben bereıts solche verfaßt, denen
» Was eın Auge gesehen. ıe Ewigkeitshoffnung der Kırche sıch dıe vorliegende Studıe des Stra.  urger Kanonisten
nach ıhren Lehrentscheidungen und Gebeten« (Freiburg 1917) Knecht anschließt. Während jedoch dıe ZUEerSt g-meisterhaft ın dıe Fat umgeSseELzZL hat DIe Dogmatık soll dıe
Wertprobleme In ihre Betrachtung hineinzıiehen"‘. unterläßt nanntien Autoren hauptsächlich den materıiellen Inhalt des

nıcht, auf den Lebenswert der Dogmen 1m einzelnen des CUuHCcH (sesetzbuches behandelten, hat sıch der zuletzt
Ööfteren hinzuweisen. ber 1n diıeser Beziehung nıcht doch

Gewıiıiß werden
erwähnte vorwıegend mıt seINer (zeschichte beschäftigt.

och mehr geschehen könnte-und dürfte ” Die hıstorıischen Ausführungen setizen mıt den ältesten
in der Frage; ın welchem Umfange solche Erörterungen 1ın eın
Lehrbuch aufgenom men werden sollen, die Meinungen immer Rechtsquellen e1In, geben sodann einen kursorischen Über-
auseinandergehen. hat selbst ber dieses Problem nach- blick über dıe Gesetzgebung des Mittelalters, AUS der be-
gedacht und für besser befunden, neben seinem Lehrbuche

IJa iıch
sonders die Persönlichkeiten der großen Gesetzgeber (1e

kurze populär-dogmatische Skizzen erscheinen lassen. ZOI und Bonıfaz 188 1n einem farbenreichen Bılde
aber aufrichtig wünsche, moge das vortreffliche Lehrbuch
VO „der notwendıgen Verwertung der Dogmatık für die vorgeführt werden, und gehen dann näher Qauf dıe O01
populäre Unterweıisung ın Predigt nd Katechetik vorarbeiten‘‘ i1katıonsbestrebungen der Neuzeıt ein W esentlich Heus

(Vorwort ZUELE AI mochte ıch der Rubrik „AEthische (Jesichtspunkte hat der Verf. nıcht vorgebracht und dıe
Folgerungen“‘ ine vierte, vermehrte Auflage wünschen. äußere Literaturgeschichte auf Kosten der inneren RKechts-

Noch ine Bemerkung. Im Vorwort Sagt der erf£. „Jn entwıcklung bevorzugt. Nach der arstellung VO.den Literaturangaben sollte eln ZEWISSES, AIl nıcht absolutes
Maxımum, das uch dıe Zeitschriften berücksichtigte, geboten gewınnt INa  a deshalb auch dıie Ansıcht, daß das Haupt-
werden, w e1l das beı dem In Deutschland wohl heute allgemeın verdienst des HEUCKH Codex auf dem formellen (ebılete
herrschenden Betrieb. der theologischen ‚al nOtL- während dasselbe ach

Ahnliche Erwägungen dürften ın veranlaßt der Rechtskodifikatıon beruhe,wendıg erschien‘‘. nach meıiner Meinung autf dem materıellen (sebiete deraben, mıt vielen kurzen Hınweisen dıe Quellen anzugeben,
dıe für Beweis un: Verständnis der Dogmen in Betracht Om- Kechtsreformatıon, der Anpassung des Kırchenrechts
CR Leıder werden ber diese wertvollen Hinweise für den, dıe neuzeıtlıchen Verhältnisse, ZU suchen ist egen-
dem eıne Unıversitäts- der Seminarbibliothek nıcht /ABEM Ver-
fügung steht, also insbesondere für dıie meılsten Deelsorger, ziem- über der „„‚Geschichte“ ist Cd1e Darstellung der „ RS eCHaAFte,

war besitzt selbstverständlic jeder Priester die sich auf Selıten beschränkt, entschıeden Iurzlıch wertlos selın.
behandelt. Der Verf ist hıer über 1Nne kurze Mitteulungıne Biıbel, ohl dıe allermeısten 4116 das FEnchiridion [0)8|

Denzinger-Bannwart, ber dıe herrlichen Werke der Kırchenväter der Anlage des (Gresetzbuches, sSeINEes hauptsächlichsten
besitzen LUr wenige nd können LLUL wenıge besitzen. urters Inhaltes und der wichtigsten Bestimmungen nıcht hiınaus-
Sanctorum Patrum opuscula selecta, dıe abgesehen VO manch
anderen Mängeln dıe griechischen Väter nıcht im Urtext gyekommen. Der Schlusse S 51) veäußerten Be-
bıeten, werden iın den Pfarrbibliotheken immer seltener ; die hauptung: Der Codex „1St nıcht das Werk eINeEs
herrliche im Köselschen Verlag erscheinende »Bibliothek der

NnNer-
einzelnen Gesetzgebers, entstand nıcht Aa US einem Guß

Kırchenväter« wırd hoffentlich vielen Theologen iıne noch us eiınem einheıtlichen Stolfs. kann ich 1U unter
schöpfliche Fundgrube für Theorie und Praxıs se1ln, ber die
wichtigsten Jlexte möchte und sollte inan doch 1m rtexte mannıgfachen Vorbehalten zustimmen.
haben; das oul Rauschen besorgte F'lorıleqrum Patrısticum, Bonn Hıban e
dessen Weiterbildung und Ausgestaltung dringend wünschen
1St, 1st ZW ar eın wertvolles Hılfsmittel für das theologische
Studıum, ber bel welitem och nıcht ausreichend. Hıer sel un

dıe Frage geStatiel, ob sıch nıcht empfehlen würde, das SC Pfeilschifter, G) DIS Geh Hofrat Prof. der Kırchen-

diegene Enchiridion natrıstıcum [0)]8 KRou&@t de Journel ın geschichte NUIV. München, Feldbriefe katholischer
Ahnlıcher Weise mi1t dem Texte unNserer Dogmatiklehrbücher oldaten. Erster eil Aus Tagen des Kampfes

776 59) Zweiıter eil Aus Ruhestellung unverweben, wıe das beiım Enchiridion VO Denzinger schon längst
Ltappe NT 264 S 4,20 Dritter (Schluß-.) CRr Diegeschehen 1st Rouö@gt de Journel wird en Dogmatiker LIUT

selten 1 Stiche 6SE$:; Man braucht MNUuUr beispielsweise den bel relig1Ööse Gedankenwelt des Feldsoldaten (VI, Er 5 L4
155 geführten Traditionsbeweıis für das Irıiniıtätsdogma Freiburg, Herder, 1918.

prüfen nd INan wırd dies® Behauptung vollauf bestätigt Ain-
den. Der blo(ie inwels: Didache (Kap 7Y Justin (Apol ” 61) AT Januar 1910 faßte der » Arbeıtsausschuß Z

Im W ort- Verteidigung deutscher und katholischer Interessen 1111us 1st geW1l) wertvoll, ber doch EIwas blutleer.
laut un: einigermaßen im Zusammenhang gelesen, bekommen Weltkrieg « den Beschluß, ıne Sammlung VO Fel  r1eien
dıe Stellen Kraft nd eben, deswegen möchte iıch wünschen, katholischer Soldaten AaUuUs allen Stäiänden und Berufen
dalß das Enchiridion Patrısticum, ebenso wıe der Ite „Den-
zınger”‘ und das Enchiridion fontiıum historiae ecclesiasticae veranstalten, weilche VOL dem Auslande Zeugn1s gyeben

sollten VO.  - dem christlichen, todesbereıten Beten undAntiquae Ol Konrad Kırch vielleicht schenkt KXıs ıne AutorI1-
tat auf scholastischem Gebiete bald uch eın Einchiridion scho- Leben, dem sıttlıch en, VO. der Gerechtigkeit
lastiecum eisernen Bestande eines jeden Theologen En a durchdrungenen Denken, Fühlen und Hans-
Öre. Dazu müßlten aber HS SEG Lehrbücher das Fundament
legen. deln und VO  > der einfachen, yemütstiefen und warmher-

Micfia.el Kackl zıgen der schmählıich verleumdeten ne LWuMHSGTGEichstätt. Kirche un uNnNse Volkes. Besonders sollte HTE dıe
Brıefe beleuchtet werden dıe werktätige, barmherzige
Nächstenliebe gegenüber den verwundeten und gefangenen
Heınden und gegenüber der Zivilbevölkerung ın den
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Okkupierten (;ebieten die Pietät UuULLSCT. Soldaten der KFeldseelsorve WIGC dıe Bedeutung des relıg1ösen
auch gegenüber den cvefallenen (Gregnern‘““ (Vorwort) Faktors un SC111L611 Anteıl N dem sıeghaften Kämpfen

Die Sammlung und Herausgabe der Briefe übernahm Ge- und Durchhalten Armeen yewährt wırd S16
heimrat Pfeilschifter Von den 4500 Briefen dıe ıhm auf SCIN C146T bedeutsamen und reich fließenden Quelle für
Ersuchen 9 wählte dıe beweiskräftigsten, 459, AUS ; dıe hıstorische Forschung, dıie diese Fragen untersuchen 111
VO diesen hat / 3 / ZULM ETISTEH Male veröffentlicht ; 44910 och auf eIwAas anderes möchte iıch hınweıisen Dıiesesiınd ANMN Deelsorger gerichtet DEWESCH ; 23,;/0 ent  en UusSs
den höheren un den akademiısch gebildeten Kreisen, 16 3070 VO Sammlung 1STt 1116 hervorragende Lektüre für uns
nıcht akademıisch gebildeten Heamten und dem städtisch leben- heranwachsende Jugend für dıe S16 auch ren
en Bürgerstand 790 VO  D' der Landbevölkerung, I7>60/0 VO
Arbeıitern Al diese Briefe Ssınd völlig unbefangen geschrieben

Laven WE der Weltkrieg ängst (seschichte geworden
a [} S1IC dereıinst durch den 1ST Quelle relıg1Ööser und vaterländischer irhebunghne jede Ahnung des Verfassers

Druck veröffentlicht werden könnten. wırd Denn diesen Feldbriefen braust 111 vollenIm SaANzEN I20/() aller ab-
gedruckten Briefe sind VO vornehereın ZU5 Veröffentlichung Akkorden W1C 111 uUuLLSECTEIN alten Lıedern C111 Hochgesang
der Tagespresse der Zeıitschriften geschrieben, AA eil VO  , allem en WAaS Menschenbrust erhebt S16 SINSCHder bestimmten Absıcht, 10HSGBE8 501daten Vorwürfe 111
Schutz nehmen Die Wahrheit ihres Inhaltes wırd dadurch bald der treuherzigen Weise des einfachen Mannes,

bald der Sprache der (zebildeten VO.  n deutscher auDens-
öffentlichen Kontrolle Au
verbürgt dal} ihre Schreiber sıch bewußlt em Lichte der breitesten

hehrer Vaterlandslıebe un:Von katholischen Feld- innıgkeıt und Frömmigkeit
gelistlichen a 80/9 der Briefe teils sSınd Privatbriefe, Ireue, edler Menschenfreundlichkeit un 1 1ebe Sıie -teils amtlıche Berichte inhaltlich werden S51C VOIN den Soldaten-
riefen vollauf bestätigt. den den Geiust, AUuS dem heraus S1E geschrieben sın.d, ach

In der Regel iISL der Absender ach Alter, Zivilberuf, m111- halten.
W O diıese Notizentärıscher Stellung uUuSW, beschrieben : Man würde sıch Unterlassung schuldıg machen

fehlen, Sınd S1e ZWarTr dem Merausgeber bekannt, jedoch verboten WE INaAan nıcht die gyute Lesbarkeit der ammlung be-
naheliegende Kücksichten ihre Veröffentlichung. Im übriıgen He- sonders hervorheben wollte
88 erkt der Herausgeber, dal} das vorgelegte Materıal DiIie große ahl der Brıefe
103801 Standpunkt der hiıstoriıschen Krıitik 4US unbedingt zuverlässig braucht nıemanden VO  S der Lektüre abzuschrecken 51e
IST, außerlich WIC innerlich, sowohl W dıe Echtheit als en sınd keineswegs C111 Öödes Eınerlei sondern ihnen pul-Zeugniswert anlangt. S1ert der Herzschlag des yroßen und vielgestaltigen Lebens

un durch dıe ] reifsıcherheıt und GruppierungskunstDie Schwierige Aufgabe, alle dıiese vielen Briefe !
ordnen 1ST der besten Weıise gelöst AUS SEL psycho- mM1 der de1 Herausgeber S1C auswählte un ordnete, 1ST

dıe (+efahı nüchterner Irockenheit der gylücklichstenlog1schen /Zusammenhängen zwıschen dem relig1ösen Leben
W eise überwundender Oldaten und den Anforderungen welche Jeweıls dıe

Kriegsaufgaben stellen folgen denn dıe Briefe nach Unkel Schwamborn
ihrer Zugehörigkeit bestimmten Kampfeslagen SC1
daß S1C AaUS dem Bewegungskriege Stammen oder CN C5,
daß S16 der eıt des Stelluhgskrieges und ZWaALr der
Kampfesstellung oder der Bereitschaftstellung oder Literatur ZUr Vorbereitung auf den
der Kuhestellung oder aber KEtappengebiet geschrıeben Kmpfang der Jugendsakramente.
sSiınd

Man muß dem verdienten Herausgeber der Feldbriefe
VOIN Herzen dankbar SEe11 daß sıch der mühevollen Vlıit der irühen Kınderkommunion befassen sıch noch

andere Schriften aYyCI spricht über das Warum ?un: zeıtraubenden Arbeit m1T solch hingebender Liebe
gewıdmet hat Der 1116 unmıiıttelbar angestrebte Zweck 1ST Wann ” und Wie ? der Frühkommunion und sucht Dr
sıcher erreicht STUTLZT auf dıe Hırtenbriefe VOI Cöln Breslau Speyer alleWIC dıe Briefe un wıderleglich dartun steht
der deutsche Soldat turmhoch über den Anwürfen mi1t Bedenken dıe fIrühe und häufige Kınderkommunion
denen der verleumdungssüchtige Haß SE Feinde iıhn entkräften
bewerfen 111 Die praktiıschen Katschläge verlieren sıch bıs 1115 Kleinste :Er 1ST nıcht antıchristlich antikatholisch
1ST nıcht C1IN barbarıscher Zerstörer der Kultur, CT ruch- Kleiderfrage und Frühstücksfrage | Letztere wird für dıe täglich

kommuniıizlierenden Kıinder I] besten gelöst durch die Isolier-loser Schänder un: Mörder der W ehrlosen Die Briefe flasche! „Hätten HDASere leben Kleinen 1Ne6 Wunderflasche,reden 110e laute un deutliche Sprache VO der chrıist- hätten S16 1i11Mer WAarmes, Ja heißes Frühstück nd dıe
schwierıige Frage W ATC gelöst !“ (S 46) Kommuniondekret undlıchen Sıtte un: der katholischen Glaubenstreue, VO  = dem Isolierfasche!gutimu  tıgen bıederen Sınn und der hılfsbereiten Nächsten- Zulueta wendet sıch A dıe Kltern und Erzieherhebe auch dem Feinde gegenüber den katholischen deren Hılfe (ST: 111 Nspruc nehmen ll urchfüh-Bestandteilen UuUNsere deutschen Armee Dabe! bleıibt runNng der Bestimmungen Er espricht alle e11-natürliıch bestehen daß bel der allgemeinen Wehrpflicht schlägigen Fragen besonders dıe intellektuelle Vorbildung,sıch auch katholische oldaten unserm Millionenheere den Frühunterricht die Akte VOT un ach der Kom-finden, dıe ihrem Glauben den Rücken gekehrt haben 1080810781 uUuSW Im Anhange fügt CINISC Kınderbriefeund mıt ihren Werken Jenselts VO  - gyut un DÖsSe stehen. Sober S16 bilden nıcht den Maßstab, den Man, aAaNZECN

den aps und dıe Antworten desselben beı
schreiben aber keine Kinder!

gi  IM  CN, zugrunde legen muß die Feldbriefe ZCGISCH
mıt voller Deutlichkeit aller Welt, daß das VO.  b der feind-
lıchen Schmähschrift entworfene Bild 111 erIrbı un: aver, Johannes, Die frühzeitige und

Ööftere Kommunıio0on der Kinder. Für Eltern und Erzieher
Fälschung der Wirklichkeit ist. Saarlouis, Frz Stein Nachf (I12 1 20) M. 0,30

De Zulueta, M 9 Pius: und die Trst-Die ach olchen psychologischen (Grundsätzen Kommunion. Ein Büchlein für KEltern und Erzieher. Autori-elegte Sammlung hat den weıteren V orteıl, daß S16 ff  -
gyleich bequemen Eıinblick sowohl 111 dıe (zeschichte

S1e711® Übersetzung AaUus dem Englischen. AÄTier, Paulinus-Druckerei
(47 ö)) 0,50.
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Da das Kommuniondekret dıe intellektuelle V orbil- Gerigk ‘ knüpft seinen Unterricht mL Se1IN Gebet“
dung auf e1INn Mınımum beschränkt hatte, mußte der buch A das auch als EeNrDuC dıenen kann. Sein
katechetischen Praxıs Materıial für Kommunionunterricht beschränkt sıch auf das Allernot=-diesen neuartıgen
Unterricht bereitgestellt werden. Es können Ja auch cdıie wendigste, empfiehlt sıch aber IIEC. gyroße Anschaulıich-
Eltern ihre Aınder selbständıg auf ıhre erstie Kommu- keıt und viele praktıschen Belehrungen. Alle Katechesen
nıon vorbereiten. uch für diesen häuslıchen Unterricht schlıeßen mıiıt eıner Anmutung und eıner Besuchung des
mußte I.ıteratur gyeschaffen werden. Kın solcher Yst- Sakramentes, WOZU dıe notwendigen (z;ebete und
unterricht Z  annn aber den systematıschen Unterricht nıcht edanken beiıfügt
erseizen. Deshalb kann INa  - ohl VO  — einem doppelten Der Unterricht des Pfarrers ch el =) blıetet ın
Kkommunlonunterricht sprechen. Kür diesen Erstunter- WEl Hauptteilen mıt 1 DZW. L6 Darbietungen zunächst
richt baıetet Pfarrer Fuhrmanns*) den Elltern ın zurzer Belehrungen über die Stücke, die heiligmachende nade,

Dem- dann eınen Beicht- und Kommunionunterricht. Dieun! gedrängter OL dıe notwendigste Unterlage.
selben /Zwecke cient die Schrift des Pfarrers Witz der Katechesen sıind analytısch angelegt. Kın Kommunılon-
In Katechesen eiınen Erstkommunionunterricht 1018 unterricht tiındet sıch jedoch ıIn diesem Schriftchen nicht.
Ist diıeser aber für dıe YahızZ Kleinen bestimmt, halte 1ne Reihe VO eingestreuten Schematen erleichtert den
iıch die Katechesen entschıeden für ZU schwer. Kındern das Verständnis der sıch ziemlich schweren

Einen doppelten Unterricht bietet Pfarrer Nist3. Darbietungen.
Brandt.Zunächst für dıe Allerkleinsten, dıe Kınder 1M zweıten Bonn.

Schuhahre. Künf Lektionen
Erstkommunion vor! bereiten auf Erstbeichte und

Im Beıichtunterrichte 11l e} VO ‚„der Schablone des Sünden- Kleinere Mitteilungen.bekenntnisses gänzlich absehen“‘ (S 3 Die Kınder sollen die
1so eın formloses Be-Sünden SaScCh, sxcte s1e eben wıssen“‘. Die „Vorschläge nd Anregungen“”” ZUTF Förderung der |ıtur-

kenntnis ! Aber, kann denn eiIn Kıind, das sıch gischen Studien ın Deutschland (Lheo). Revue 1918 No 716)Formeln anklammert, In dıesem Alter schon eın formloses Be- haben ein wıissenschaftliches Unternehmen gezeltigt, das Ol
kenntni1s ablegen Dann müßte 4)  / siıch Ja Sahz selbständig der Abtei Marıa Laach ausgeht. S1e veröffentlicht In Verbindungklagen! Wie wen1g Erwachsene sınd dazu imstande! erf. miıt den Abteien Beuron, Emaus-Prag, St Joseph-Coesfeld, Seckau
vertröstet auf später : — daS Kınd beichtet Ja spater Öfter »Liturgiegeschichtliche Quellen« und »Liturgiegeschicht-und W as ıhm och Kenntnissen fehlt, postea Aebet addiscere.“ 1C Forschungen«, DIie Gründe für das Erscheinen dıeser
Bıs IOIO betonte 1La doch ımmer dıe ungeheuere Wiıchtigkeit Sammlung sSınd In einer „Einführung”‘ Urz dargelegt, dıe em
der Vorbereitung auf dı Erstbeichte. Der systematische Bande der »Quellen« vorausgeht. Hıne  DA weiter gehende 55  1N-
Unterricht ber das allerheiligste Altarssakrament umfa(lt Lek- (tührung‘‘, dıie den »Forschungen« beigegeben wiırd, unterrichtet
tionen. die sıch ALl den kleinen Katechismus VOIN Linden 005
schließen.

1 Anschluß ALl altere Unternehmungen ber dıe ZAeIE, VOIl denen
Die Katechesen sınd Qul, erscheint mir dıe el- dıe Arbeıten bestimmt werden sollen. s soll vorzüglich das

belehrung eingehend und weitschweifig. entwicklungsgeschichtliche Verständnis der Probleme auf breitester
Ähnlich hat auch Bobelka *) seinen Unterricht An  - lıturgievergleichender Grundlage gefördert werden, eın w1issen-

schattliches Z16}, das be1 den bisher aufgestellten Arbeitsprogrammengelegt, wen1gstens 1m Prinzıp Von den Lektionen noch kaum 1NSs Auge gefaßt worden ıst. Darum berücksichtigtdıenen der Erstbelehrung der Kleinen, 11 sıch 1m
Dus

der Herausgeber neben den abendländischen lexten aller late1-
Notfalle Ogl mıt Lektionen zufrieden geben. nıschen Liturgiefamilien auch dıe Liturgien des Morgenlandes
andere Materjal ist für den KErweliterungsunterricht be- für die Abteilung der »Quellen« und bezieht erstmals dıe rel1g10NS-
stimmt. Der Unterricht, WwIe ( ın den Katechesen geschichtliche Arbeit ın dıe Aufgaben der »Forschungen« 1

Von Einfluß auf das Entstehen des Unternehmens WAarcIil Ratvorliegt, ist fast rein akromatiısch, 1LUF hıe un da unter- nd Teilnahme VOL allem on P. Franz Ehrle (München)
brochen IFE dıe stereotype Aufforderung : Dagt das jetzt! un VO en Professoren KCAPSCH (Freiburg E Schw.),
Sagt das auch ihr USW. (Größeren Abschnıitten folgen Paul Lehmann (München), Hans Lietzmann (Jena),

Morın (Zürich). An Mitarbeitern sınd außer rof.— Wliederholungsfragen als Probe auf den {Imters DO1SeT (Münster), der die Redaktıon der » Forschungen«richt mit übernommen hat und Proft. RKÜüCKET, der die Heraus-
Die Sprache der Katechesen ällt oft sehr wünschen gyabe der »Quellen« mıiıt besorgt, jetzt Z NECNNECN : Dr.

übrig. Ich verweıise uf dıe Ausführungen auf 77 auf dıe Baumstark, Casel Da old B E} Dr.
unästhetische Kasuistik ber das Nüchternsein us (64 f} Wenn Fischer, Dr Gottron, Dr. Goussen, Prof. Kırsch, Prof. Lietz-

das Verlangen des Christen ach der Kkommunıon mıt dem Mann_, Dr 1) Morin B Munding Ba
Ausdruck eıner Mutter iıhr ınd ICHh habe dıch Fressen Dr Stiefenhofer, E Vykoukal
pern‘, erläutern will, 1st eine solche Ausdrucksweise im Der soeben erschıenene Band der »Quellen« bringt »Das

Seine Kommunlon-An- tränkısche Sacramentarium Gelasiıanum 1n alamannıscher L/ber-höchsten Grade ZUu mißbilligen Aı
sprache Al W eiılßlen Sonntag scheint sıch HLCHR auf Sakraments- lieferung« Herausgeber der Sammlung. Der AD Band ent-

geschichten auftbauen wollen. hält »Das Sacramentarium Gregorianum nach dem Aachener
Urexemplar« herausgegeben VO Prof. Hans Lietzmann. Das
Manuskript diıeses Bandes 1st druckreif. Fertig 1st auch dıe Arbeıt

Heiland ruft
Fuhrmanns, Albert, Pfarrer In Ekssen KRuhr, Der

VO old »Das Obsequiale des Bischofs tto un dieErster Religions- und Kommunionunterricht für
die and ftrommer Eltern un: Kinder sanıt den notwendigsten übrigen Rıtualbücher VO Konstanz«, ebenso ine Arbeiıt
Gebeten. Kevelaer, Butzon nd Bercker, 1912 (67 1 2°9). 0,20. Dr oussen ber dıe Festordnung un: den Heiligenkalender des

Witz, Oskar, Pfarrer, Der kleine Kommunion-Unter- altchristlichen Jerusalem ach einem georgisch überlieferten
r1iCc. der der ommunion-Unterricht für Kinder, welche VOL Kalendarium. In Vorbereitung sind E: dıe Edition des Sacra-

mentarıum triplex Aus St Gallen, die lıturgischen Kalendarıender feierlichen ersten Kommunion privatım AT Kommunıion
gehen. Saarlouis, Brz Stein Nacht{T., 1012 (82 59)

Nist, Jakob, Pfarrer, Zweifacher Privat-Erstkom- Gerigk, Hubert, Dr. Kuratus ın Weißwasser O= Vor-
munionunterricht. Paderborn, Ferd Schöningh, IOI 3 (91 bereitung auf die erste Kommunion. Katechesen für
80) die Mittelstufe 1im Anschluß an das Gebetbuch » Dienet dem

4) Boßelka, Franz, Pfarrer, Kommunion-Unterricht für Herrn«. Einsiedeln, Benziger, [914 (96 89) Geb 3
Schule und Christenlehre Schneider, Pfarrer, Vorbereitungsunferricht auf dieGTaZ, UIr. Mosers Buchhandlung,

erste Kommunion. Tmrer, Paulinus-Druckerei 191 (102 89)ngx\ 143 59) Geb A
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SIn (zallens a Jahrh., der Micrologus de eccles1asticıs moderne Fälle, wıe dıe angeführten, leicht 1 alten Sinne
observation1ibus, dıie Antworten der karolingischen Bıschöfe auf lösen.
dıe Tauffragen Karls Gr. kEbenso steht eine Herausgabe des
bekannten Sakramentars VOI Maınz iın Aussicht. )) Bumüller, {r Johannes, Unsere W eelt. Schöpfung

oder wigkeit? Mıt naturwissenschaftliıchen KRandbemerkungen|Die Abteilung der »Forschungen« eröfinet eine rel1ig10NS- Ü Häckels „Ewigkeit‘”. M.-Gladbach, Volksvereins- Verlag, Igeschichtliche Studie ZUTI11 Taufgelöbnis VO Dölger : » Die
Sonne der Gerechtigkeıit un: der Schwarze«, der eine andere (32 59) M 0,45.« »Sübenguth, Dr. An Die Theorien
ber » Die UOstung der ultchristlichen Basılıka nd dıe Gebets- bDber die Entstehung der rien. Zeitgemäße Kritik ın kurzer

richtung ach SteN« unmittelbar folgen wırd. In Vorbereıtung allgemeinverständlicher Zusammenfassung, München, Verlag Natur
sınd eine Studie ber dıie ommendatıo anımae, eine Arbeit Kultur, [Ir Fr. Jos Völler (45 ö9) ED » Diebol-

eine Geschichte der Kar- der, )0S.; Stellung des Menschen in der Natur, mı1t be-ber dıe Geschichte der Kırchweıhe, sonderer Berücksichtigung der rudiımentären Urgane. München,woche. |dıe bısher auf em (Gebiete der Liturgiegeschichte B
leistete Arbeıt faßt eın Handbuch ZzZUusam men »Quellen und Verlag Natur Kultur, 1916 (59 Ö0).« Vorstehende rel
Literatur ZUT Geschichte der Liıturgile«, das der Merausgeber der Schriften stellen zeitgemäße populäre Widerlegungen der mOon1-
Sammlung nıt mehreren Mitarbeıitern vorbereıtet, und ın absehbarer stischen und mechanistischen Anschauungen Ol der Entstehung
eıt als einen Band der »Forschungen« erscheinen lassen wırd der Welt, des Lebens nd des Menschen dar Bumüller führt

besonders ALl der and des „Handwörterbuches der Natur-Für das Gebiet der morgenländischen Liturgie 1sSt diese Arbeit wissenschaften“‘ den Haeckelismus ad aAbsurdum. SüßenguthOl Dr. (3oussen vorbereıtet und bereıits zugesichert. Kr behandelt lehnt mı1t Recht neben em Darwinismus auch dıe neuUESTE, VO» Die liturgischen Bücher der orientalischen Aiırchen ach Drucken Dıie-und Manuskripten«. {Die positiven krgebnisse der bisherigen Hertwig veriretene chemische T heorie des Lebens ab

Forschung werden vorersti In »Zeittateln ZUrC Geschichte der bolder stellt In Betrachtung des zweckvollen Baues
Urganısmus en höheren Ursprung desselben 1Ns LIcht: DıieLıturgie« gesammelt, und ann In Einzeldarstellungen verarbeıtet. Schriften sınd bel dem billıgen Preise für einen MassenabsatzDie liturgische Terminologıe WIF: Au der abendländıschen un!: sehr empfehlen,morgenländischen Lıturgıe ın einem » Onomastıcon rituale« auf-

gesammelt, das wıe dıe »Zeittatfeln« gleichfalls als Band der » Neureuter, EEZ:; Prof., Biologische Charakterbilder
»Forschungen« veröffentlicht werden wird. auUus der 1erwe ZDiIie einzelnen Arbeıten für beide Abteilungen erscheinen In Göln, Bachem (1 O

geb 2,60.« erf. schildert In LS Kapiteln verschiedene
Heften ın zwangloser Folge. Kleinere Beıiträge kommen als ın interessante Einrichtungen In der Tierwelt, W ohnung,den Abteilungen durchgezählte Sammelhefte : für dıe »Quellen« Winterkleid und -schlaf der Säugetiere, Vogelschnäbel und -füße,als „Gesammelte kleine Quellen“‘, für dıe »Forschungen« als Zweckmäßigkeıt, Lebensdauer nd Lautäußerungen der Insekten,„Gesammelte Autfsätze‘‘ heraus. |J)as Unternehmen C1-

scheıint 1ın em bewährten Verlage VO Aschendorff In ünster. den E1isvogel, dıe Schwalben, Leuchtkäfter USW. Die Darstellung
Der Anschluk(} dıe vielhundertjährige wissenschaftliche .ra 1st nıcht schablonenhaft, sondern beruht auf biologischen Gesichts-

punkten, Von eıner Beigabe on Bıldern wiırd abgesehen. Das
dıtiıon des Benediktinerordens und seiıne besten Leistungen auf ın leicht verständlıcher Sprache gehaltene Büchlein dürfte be-
liturgiegeschichtlichem Gebiete, das Bestreben, den höchsten sonders für Studierende ıne willkommene Ergänzung des Unter-
Zielen der liturgiegeschichtlichen Forschung, der Auslese und richtes seın.
Sammlung des Bedeutsamen und em inneren Verständnisse der
Entwicklung vorzuarbeıten, die ebhafte Ermutigung AUS den »Heimbucher, M., Dr. Hochschulprofessor iın Bam-
Reihen der berufensten Gelehrten und Forscher berechtigen berg, Was ist VO den Baptisten halten ? Regensburg,

M. 2.« Es 1sSt eineder schweren Zeıt, em LICHEN Unternehmen 31t altem Vertrauen Verlagsanstalt, 1918 (V, I1I9 89)
entgegenzusehen. Mohlbderg jedem Seelsorger bekannte Tatsache, da 1im Weltkrieg allerleı

relig1Ööse Sekten die für S1e günstıgen Verhältnisse das TE
ber »Die Kriegsteuerung 1m Lichte der Moral« nat SsammenNsStromen VO Angehörigen der verschiedensten Bekennt-

Prof. Dr Ludwig uland W ürzvurg 1m Selbstverlage ( Würz- nısse 1m Heer, ın den Lazaretten und Arbeitsstätten ZUr

burg, Gesellschaftsdruckereı, Juliuspromenade) _ eıne Broschüre eifrigen Werbearbeit durch mündlıchen Zuspruch un Schriften-
Eın Blick In dıe Annoncen der32 S geschrieben, die In knapper, klarer UÜbersicht un: Z und Iraktatverteilung benutzen.

wandter 5prache dıe Moralgrundsätze VO gerechten Preise auf farblosen Presse; ıIn denen Werbeversammlungen, Aufklärungs-
dıe heutigen schwierigen nd VCL  HIC Verhältnisse vortrage USW. angezeigt werden, bestätigen diese Tatsache. Be-
wenden sucht. Kine DCENAUC Grenze des Erlaubten nd eine e1n- sonders tätıg sınd dıe Baptisten, und deshalb 1st dıe Aufklärung
deutige Stellung den verschıedenen behördlichen Malßnahmen durch Prof. Heimbucher ber sıe eın wahres Verdienst. Die
Alt siıch natürlıch uch auf diesem Wege nıcht erreichen. er Schritt 1st ın ihrer.ruhigen Sachlichkeit, gründlichen Widerlegung
erf. betont die sıttliche Pflicht eiınes jeden, sıch den amtlıchen und klaren Darstellung musterhaft ; S1e wirkt nıcht zuletzt durch
Verordnungen ‚„„mıindestens SsSOWwelt unterwerfen, dal} den ihren, be1 aller Prinzipienfestigkeit versöhnlichen Ton, der auf
srundsätzirchen Zweck derselben m 1t erfüllen Hilte die Wahrheıt, nıcht auf Rechthabereı gestimmt IST. jeder, der
ADa die Versorgungsverhältnisse Örtliıch verschieden sınd, ann sıch DEDCN dıe Propaganda der Baptisten wehren muß, wırd m ıt
inNan wohl als moralıschen Grundsatz aufstellen. da S sıittlıch Nutzen Zzu diıeser Broschüre greifen. Schwamborn.
erlaubt 1Sst, sıch In der Lebenshaltung den allgemeinen, uch »R Mannes M Rings, P TITheol LEe6tOr; Hoch-der Behörde bekannten Ortsgewohnheiten An zZUDassSCH“” adel ın der Arbeit Gedanken ber dıe christliche Arbeıt AUS(S 26) Ist in dieser Weise dıe alte Norm der COMMUNLWLS Anestı-
mMmAatıo für die Preisbildung, spezlell tür dıe des nretvum SUMMUM,

der praktıschen Seelsorge. Dülmen, Laumann, 1918 (223 89)
aufrechterhalten, wırd IMNa  3 angesichts der heutigen schranken: 2405 geb ‚60.« Man kann ohl D dalß VOI-

liegendes Buch eine Ausführung des Bıbelwortes 1sSt des Men-losen Profitsucht daraus dıe weıtere Folgerung zıehen, daß m1n- schen Leben ist, WEn köstlıch DSCWESCH 1St, Mühe nd Arbeitdestens dıejenigen die Gerechtigkeit sündıgen, dıe eine
DECWESCN. Den degen, den del nd dıe Pflich  +  t der Arbeit weilbereıts bestehende, hochgesteigerte Preislage FSE e1t Rıngs nıt immer Worten nd Gedanken, nıt Be1l-

(D un dadurch dıe Bildung eines och ma[(-
oOseren ÖFrtspreises herbeiführen. Das Kapıtel : ıe Lehre spielen un: Bıldern D preisen. In einer Zeit; INall die Ar-
der Moraltheologie om gerechten KaufpreIis“‘ enthält manche eıt vieltfach mehr als verfiluchte Last und Bürde, denn als Quelle
interessante Einzelheiten und erweckt das Bedauern, dal} em des degens un der sıttlıchen Erhebung ansıeht, sınd solche Ge-

danken zeıtgemäl) und ware P wünschen, da sS1e iın dıeerf. iußerer Druckschwierigkeiten nıcht möglich 20 vn weıtesten Kreise dringen möchten. Der erf. hat das Buchworden 1St, die Lehre der alten Moralısten SCHAUCT auszuführen. seiner verstorbenen utter gew1dmet, dıe ıhm eın VorbildDie „STreENEe rückschauende*‘‘ Preistheorie, die bloße Be-
des Preises ach den Auslagen des Käufers, 1st übrıgens ununterbrochener Arbeıt WAar ; der Mutter ber schenkt inNnan das

be1 den Scholastikern durchaus nıcht ausschließlich, wıe erf. Beste. Ich bın der Meinung, daß unter den Büchern, die der
andeutet. erf. ın etzter eıt erscheinen lıeß, seın Hochgesang auf dıeThomas sıeht en eigentlichen Grund Arbeıt den Vorrang einnimmt. Schwamborn.aller Wirtschaftswerte ın den „Jualitates rer, DET QUAS redditur

humanis USLOUS apta“ theol, 1BB RE 77 ad 3) »Brey, F: „Mein Bruder bist du !‘“ kın Trostbüchlein
Dieser Gebrauchswert der Dinge, für die Allgemeinheit g- für schwere Tase den 1eben Verwundeten und Kranken gew1d-
schätzt, 1st uch nıcht als SUDjeKtvVe sondern als objektive met. DÜ Aufl Einsiedeln, Benziger (94 80) M ’
Preisnorm anzusehen. Danach lassen sıch ann auch Sanz Das schöne Trostbüchlein verdient jede Empfehlung ; denn C
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ist aus innıgem Mitleid nd herzlicher Luebe m1t großem Ver- ÜUnagnad, Avı Sumerische Handerhebungsgebete (Orlitztg 1916,
ständnıs für die Lage der Kranken die Verfasserin ist selbst 6/6, I1 16—19).
schwer leidend und selt Jahren 4a1l Schmerzenslager gefesselt Horten, M‚ Die relig1öse Gedankenwelt des Volkes 1m heut

Islam Eie Halle, Nıemeyer (IV,; 225—4.06).1n wundervoller, gedankentiefer und bilderreicher Sprache; bel
KIGE. T h.; Zur Geschichte der SV gone Aln griech. Festen.der Man eın ıschen Sentimentalıität hın und wieder SEIN in den

Teubner 136)auf niımmt, geschrieben, voll gläubigen Sinnes und christlichen EPZS
rostes. Es ragl ber viele Schriften gleichen Zieles welt Walterscheid, F er Weltheiland 1n der Ekloge Vergils
un wırd sıch zweiftelsohne 1ın den Häusern der Trostbedürftigen (MonatsblKathRUnt [918, C 149—56).
nd in Krankenstuben viele Freunde erwerben. Parat; A Une nouvelle divinıte gaulolse. AUZeLLE: IMpr.

Schw amborn. Gallot (8 AL ‚K planche).
»Heıilige Kın Buch Aus des Priesters Welt nd 1blısche Theologıe

Seele. Von Dr arl der [Bücher für Seelenkultur]. 4Yr@e1- Abhandlungen ZUL semıt. Religionskunde S Sprachwissenschaft,
Durg BL Herder, 1917 (340 89) 360 ın Pappband Wolftf Wılhelm Gratfen Baudıssın ZU 26 dept. I91I17/

4,50.« Der erf£. 11l keine Exerziıtienvorträge, keine Be- überreicht V} Freunden ILG Schülern, hrsg. Franken-
trachtungen, keine geistliche Lesung bieten und doch g1bt eın berg u Küchler: Glessen, Töpelmann CL 436) M DÄREN
volles, gerütteltes Mal VO Belehrung, Ekrbauung, Erhebung. Lö06S; E“ IDie „„internationale Vereinigung ernster Bibelforscher‘“‘
Unmöglich 1st CS, den Gedankenreichtum des iın einem bılder- (Deutsch-Evang L9I8, 190—207)
reichen, feiın abwägenden, vornehm ruhigen Stile gehaltenen Arnold, E’ Innenland. kın Wegwelser 88 dıie Seele der Bibel
Buches auch L1UTr skizzlıeren; das NZ Priesterleben ın seınen Berl., Furche-Verlag M
Freuden und Leıden, seinen Hoffnungen un Sorgen, seinen Kr- Pertes, F $ Zur Aussprache VO n (Örktzto 19158, 5 /6, 29)
folgen nd Enttäuschungen entrollt VOIL uUDSECIN ugen W er
VO allem ınn und - Verständnıis für das tiefere Denken und Arldt, A Die Völkertafeln der enesI1is Ü, ıhre Bedeutung für

dıe Ethnographie Vorderasıens (WienerZKundeMorgen! IOI Y 6
Fühlen der Priesterseele hat, findet 1er reiche Weıde; dıe SCHMH- 3/4; 264—73 17)
derung seeliıscher Feinheıiten verleiht dem Buche einen eıgen- Praetorius, 308 Bemerkungen Psalm (Ebd 331—37)
artıgen Reız. Meisterhaft zeichnet dıie Ideale des Priesters, SKINDEL) 1 Ihe Book of the Prophet IS aal Chapters 31 B
ohne dıe Schwierigkeıiten, nıt denen immerfort ringen muß, LXVI, ın the Revısed Version. [Cambrıidge Bıble for schools

übersehen, und erreicht dadurch vollkommen seıine Absicht, and colleges]. Camb., Univ. Pr 3064 3860
ın seinen Amtsgenossen dıe Berufsfreude Cn und das
Standesbewußtsein stärken. Zugleich aber möÖöchte J8 35  anı Lan c cHestern C Obadıah and Jonah, ıIn the Revised

ersi1on. [Dass.] Ebd (76)
Aufbau einer zerstorten Beziehung, des ehemalıgen freundschaft- VOlz: PE Der Prophet Jeremıia. Tub; ohr (NAT Sa M 1,60.
iıchen Verhältnisses zwıschen Klerus nd gebildeter Laienwelt‘“, Wassilevsky, 18 Chassıdiısm : resume of modern Hebrew
mitarbeıten. Die Gründe, weshalb sıch viele Gebildete der criticısm. LO& Toulmin 513
Kırche der wenıgstens dem kirchlichen en nd damıt dem Goodspeed, T reek Gospel ın Ameriıca. pl
Klerus entfremden, sınd hıer nicht erortern. Jedenfalls 1st Camb., Uniıv. Dr I9 6856 d
das Buch sehr geelgnet, en gebildeten Laıien mehr Verständnıis Sell, A Studies 1ın the Four Gospls, the mastier books of
für des Priesters Seele vermitteln un ıhnen Ehrfurcht, Liebe, the world BO% Revell (1 57)
Teilnahme für das erhabene, opferreiche Leben nd Wiırken

Ich annn em BUEAS, dessen Lesung StOSCH; G, Die W eeltanschauung der Bibel eft Charakter-
des Priesters einzuflößen. züge vorchristl. Gottesbewußtseins 76) [Dıie Berg-
für miıich eın Hochgenuß WAäar, MNULr einen herzlichen Segenswunsch predigt Jesu als Evangelıum (79) Bibl Lichtblicke
auf dıe Reıse mitgeben. Gisbert Menge In den Veerlauf der Kirchengeschichte Güt., Berte IS

L ail, da D 3,60»Geheiligtes Jahr Lehren und Beispiele der Heılıgen ın
SCOTT; A., Dominus Noster : study ın the progressivekurzen Lesungen für alle Tare des Jahres. * Nach dem Italıe-

Füntfte undnıschen frel bearbeiıtet VO Dr. Friedrich Hense. rECOSN110n of Jesus Christ Our Lord. LO., Hefter 68
sechste Auflage. |Aszetische Bibliothek]. Freiburg, Herder, 1918 Manson, W,., Christ’s 1eW of the Kıngdom of God study
(AIl, 628 120). 4, In HHSCEGT schnellebigen, alle 1ın Jewısh apocalyptic and ın the mind of Jesus Christ. LO
Kraft fürs ırdısche Fortkommen fordernden Zeit nuß der Hinwei1s Clarke 192 3 85
auf das Überirdische kurz, faßlıch, anschaulich un anregend SInNZET: E Ihe Theocracy of JESuS: HÖ Daniel (s4)

Schrenk, G’ Einflüsse Jesu. Ber/]., Furche-Verlag 71 1,50.se1ln, soll auf Erfolg rechnen dürten. Vorliegendes Buch be-
Ketter, Die Versuchung Jesu ach em Berichte der Dyn-Sitzt dıese Vorzüge Zudem sind für die Neuauflage sämtliche

/ Neutest. Abh AA 3} Mstr., Aschendorff V  9Bibelstellen verifizliert. |Die Nachprüfung der übriıgen AZitate be- optiker.
zeichnet der Herausgeber als sehr schwierig. Dennoch dart der 1 40)
Wunsch, inöge siıch dıeser Arbeit unterziehen, wıeder geäußert Bernoulliı, A., Die Kultur des Evangelıums. Johannes
werden. Das Werk würde L1UL gewıinnen. ESs waäare Anlaß, Täuter dıe Urgemeinde. EDz} Der Neue Geist-Verlag,
einıge Unkorrektheıten beseitigen und das eine der andere (3% S04

Harnack: Vey i Der ruch ber Petrus als den Felsen derwenıger verständliche Beispiel durch eın besseres
Kırche (Matth. 16, L/ . (SitzKglPreußAk Wıss 19186, 32,Als weniger geeignet dürfen wohl das Geschichtlein
637—54).h Ephräm und 195 Ereign1s aus dem Leben der Fran-

zıska Von Chantal bezeichnet werden. Zu sel bemerkt, dalß PIeDEr, K, Das Kerygma des Paulus (KircheKanzel 1918;
dıe Hedwiıg wıe eıne Klosterfrau lebte, ber nıe Klosterfrau 35 223--35)
geworden 1St. L)as Buch verdient dıe welıteste Verbreıtung. Brückner, W Die Zeitlage der Briefe an dıe Kolosser un Ephe-

SCr (ProtMonatsh 1918, 3/4; 68—83 ; $./6, 13036 ; 7/8,
Personennachrichten. er Prof. für Apologetik 163—81).

der theol Fakultät der Univ. Freiburg 1& Br. Dr. Heinrich Strau- JOBRES; M., He Epistle the Philippians, wıth intro. and
binger ist ‚AB A Prof. ernannt worden. Auft den Lehrstuhl nNnOtLeS | Westminster Comm. EOt: Methuen 154 786 d
der Dogmatiık (als Nachfolger Atzbergers) der theol Fakultät Hoennicke; G Der Hebräerbrief dıe Kritik (NKirchlZ
der Univ. München wurde Dr Martın Grabmann, ( Prof. der 19I18, 7, 347 —68).
christlichen Philosophie der theol. Fakultät der Univ Wıen, Schechter, R Palästına, seine Geschichte u. K ultur 1m Lichte
beruten. Am C Juniı starb in Bozen Msg Dr Joseph Niglutsch, der Ausgrabungen Forschungen. Berl.; Lamm
früher Prof. des Bibelstudiums arnı Priesterseminar zUu Irıent, im (X, 106). M 4
Alter VO Jahren,. Historische Theologıe.,

Saltet, K Hıstoire sommaire de ’ Eglıse. (Gravures e CAartes:

Bucher und Zeitschriftenschau. P de Gigord, 19017 303
Sweie; B! ESSaYyS the early history of the Church and

Allgemeine Religionswissenschaft. the minıstry. By Vvarlıous wriıters. HO® Macmiuillan S,

Eamplugh; TIhe Gnösis of the lıght: translatıon of the

Heiker,; 8 Das Gebet Eıne religionsgeschichtl!, relig10ns- untitled apocalypse contained In the Codex Brucıanus wıth
intro. and notes EO- atkıns 89) 38 6 O:psycholog. Untersuchung. Mchn., Reinhardt (XV, 476) M 15
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Stemplinger., K Hellenisches 1im Christentum (N]bKlassAlt ScHhOtL. Ga Kinıge Ideen Charakteristik Luthers, seiner Per-
1918 IL, 4A/S, ö 1—6809). sönlichkeit U, SeINES Werkes. Mchn., Kaıser 28) 0,70.

GEeEC . Regesten der Kaliser O Päpste für dıie Jahre IA Kıtschl, © Luthers relig1Ööses Vermächtnis das deutsche
—476 R (Br Halbbd Stuttg., Metzler 200 olk Bonn, Marcus Weber (28)

Die griech. chrıstl. Schriftsteller. 8 Bd Gelasius : Kırchen- BEeENNErT. DE Zur Geschichte VO. Luthers Bıbelübersetzung
geschichte. Hrsy. auf Grund der nachgelassenen Papıere (NKirchlZ I915, 73 369—71).Loeschcke durch Margret Heinemann. LDZ.; Hınrıchs SCcHhultze, Stadtgemeinde Refomation. Tüb Mobhr ( 1)
( 263). 13,50 1,50

Corpus Scr1pt. eccles,. latınorum. Vol 6, Hıeronym] BAarteis, H., Geschichte der Reformation in der Stadt ort-
(sect E Pa 3) Epistulae. Pars HE epistulae CTT eım Hannover, Gersbach (VI}} G7)
Rec Hılbers. Wiıen, Tempsky VL 368) 2 Wiernle, P! Das Verhältnis der schweizer. ‚ADn deutschen Re-

ROölfies, Hat Augustin Plato nıcht gelesen ? (D’Ihomas v tormation. Basel, Helbing Lichtenhahn (89) M 2
I' 1918, P Autın. A‚ L’Echec de Ia Reforme France s1iecle

Peters. { Die Ehe ach der Lehre des h. Augustinus. FAd:, Armand Colin (VM, 78 169) Er 4,50
Schöningh 77 3,60. Rıchter, G Isıdor Schleicherts Fuldaer Chronik 1633—1833

Degenhärt; : Neue Beıträge E Nılusforschung, Msir.‚ Nebst Urkunden Z Entstehung des Bıst Fulda (1662-—1757),.
Aschendorff so) L3 O: Hrsg. Rulda; Aktiendruckerei, 1917 9 E7S) M 4

Ciarke: © The escent of manuscr1pts. |Darın : Primasıus Bertsche, K Abraham Sancta Clara ( Führer Volkes,
the Apocalypse]. Uxford, Clarendon Pr 472 28 22| M.-Gladbach, Volksvereins-Verlag (1 96) M 4

Bendel;, F Studien UE ältesten Geschichte der Abte1 Fulda L1886; Franz Ludwig Erthal, Fürstb. Oll Bamberg(Hist [b 191 7, 4’ 756 —72): W ürzburg (HıstPolBl :62. Z I1915, QZ2——— ODie Gründung der Abte1 Amorbach nach Dage U: Geschichte. Der, F Ursprung Geschichte W alltahrtskirche Marıa- Irost
Würzb., Amalienstr. 75 Selbstverlag 29) M ıI bel Graz Graz, „a (35 Tar) 07Schröder, P Die Geschichte der Paderborner Bischöfe Ol VIinGcent, I Frederic Mistral. 5a vie, 50 infÄuence. Son

actıon 7E SO AFtKotho b1s Heıinrich Werl 1036—1127 Forts.) (ZVater] Ps Beauchesne (325 16°)Gesch Westf 23 1917 IT, 63-—104). Farley; I Ihe Lite of John, Cardinal McCloskey, First Prince
Kleist, W Der Tod des Erzb Engelbert öln (Ebd B of the Church in Ameriıca, 1810—1S$. L& Longmans (41 A)

182— 7 I5
Scohm, K Das Kıirchenrecht das Dekret Gratians. Mchn., Eacordaire; D Vie de Dominique, |Qeuvres du

Duncker Humblot 674) M 2 Lacordaire. 1} Pa de Gigord, 1917 (339 160). Hr BG
Buchner; } Archivinventare kathol. Pfarreien ın der Wieiß; Vog Weltgeschichte. Von Kralik. 1857-1875.Diözese EKıchstätt. Ebd 9042 Lex ö9) 45 (5TAZ; AOötyrıa” (AIX, 965) 12,60.Bichmann, Ba Die Stellung kikes [0)8| Repgau Kırche und Dartıeue; a Paul Stapfer (1840—1917). P Fischbacher (72)Kurie (Hıst b LO17, 4y 710—357) Scheften., W, Zum Gedächtnis VO Dr. Bernhard WeißBernheim, B Mittelalterliche Zeitanschauungen iın ihrem Eın- Wirkl. Geheimen Rat, Proftessor Theologie Unıver-

Au(} auf Poliitik Geschichtschreibung. S 8 Die Zeıtan- S]1tät Berlin. In Verbindung mMıt Freunden Schülern des
schauungen : Die Augustinischen Ideen, Antichrist U: Friedens- Verstorbenen hrsg. Ber].;, Furche-Verlag (86) 2,80
fürst. Kegnum Sacerdotium. ‚Lübz Mohr V 2:3.2) Perraud: Cardı Mes relations personnelles VECC les deux der-

Gräaham; Rose, An Abbot of Vezela
18 Lo.‚’ 13 nıers PapC>S, Pie et Leon UL Souvenirs, 9 lJettres

(1856—1903). Memoires publies et _ annotes, Dar Mgr (54aU->-
Sabatier, H Vie de Franco1is d’Assise. A ed TEeEvUuE, they. P Tequi, 191’7/ C SEL 1 2°). IM 3550Edition de QUETTE, P Fischbacher XXIV, 425)
Rolfes, e Die Körperlehre In der griech. scholast. Philo- Systematische Theologıe.

sophıe (Katholik 19I18, 4’ 259—67). Studıen ZUFr Systemat, Theologie., T’heodor HaeringUrsprung, Zweck Umfang der staatl. Gewalt nach AÄAriısto- 78 Geburtstag (3 Aprıil 191 VO Fachgenossen dargebracht.teles T’homas Aqu1no (DivI’homas N L 1918, 1—17) Hrsg. Iraub Heım, K} Zur Geschichte Satzes VO
jellouschek; J; Johannes Neapel seine Lehre VO

Verhältnisse zwıschen ott ul, Welt
der doppelten Wahrheit (D 1-—16) Herrmann, W,., Haerings

Kın Beitrag ZUXx (6e- Apologetik (17—19) Ihmels, Da Zur Frage nach Auf-
schichte der altesten Thomistenschule. Wien, Mayer erstehunz Jesu. Grundsätzliches W Methodisches (20—35).(AVI, 128). Kaftan, J Glaubensgewißheit Denknotwendigkeit (36ROokk M T’homas emerken Kempis : Opera Omnı1a, —49) Kattenbusch, Luthers „Pecca fortiter“, Mıt
Vol ErDE? Herder (V, 692 ü 15 Faks.) einem Anhang ber Schriften Konrad Koellins wider Luther

Mensi VO Kliarbach: A., ber einıge Ausgaben der ach- (50—75) Rıtschl, C Literar-historische Beobachtungenfolge Christi (HıstPolBlI 62; 2, 1918, 10OS—13).: ber dıe Nomenklatur der theol. Disziplinen 1m 07 Jahrh.Langdon, Ca Dante Alighier! : The Divıne comedy. Italıan (76—85) Schlatter, Vey Herz U, Gehirn ım Jahrh.
LEXT, ıth In Englısh blank VOCISC and COMMENLATY. (86—9094) Stange, C Das Christentum als asthet. eli-
Vol nferno. LO., Milford 474 1085658 g10N 95—1I01) Steinmann, A  ‚9 Der Sinn des 4se1INSs

Festä410271, Re, Seelische Probleme des Mıttelalters (NJbKlass U, dıe gÖttl. Vorsehung Führung (102—123). Titius,Alt 1918 E 4[5, 192—203). Psychlatrie Ethiık 124—161 TIraub, F [ ur W under-
EiILeDEet, E Beıiträge ZUT Geschichte der Predigt des relig. frage (162—180 W eber, Ba Die Aufgabe der SYSIE-Volksunterrichts 1im Elsa(l während des (Hist Jb I917, 4y mat T’heologie gegenüber em Irrationalen (181—188).661—717). Wehrung, Retormatorischer (Glaube deutscher Idea-Grabmann, M.,

Albert Afe UOrlamünde,
1e Philosophia UUDETUM iıhr Verfasser lI1ısmus (189—225). Wendland, I Reformation eut-

Beitr. Gesch Philos. scher Idealismus (226—237 W obbermin, G, Der A
2 21 Mstr., Aschendorff 56) M 2 meinsame Glaubensbesitz der christl. Kirchen (238—261).Brück) Ha Die Kalandskonfraternität Wiedenbrück (ZVaterl W urster, V.) Das Problem der Sozialethik (262—273).Gesch Westf 755 1918 M 143'‘—62). 1 üub;; Mobhr ( VM 273) M

Brand, A Das Testament des münsterschen Domprobstes Sa wickı, FA Die Wahrheit des Christentums, Aufl Pad,,Philipp Hörde (1505) (Ebd K 250—60).
Schmitz-Kallenberpg, ES Zur Geschichte des Srädiechen Schöningh 458). M 0,20.,

Troeltsch, Eı Zur Religionsphilosophie (Kantstud 23, 1y 1918,Offizialats u,. Archıdiakonats der münsterischen lÖözese 1m —76)16 Jahrh (Ebd 261—9096). HCHOLZ, P Die Ehrfurcht VOT dem: Unbekannten reu kGherval; AG Registre des proces-verbaux de la Faculte de theo- I 19I18, Klogıe de Parıs, publiıe POUL I1a premiere {O1S. De 1505 Röttger, K, Die Religion des Kındes.
1523 P Gabalda, I1O17/ > 424) Müller (99) 2,50.

B Aufl Mchn., Georg
Doelle, F: Die Ubservanzbewegung ın 8 Franzıskaner- Saliwürk, V., Die Seele des Menschen. _ Psycholog. U,provinz (Mittel- E OUOstdeutschland) b1Ss Generalkapitel päda Grundbegriffe, Karlsruhe, Braun (134) 4,50Parma 1529 [ Reformationsgesch. Stud Lexte 30/31] Foersters Stellung Zzu Christentum . Donauwörth,Mstr., Aschendorff’ 280) 7,60, uer (38) S
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Mach, B |dıe Analyse der Empfindungen das Verhältnıis des Praktische Theologıe.
Mıt 38 Abb ufl Jena,Physischen ZUunn Psychischen. Battandıer, A Annuaire pontifical catholique. annee'Fischer 3383 M 7 1915 PE Bonne Presse (846 160 Aa VSC 161 ıllustr.). FrSchmidt, Hs Geschichte der Entwicklungslehre. KDZA Kröner

4X 549) G1aänceys (Jrbıs Catholicus: year-book of the Catholic world,
L1pS1ıuS, K Naturphilosophie Weltanschauung. Ebd I916. Kö% 35  he Universe‘‘ 95

160) MS Koeniger, M., Entwicklung des kath e  Kirchenrechts (Monatsbl
5, d Reincarnations. O: Macmillan 74) 372876 @ KathRUnt I9I18, SYhrE 97—149).

Devaranne, Geisterglaube, Spirıtismus | 86 vierte I)ımen- Knecht, Anı Das He kırchl. Gesetzbuch. Codex Jur Can
Seine Geschichte Eigenart. Straßb., Irübner V 76 Lex.S10N. Anleitung Beurteilung okkulter Spirıtıst. Erschei-
89) Mi\3NUuNgSCH. Berl.; Hutten-Verlag, C4 (60) M 155

Rudolph, H. Theosophıe Christentum. EDZ:: Theosoph. Henric1ı, F: )as Gesetzbuch der kath. Kıirche (der C6 Codex
Kultur-Verlag, 1O1 7 (T 0,50 1Uur. can.). Basel, Helbing Lichtenhahn 83)

Die theosoph. Prinzipien, dıie Lebensgesetze der theosoph. Z n Der (eist des Codex 1Ur1S CanoOnI1CI. [Ki?ckfénrechtl.
Verbrüderung. u, Taus. Ebd (20) M 0,40. Abh 92/93 ] Stuttg,, Enke 366) 15

Das Schicksal ist gerecht! kın Beıtrag Förderung Aıchner, Compendium 1Ur1Ss ecclesiastıcı. Supplementum 1uxta
arıschen Kultur. Ebd 41) 1,50. codıcem 1Ur. C211 Al ch [11 ©]  g  er. Brixen,

kıne ESOTET: Weger s4) 2Steirner: R Blut ist eın QAaNz besonderer Saft
Aebischer, HS Censurae latae sententiae codicıs Jur1s canoniclk.Betrachtung. 5.—6 T AWS: Berl., Philos.-anthroposoph. Ver-

lag, IO17 46) M 0,70. Einsiedeln, Benzıger, C)% (40 16°) M 0,40.
Haeckel, dıe Welträtsel U, dıe Theosophıie., E: Taunus SCHAafer. d [)as Eherecht nach dem C‚odex Iar; Call. Mstr.,

Ebd (39) 1,40. Aschendorff 23} 2,50.
—' Reinkarnatıon E Karma, Standpunkt der modernen Arenhold, Kurze Darstellung kath Eherechts ach NEUECI

Naturwissenschaft notwendiıge Vorstellungen, s,—6 T aus; Codex Jur CFT Fulda, Aktiendruckerel, O, (35)
Freisen, I Das Eheschließungsrecht in Spanien, GroßbritannienEbd (46) 1,20. Vorurteıle Irland Skandinavien (Dänemark Schleswig-Holstein,Theosophıe gegenwärt. Geistesströmungen,

aus vermeintl. Wissenschatft. Aufl kbd 40) M 1,40 Schweden, Norwegen Finnland) in geschichtl. Entwicklung
1)as V aterunser. Kıne ESQLET.. Betrachtung. Qi=— LO T aus. dargest, L [)as Eheschließungsrecht Spanıens ın wEeSstZ20T.,

Ebd 34) MÄz Ozarab. il eıit. Pad.: Schöningh (IA, 159) Ö_
Weihnacht. kıne Betrachtung 4US Lebensweisheıit (Vıtae- Hveritap. O! Die Mischehenpflege. Prakt. Handbuch Aufl

sophıa). 5.—6 Laus. Ebd 30) BErL.: Verlag Bundes 36) 175
Berl., Furche-Verlag 103 Lam a Papst Vierverband. Aktenstücke. Augsb.,Ka Moderne Theosophie. Haas 0N Grabherr, (63) 1,50.M 2,25 Aufl P Bonne Presse (24 1 29).Sellın, W,, Anthroposophische Betrachtungen. Rumeau, Le Pape la Paıx.

Mchn., Hans Sachs-Verlag (84) M 2 G1B LE Religi0n.” Famille. Patrıe. Pa Tequı (VIL, 129),
Sermons eı Notes. Ebd

[11 I1l O] Anthroposophische Irrlehren (StimmAZeıt 4AS, Lalande; La Religion et I1a France.
I 1918, 325—42 IOL17/ (VI, 168 L2°)

Lehmann, s Mystık Ul Wirklichkeıit (ProtMonatsh 1918, 7/8, Boulanger, RI Le Röle de \ Eglıse ans 1a vıe chretienne.
areme DESCHE.: P Gabalda (VUIL; 7A08 E2°)L 5) Müller, b Die 1:  2 Kırche Ul der demokratische StaatZa An Ja Einführung ın dıe christl. Mystık. “ vielf. umgearb. Z (NKirchlzZ I918, 75 372—99):U, ergänzte Aufl Padı: Schöningh (AL 642)

Hebrard, La Vıe creatrice. Esquisse d’une philosophie relig1- Aufhauser, Ba Die armenische Nationalkirche (ZMissio_nswßs
euHuse de la VvIie interieure de Vaction. L’Enquete 1916, y 166 —88).
humaine. P Beauchesne, 1918 (XXXIX, 605) FHeitas, P Geschichtliches, Systematisches Praktisches

Ehrle, F3 Grundsätzliches ZUTC Charakteristik der uereln nd kath. Missionsfest (kEbd 153—65).
neue. Scholastık. Frbg., Herder (832) NM Schmidlin, Die Mıssıonen 1m gegenwartigen Weltkrieg (Ebd

185—203).Schultes, M., Geschichte der F'ı  AGEeES implicita ıIn der kath
Heines, a Zur LICHETFN Missionsbewegung in Holland aTheologıe (DIhomas NS I6 1918, 208 —17)Feldner, G’ Gottes Wesen Wiırken (Ebd 74 —136).

SiMMONS,; Kate, Divıne psychology. O:, Bell 244) n FEICK, Hx Nationalıtät Bix Internationalität der christl. Missıon.
Schulze, M., Grundri(} der Dogmatik. EDZS Hinrıiıchs Güt., Bertelsmann, 1917 (L IS ML

EW 80) 750 Pfister, CR Kın Zugang alten Evangelium. Mitteilun-
Schmitt, CATe Diakonenbeichte (MonatsblKathRUnt 1915, SehZn CN ber analyt. Seelsorge Al Nervösen, Gemütsleidenden

anderen seelisch Gebundenen. GÜl Bertelsmann (100 T:158—62). Abb.) M 2,50.DINDeErD, B.; Die Bhe; das große „Mysterium” (StimmzZelt
Keller, F’ Pflanzschule christl. Liebestätigkeıit. Wegwelser durchAS, 1 O, 19158, B a das karitatiıve Vereinswesen. Frbg., Herder (47) M 0,80.CAsSe: { he Millennial hope: phase of war-time thinkıng, Aufl Padı, SchöninghCaMmb;: Unıv. Pr 264 1 2%) Mutz, A Christliche Aszetik.

16860 An Antichrıist and h1is kingdoms. L, Protestant (XVL 592) M | 5

Iruth S0OC 5: O ScCchmitz, H:, [)Das allerheiligste Altarssakrament 1m Kosen-

Middleton, R Marsh, B and Denman, i Ihe kranz. Köln, Bachem, o (168 169). Pappbd. DÜ

Anti-Christ and the false prophet; Prophecıies concerning QOer, Familienweıhe heiligste Herz Jesu. PrDS.
Herder, 9 96) 1,2the future of the nations. LO Ihynne S3

Feine, Dıie Gegenwart das Ende der Dinge. BRzZ Dei- C1I2dder HS In der Schule Evangeliums. Betrachtungen für
chert 40) Priester. Bdch Aufl Ebd ([ 295) 3,20.

DEeCDETl, B Ewiges Leben Aufl 9L3 M 2,40 Haggeney, K Im Heerbann des Priesterkönı1gs., Betrachtungen.
ÜE Katholische Moraltheologie. Die 5SpCc-

zielle Moral |)Der irdische Pflichtenkreis. MStr,, 3.23) Je 3,00
3+) vb Aufl Ebd (VIL, 336; I  9

Aschendorff (IX, 2209 3550 .Moral (StimmZeıt SCHUEN; 15 Predigten für das kath Kirchenjahr. Hrsg VOoO

Tyszkiewi1cz, Str Dıie Grundlagen der rus>. Lechthaler. Il Abt Aufl Pads Schöningh
48, I 19168, 343—955) (VIL; 562)Landner,; In Das kırchl. .Zinsverbot seıne Bedeutung. (3räzs Patifath: ID Abraham. [Alttest. Predigten 2731 Ebd 19
„Styria“‘ (XIL, 262) IO M 2,40.SCHMILLZ; e Vom SCIl des Ärgernisses. | Kine bıbl Erläu-
terunNg,. Ber/l,, Furche-Verlag (40). 0,90. Stingeder, K läinige Goldmünzen biblischer Texte (Kirche

Rektoratsrede. Bern, Kanzel LO 15, 3y 173—81).Fauterburg; M., Recht Sittlichkeit.
Rıeder, K Die Bedeutung Benützung der HeiligenlegendeHaupt (23) 1,20. für die Predigt (Ebd 207—12).Seipel, D Die Bedeutung des néuen kirchl. Rechtsbuches für

dıe Moraltheologie. Innsbr., Tyrolia (85) 2,75 Rıckıng, B Die Standespredigt (Ebd 213—23). '
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Donders ur Predigtweise des Kardınals Diepen- Obser Beıträge ZAHT: Baugeschichte des Klosters Frauenalb
iınsbes 11011 Zeitalter des Barockbrock (Ebd 235—45) Miıt Lıchtidr Laf

Guardini Vom (Geist der Liturgie [Ecclesıia OTanlls 1 ] Plänen Karlsruhe, Braun (1E) M 3
Frbg Herder (AV Ö4) 1.60 Nodet K Eglise de Brou Laurens (100 graVv.)

Baverstock H Priesthood 111 lıturgy and ıfe study Hart! Ä Denkwürdigkeiten VO Söt Ursula Linz Lıiınz
the mvstical values of the Christian lıturgy L Faıth br Pre(iverein (IV I) M 3
164 3860 DVOTAK; M Idealiısmus Naturalısmus der gotischen Skulp-

Fortescue Ihe CGCeremonıies of the oman Rıte described LUr Ma E (HistZ I119, 1915 1—62)
i BALo Burns 72 B: Annı Der eister der bemalten Kreuzigungsrelie{fs

Morın Une Cirange COM1DOS1IUON lıturg1que de l’eveque Eın Beıtrag ZUrL Geschichte der nıederdeutschen Plastık 11112

d’Eıuchstätt Reginold SB} ’ honneur de Ilıbald (Hıst Jb 1 Jahrh Mit Lichtdr Taf Stra(ßib Heıtz (VIL 135 Lex
19Q17, Z VE 753 59) MT

Stapper Die Feier des Kırchen ahres der Kathedrale Ol Z  ah Die 02 Holzschnitte der 1 übecker Bıbel AaUuUsSs 14.94
üunster 1111 hohen Mıttelalter (ZVaterlGesc ı Westf 795 > I[OI/, unbekannten eister Weimar, Klepenheuer, 1917

I1— 1861 o Bl. m. farb AD SE bb.) Hpergbd M IO
Eucharistie ach em NEUEN kırchl! Stuhlfauth Dıie „ältesten Porträts

Mıt Abb auf Laf Ber]
Christi der Apostel

Gesetzbuche (StraßbDi6zB! 1916 4, DU LO )9 40-==50 Hutten-Verlag (26) M 0,90
173—88) ‚08| OI S5alınte Catherine d’Alexandrıe IL Art el les

Saints ] iıllustrations Laurens, 191I7 (64. 16°)Ohrıistliche uns Marguillıer, A S5alnt Nicolas | Dass iıllustrations
HMuysmans Geheimnisse Gotik Dreı Kırchen drel Ebd 1917 (64)

Primitive Übertr Anh Stefanıe Strizek Miıt 2 Abb Sertillanges, Saılnt LOu1s |Dass 43 illustrations
auf Tat Mchn Georg2 Müller (202 Lex Ö0) Ebd LOL/ 64)

enNerer Verlag er eChenNnOMTSCHEeN Verlagsbuchhandlung, Alnster Westi
E  ıne geschıcht-Der EUISCHE rofestan{(!smus 817 017 liıche Darstellung ] Übservanzbewegung er SaCNSISCHEN Franziskaner

VO  - Dr. Johannes Kıßlıng. Zweıter and AH
440 89) ML 6,50, geb /,50. DrOVINZ Nis neralkapite Von arma 929

FErüher erschıen : (XM: 424 8°) Von Dr. KFerdinand Doelle, 280 8°)
geb. NL M 760 Reformationsgeschichtliche Studıen un Texte.

Heft 31
Bd Von Klopstock ıs Goethe nehst GC1N-EUISCcHE Yıchterhriefe Mıt Kınleitung und Krlaäuterungen Das HaCch Jem UNS 161 leıtendenherausgegeben VO  — Johannes en h 264 89)

geb. M emerkungen über Entstehungsgeschichte und An A9O des
Kodex Von 1iımotheus Schäfer IVL Cap Dr 1U

un: Lektor der Theologie Aul (erscheint ndeSalzburger Benedikliner Kongregation 1—18 August)
ned ktiner dAes Stiftes St. Peter Von Dr FriedrichSalzbure. Mıt. Abbıldungen. 160 SL, 809) NEeUe Eilrage ZUr HUSIOrSCHUNG Degenhartgeb. 7EDF Beıträge (+eschichte des en Mönchtums und 89) 150des Benediktinerordens Heft

Uns Und Von Friedrich Wagner NI 126 6°)Kalhalısche oraltheologie OIl Dr. theol. Joseph
bach, Dompropst un: Päpstl.

Hausprälat, Professor der Moral und Apologetik Münster.
Z W eıter e1l Der

iırdische Pflichtenkreis
Ziweıter Band Dıe spezielle Moral. FanzıSKaNıSChE fudien Quartalschrift Gährlich Hefte).

uüher erschlen:
(XI], 9) 5°) M nhalt des soeben erschlıene-Erster Band Allgemeine Moral. 1E Heftes ) Jahrgang (80 Seiten):Als Manuskrıpt gedruckt].

Zweıter Band, erster e1l
(LV, 108 8°) Bernhard Jansen Bonifatiushaus be1ı Emmerich DieDer religiose Pflichtenkreis

M 1,50. Liehre Olıvıs über das Verhältnıis VO  = Leıib und seele DrAls Manuskript gedruckt| (IV, 110 8%), Leonhar Lemmens OL, Der „Peregrinus trıpar-
tıtus des Franzıskaners Johannes Schauenburg. LiyarıusH Versuchung eSI ach em BFICNIE der Synoptıker Olıger München, Ziwel Briıefe und e1N (z+edicht VO.

OIl Dr. Peter Ketter, 1NC aplarn W, Geheimsekretär Kulogius Schne1i1der Universıtätsprofessor Prälat Dr Alexander
Trier. (1 140 8°). 7 E ‚ Neutes amentliche Schnutgen Köln, Der Franziskanerpater Luc1ius Buchholz

handlungen VI 3] Kleinere Beıträge Besprechungen
Das folgende Heft, erscheıint Oktober

Die Phil  [E ng inr Verfasser Von Zei  ifl für Missionswissenschaft In Verbindung mi1t.

Orlamünde. Hın Beıtrag PE (Üeschichte des phılosophischen Prof. Dr Meıinertz-
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